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Abkürzungen 

 

A+E-Maßnahmen.. Ausgleichs- und Ersatz-Maßnahmen 

BArtSchV .............. Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutz-
verordnung)  

BF.......................... Bodenfallenfeld 

BNatSchG ............. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz)  

BSGéééééé. Besondere Schutzgebiete 

BUNDééééé.. Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. 

BMUéééééé. Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 

CIR-Luftbildééé. Color-Infrarot-Luftbild 

E+E-Vorhabenéé Erprobungs- und Entwicklungsvorhaben 

EHZ ...................... Erhaltungszustand (von NATURA 2000-Schutzgütern) 

FFH-RL ................. Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.5.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) 

GEKéééééé. Gewässerentwicklungskonzept 

GGBéééééé. Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 

GISéééééé... Geographisches Informationssystem 

hpnV...................... Heutige potenziell natürliche Vegetation 

HQééééééé Hochwasserabfluss 

HQ10ééé.ééé Hochwasserabfluss mit einer Jährlichkeit von 10 Jahren 

HQ50éééé.éé Hochwasserabfluss mit einer Jährlichkeit von 50 Jahren 

HQ100éééé..é. Hochwasserabfluss mit einer Jährlichkeit von 100 Jahren 

KBSéééééé.. Kartier- und Bewertungsschlüssel 

IDééééééé. Identifikationsnummer der Biotop-Polygone im BioLRT (Karte 5) 

Indééééééé Individuen 

kf-Wertééééé. Durchlässigkeitsbeiwert (bzw. hydraulische) Leitfähigkeit 

LAGBééééé... Landesamt für Bergwesen und Geologie Sachsen-Anhalt 

LAU ....................... Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 

LAVéééééé.. Landesanglerverband 

LAWAééééé.. Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Wasser 

LEP ....................... Landesentwicklungsplan 

LGSéééééé.. Landgesellschaft Sachsen-Anhalt mbH 

LHWéééééé. Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft 

LK ......................... Landkreis 

LLFG ééééé.. Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau des Landes Sachsen-Anhalt 

LRPéééééé.. Landschaftsrahmenplan 

LRT ....................... Lebensraumtyp (nach Anhang I der FFH-Richtlinie); * = prioritärer Lebensraumtyp  

LRT-EF ................. Lebensraumtyp-Entwicklungsfläche 

LSA........................ Sachsen-Anhalt (K¿rzel mit behºrdlichem Bezug, z.B. Verwaltungen, Gesetzeé) 

LSG ...................... Landschaftsschutzgebiet  

LVééééééé. Landesverband 

MFééééé.é.. Maßnahmefläche entspr. Kap. 7.7 sowie Karte 8 und 9 

MLU éééééé Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt 
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MHQéééééé Mittlerer Hochwasserabfluss  

MMP ..................... Managementplan 

MNQéééééé. Mittlerer Niedrigwasserabfluss 

MTBéééééé Messtischblatt 

MQééééééé Mittlerer Abfluss 

NatSchG LSA éé Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 

gNSGééééé... Geplantes Naturschutzgebiet 

NSG ...................... Naturschutzgebiet 

PG ééééé..é Plangebiet  

PIKééééééé Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 

RL-D / ST .............. Rote Liste der Bundesrepublik Deutschland / des Landes Sachsen-Anhalt 

SAC ...................... Special Area of Conservation 

SDB ...................... Standard-Datenbogen 

SPAéééééé.. Special Protected Area (EU-Vogelschutzgebiet) 

STééééééé Sachsen-Anhalt (Kürzel mit geographischen Bezug, z.B. Rote Listen) 

SUNKééééé... Stiftung Umwelt, Natur- und Klimaschutz des Landes Sachsen-Anhalt 

UFééééééé Untersuchungsfläche 

UHVéééééé Unterhaltungsverband 

UNB ...................... Untere Naturschutzbehörde 

VNS éééééé Vertragsnaturschutz 

VO ééé.ééé.. Verordnung 

VR Natééééé. Vorranggebiet für Natur und Landschaft 

VR HWSéééé.. Vorranggebiet für Hochwasserschutz 

Wald G LSAééé Waldgesetz für das Land Sachsen-Anhalt 

WG LSAéééé.. Wassergesetz für das Land Sachsen-Amhalt 

WHGéééééé Wasserhaushaltsgesetz 

WRRLééééé.. Wasserrahmenrichtlinie 
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1 Rechtlicher und organisatorischer Rahmen 

1.1 Gesetzliche Grundlagen 

Ungeachtet der Tatsache, dass es sich bei dem Plangebiet nur zu einem kleinen Teil um ein 
FFH-Gebiet handelt, erfolgte die Bearbeitung nach den Vorgaben zur Erstellung von 
Managementplänen in Sachsen-Anhalt. 

Die gesetzlichen Grundlagen des vorliegenden Teilmanagementplanes sind: 

- die Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 (Abl. EG Nr. L 206 vom 22.07.1992), zuletzt 
geändert durch die Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20. November 2006 (ABl. L 363, S. 
368 v. 20. Dezember 2006) kurz: FFH-Richtlinie, 

- die Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 02.04.1979 (Amtsblatt EG Nr. L 103 S. 7), zuletzt 
geändert durch Verordnung (EG) Nr. 807/2003 des Rates vom 14. April 2003 (kurz: EU-
Vogelschutzrichtlinie), die Richtlinie 2009/147/EG des Europäisches Parlaments und des 
Rates vom 30. November 2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (kodifizierte 
Fassung), dieses RL ist am 15.02.2010 in Kraft getreten 

- das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG), 
vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), dieses Gesetz ist am 01.03.2010 in Kraft getreten, 

- das Naturschutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (NatSchG LSA) in der Fassung vom 10. 
Dezember 2010 (GVBl. LSA 2010, S. 569), 

- das Waldgesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WaldG LSA) in der Fassung vom 13. April 1994 
(GVBl. LSA 1994, S. 520), zuletzt geändert am 16. Dezember 2009 (GVBl. LSA S. 708, 715), 

- Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesartenschutzverordnung ï 
BArtSchV), vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), zuletzt geändert durch Art. 22 des 
Gesetzes vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542). 

Als Hauptziel der FFH-Richtlinie ist die Förderung des Schutzes der biologischen Vielfalt zu 
nennen. Für die aus europäischer Sicht bedrohten Lebensräume und Arten (s. Anhänge I 
und II der FFH-Richtlinie sowie Arten nach Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie) werden in 
einem dreistufigen Verfahren besondere Schutzgebiete ausgewiesen (FFH- und 
Vogelschutzgebiete): 

¶ Vorgeschlagene FFH-Gebiete, die über das BMU an die EU gemeldet wurden (pSCI), 

¶ Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB oder SCI), die von der EU bestätigt wurden 
(Beginn der Sicherungspflicht nach Art. 6 FFH-Richtlinie) und 

¶ besondere Schutzgebiete (BSG oder SAC), die innerhalb von 6 Jahren nach Erstellung der Liste 
von ĂGebieten von gemeinschaftlicher Bedeutungñ auf der Grundlage des in Nationales Recht 
(BNatSchG und NatSchG LSA) umgesetzten EU-Rechtes (FFH-Richtlinie) auszuweisen sind. 

Die FFH-Gebiete bilden mit den Vogelschutzgebieten (EU-SPA) das kohärente ökologische 
Netz ĂNatura 2000ñ. 
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1.2 Organisation 

Im Land Sachsen-Anhalt erfolgt die Natura-2000-Managementplanung unter der 
Federführung des Landesamtes für Umweltschutz (LAU), vertreten durch den Fachbereich 
Naturschutz. Das LAU bedient sich üblicherweise des externen Sachverstandes durch die 
Vergabe von Kartierungs- und Planungsleistungen an qualifizierte Ingenieurbüros. 
Abweichend davon erfolgte im Falle des vorliegenden Teilmanagementplanes ĂOffenland 
nºrdlich Hoyersburgñ die Beauftragung und Federführung durch den BUND Sachsen-Anhalt 
e.V., Koordinierungsstelle Grünes Band.  

Die Erarbeitung des Managementplanes wurde vom Landesverwaltungsamt Sachsen Anhalt 
aus Mitteln der Europäischen Union, der Bundesrepublik Deutschland und des Landes 
Sachsen-Anhalt gefördert wird. Das Aktenzeichen lautet 407.1.9-60128/323012000001. 

Zur fachlichen Begleitung der Managementplanung und deren Umsetzung vor Ort wurde 
eine Projektbegleitende Arbeitsgruppe einberufen. Sie besteht aus Vertretern der 
zuständigen Fachbehörden, den Kommunen, der Verbände und Flächennutzern. Die 
regionale Arbeitsgruppe wird vom BUND Sachsen-Anhalt e.V., Koordinierungsstelle Grünes 
Band einberufen. 

Bereits im Rahmen der Abfrage von Grundlagendaten wurden zahlreiche beteiligte Behörden 
und Institutionen kontaktiert und über die laufende Managementplanung informiert (vgl. 
Tab. 1).  

 
Tab. 1: Beteiligte und kontaktierte Dritte im Rahmen der Managementplanung 

Abfrageadressat Abfrageinhalte 

BUND Sachsen-Anhalt e.V. Auftraggeber, Angaben zu floristischen und 
faunistischen Erfassungen, 
Eigentumsverhältnisse, Feldblockdaten 

Landesamt für Umweltschutz, Halle Datengrundlagen, Urmesstischblatt 

Landesamt für Geologie und Bergwesen 
Sachsen-Anhalt 

Angaben zum Abbau von Bodenschätzen, 
Bergwerkseigentum 

Altmarkkreis Salzwedel ï Untere 
Naturschutzbehörde 

Angaben zur landwirtschaftlichen Nutzung, 
Landschaftspflege 

Altmarkkreis Salzwedel - Untere 
Wasserbehörde 

Angaben zum Überschwemmungsgebiet und der 
Gewässerunterhaltung 

Altmarkkreis Salzwedel - Untere Jagdbehörde  Angaben zu Jagdausübung und -revieren 

Unterhaltungsverband Jeetze Gewässerunterhaltung, Grabenkataster 

Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V. und  
Angelsportverein Salzwedel e.V. 

Angaben zum Fischbestand, fischereiliche 
Nutzung 

Jagdpächter 

 

Angaben zum Wildbestand, Jagdausübung und -
revieren 
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1.3 Schutz- und Erhaltungsziele 

 
Als Planungsgrundlagen für die Erarbeitung einer gebietsspezifischen Zielkonzeption 
standen ĂVorlªufige Schutz- und Erhaltungszieleñ des FFH-Gebietes ĂLandgraben-
Dumme-Niederung nördlich Salzwedelñ (LAU 2009) zur Verfügung. Da das PG jedoch nur 
einen kleinen Ausschnitt des FFH-Gebietes umfasst, treffen diese nur anteilig zu.  

Schutzziel des FFH-Gebiets ist nach LAU (2009) die Erhaltung und Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Lebensräume (einschließlich dafür charakteristischer 
Arten) nach Anhang I und der Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie, insbesondere: 

¶ Erhaltung und Wiederherstellung dauerhaft hoher Grundwasserstände in der 
Niederung zur Sicherung der Standortbedingungen naturnaher Vegetation, 
insbesondere der Feuchten Hochstaudenfluren, der feuchten Ausbildungen der 
Mageren Flachland-Mähwiesen, der Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder sowie 
der Erlen-Eschenwälder im Komplex mit Erlen- bzw. Birken-Bruchwäldern 
einschließlich der für diese Lebensräume charakteristischen Arten wie insbesondere 
von Amphibienarten (z.B. Kammmolch) und von Vogelarten wie Kranich, Schwarz-
storch, Wiesenweihe, Rohrweihe, Schilf- und Drosselrohrsänger sowie Wachtelkönig 
und Bekassine;  

¶ Verhinderung der weiteren Degradierung des Moorkörpers infolge Entwässerung 
oder Befahrung bzw. Wiederherstellung eines moortypischen Wasserregimes;  

¶ Erhaltung der Bodensauren Rotbuchenwälder sowie der mittleren Ausbildungen der 
Mageren Flachland-Mähwiesen auf natürlich grundwasserferneren Standorten;  

¶ Gewährleistung einer ungestörten Waldentwicklung durch Einrichtung nutzungsfreier 
Teilbereiche in besonders strukturreichen Altbeständen der natürlichen 
Waldgesellschaften;  

¶ Sicherung eines hohen Altholz- und Gewährleistung eines hohen Totholzanteils mit 
unterschiedlichem Zersetzungsgrad;  

¶ Erhaltung bzw. Erhöhung des Laubholzanteils und Förderung der Naturverjüngung 
der standortheimischen Gehölze im Rahmen einer naturnahen Waldbewirtschaftung, 
Sicherung der natürlichen Regeneration der Waldgesellschaften durch angepasste 
Schalenwildbestände;  

¶ Erhaltung der charakteristischen Bodenvegetation durch Vermeidung von 
Beeinträchtigungen (Stoffeinträge, Befahren);  

¶ Förderung von breiten, gut strukturierten Waldrändern;  

¶ Erhaltung bzw. weitere Verbesserung der Gewässergüte und der Durchgängigkeit 
der Fließgewässer und Gräben, Minimierung der Einleitung von Abwässern und 
Fremdstoffen aller Art gegebenenfalls durch Einrichtung von Pufferzonen zu 
angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen oder durch Ausweisung von 
Gewässerrandstreifen zum Schutz der Gewässerlebensräume mit der typischen 
Unterwasservegetation sowie der im Wasser lebenden Tier- und Pflanzenarten, 
insbesondere Schlammpeitzger, Bachneunauge, Fischotter und Eisvogel;  

¶ Erhaltung und Wiederherstellung der Strukturvielfalt der natürlichen Fließgewässer, 
Zulassen einer eigendynamischen Flussbettentwicklung durch Rückbau von 
eventuell vorhandenen Sohl- und Uferbefestigungen, Wehren, Teichen und 
Staustrecken sowie weitestgehende Reduzierung der Gewässerunterhaltung 
Erhaltung und Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik;  
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¶ Erhaltung und Wiederherstellung von kleinen Stillgewässern als Lebensraum für 
verschiedene Insekten und Amphibienarten, insbesondere für den Kammmolch;  

¶ Erhaltung der Binnensalzstelle durch Sicherung der abiotischen Bedingungen 
(insbesondere des Wasserhaushaltes) und der regelmäßigen Pflege auch der 
weniger salzbeeinflussten Randbereiche (vorzugsweise Rinderbeweidung, auch ein- 
bis zweischürige Mahd oder gelegentliche mechanische Störung der 
Vegetationsdecke);  

¶ Erhaltung der Hochstaudenfluren durch späte und möglichst nicht alljährliche Mahd 
von Grabenrändern (nicht vor Ende Juli);  

¶ Erhaltung der Mageren Flachland-Mähwiesen durch standortgemäße extensive 
Nutzung oder Pflege;  

¶ Erhaltung der artenreichen, insbesondere orchideenreichen Feuchtwiesen, 
Quellhügel und Kleinseggenriede durch standortgemäße extensive Nutzung oder 
Pflege  

¶ Erhaltung des Gebietes, insbesondere der Habitat- und Strukturfunktionen der 
Lebensräume der im Gebiet vorkommenden Arten des Anhanges II der FFH-
Richtlinie: 

 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus): Belassen vorhandener bekannter als 
Sommer- bzw. Winterquartier fungierender Altbäume, Erhöhung des Tot- und 
Altholzanteils in Wäldern und Erhaltung vorhandener Waldsäume 
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2 Gebietsbeschreibung 

2.1 Grundlagen und Ausstattung 

2.1.1 Lage und Abgrenzung 

Das Plangebiet (PG) genannt, liegt im Nordwesten Sachsen Anhalts im ehemaligen 
Sperrgebiet der innerdeutschen Grenze. Es gehört dem Grünen Band an und ist z.T. 
Bestandteil des FFH-Gebietes 001 ĂLandgraben-Dumme-Niederung nºrdlich Salzwedelñ. Es 
liegt ca. 5 km nördlich von Salzwedel und ca. 10 km südlich von Lüchow. Der Ort 
Hoyersburg, ein Ortsteil von Salzwedel, grenzt an die südliche Grenze des PG. Die 
Ortschaften Lübbow, Wustrow, Luckau, Seebenau und Chüden befinden sich in 
unmittelbarer Umgebung. Abb. 1 gibt einen Überblick über die Lage des PG.  
 

 

Abb. 1: Lage und Abgrenzung des PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ. 
 

Hinsichtlich seiner administrativen Zuordnung liegt das PG vollständig im Altmarkkreis-
Salzwedel innerhalb der Verwaltungsgrenzen der Hansestadt Salzwedel.  
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Abb. 2:  Detailkarte des PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ mit seinen Teilgebieten 
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Gemäß der naturräumlichen Gliederung Deutschlands wird das PG groÇrªumig der ĂAltmarkñ 
(86) und kleinräumig der Lüchower Niederung (860) zugewiesen (MEYNEN UND SCHMITHÜSEN 
1953-1962). Auf Grundlage der Einteilung der biogeographischen Region nach SSYMANK 
(1998) ist es der kontinentalen Region zugeordnet und befindet sich innerhalb der 
GroÇregion ĂNorddeutsches Tieflandñ in der naturrªumlichen Haupteinheit ĂWendland und 
Altmarkñ (D29). Entsprechend der Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalts (REICHHOFF et al. 
2001) gehºrt es zu den ĂLandschaften am S¿drand des Norddeutschen Tieflandesñ (1) und 
dabei zu den ĂAltmarkplattenñ (1.1). Unterteilt man die Altmarkplatten weiter, so kann das PG 
den ñWestlichen Altmarkplattenñ (1.1.1) zugeordnet werden. 

Das zu untersuchende PG hat eine Flächengröße von 360,4 ha. Das flachwellige Relief 
erreicht Höhen zwischen 15,8 m und 18,4 m über NN. Der weitgehend offene Charakter des 
PG wird teilweise von Solitärbäumen, Baumreihen und Hecken durchbrochen. Mehrere 
kleine Stillgewässer befinden sich im PG, deren Größe meist unter einem Hektar liegt. Die 
Jeetze durchfließt das PG von Süd nach Nord und nimmt den Sperrgraben und die Graue 
Lake auf. Des Weiteren existieren zahlreiche kleinere Gräben, wobei es sich vorwiegend um 
Meliorationsgräben handelt. Bemerkenswert sind die salzhaltigen Quellaustritte und die 
damit verbundene Salzflora. Die Salzstellen befinden sich nördlich von Hoyersburg und 
gehören z.T. dem FFH-Gebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederung nºrdlich Salzwedelñ an. 
Diese Offenlandbereiche umfassen ca. 205 ha und sind durch eine artenreiche Flora 
gekennzeichnet. Der Grünlandbereich der Kusebruchwiesen umfasst ca. 56 ha und liegt, 
abgesehen eines schmalen Streifens, nahezu vollständig im FFH-Gebiet. Im Rahmen des 
E+E-Vorhabens (vgl. Kap. 3.3.2) wurden hier großflächig Flachgewässer angelegt, die vor 
allem als Lebensraum für verschiedene Amphibien-, Libellen- und Vogelarten dienen.  
 

2.1.2 Natürliche Grundlagen 

Die Angaben zu den natürlichen Grundlagen sind, soweit nicht anders angegeben, im 
wesentlichen folgenden Quellen entnommen: MEYNEN & SCHMITTHÜSEN (1953-1962), 
WAGENBRETH & STEINER (1990), REICHHOFF et al. (2001) und BACHMANN (2008). 

2.1.2.1 Geologie und Geomorphologie 

Geologisch gehört das PG zur herzynisch (NW-SE) streichenden Altmark-Fläming-Scholle, 
welche die Altmark mit einem Teil der Drömling-Niederung im Südwesten sowie die 
Flusstäler der Ohre und Elbe im Süden bzw. im Osten und Nordosten umfasst und von der 
Calvörde-Scholle und der stark herausgehobenen Flechtlingen-Roßlau-Scholle im 
Südwesten und der Haldensleben-Wittenberg- und Gardelegen-Störung begrenzt wird. Im 
Nordosten wird sie durch die Havelberg-Störung von der Prignitz-Scholle und im Westen und 
Nordwesten von dem Gifhorn-Trog begrenzt. Während der saxonischen Orogenese wurde 
sie eingesenkt und in mehrere Teilschollen zerlegt (vgl. Abb. 3). Das PG selbst liegt auf der 
Salzwedel-Scholle. Diese wird im tiefen geologischen Untergrund von der nordwest-südost-
streichenden Salzwedel-Störung, an die eine flache langgestreckte Salzaufwölbung 
gebunden ist, durchzogen.  

Die Altmark besitzt ein flachwelliges Relief mit einer generellen Abdachung nach Nordosten. 
Das Gebiet wird großflächig von quartären Sedimenten bedeckt. Das PG repräsentiert die 
Grundmörane des saalekaltzeitlichen Warthestadiums, die durch nacheiszeitliche Erosion 
stark aufgelöst und überformt wurde. Es wurde von weichselkaltzeitlichen Talsanden und 
Binnendünen des Unterelbe-Urstromtals überlagert. Der Untergrund des PG besteht somit 
aus weichselkaltzeitlichen Niederungssanden und holozänen Mooren aus Niedermoortorf, 
teils über Mudde. 
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Abb. 3:  Tektonische Gliederung der Altmark-Fläming-Scholle (nach MARTIKLOS et al. 2001 in BACHMANN et 
al. 2008) 

 
Zwischen Salzwedel und Bürgerholz verläuft die nordwest-südost-streichende Salzwedel-
Störung im tiefen geologischen Untergrund, an die eine flache langgestreckte 
Salzaufwölbung gebunden ist (BEUTLER 2001, STOTTMEISTER et al. 2008). Das Auftreten von 
Salzstellen im PG liegt an aufdringendem Tiefenwasser aus den salzführenden geologischen 
Schichten des Zechsteins. Durch Tektonik und Isostasie wurden hydraulische Verbindungen 
zwischen den verschiedenen Schichten des Untergrundes geschaffen. Druckpotenziale 
sorgen für den Übertritt des Grundwassers von einem Grundwasserleiter zum nächsten. An 
die Oberfläche gelangen die salzhaltigen Grundwasser in Bereichen, wo Erosion und 
Schollenbildung geologische Fenster geschaffen haben und Wasser nach oben strömen 
kann.  

Plangebiet 
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Abb. 4: Geologische Übersichtskarte des PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ 
 (Quelle: LAGB Sachsen-Anhalt) 

 

2.1.2.2 Böden 

Die Böden im PG gehören zur Bodenregion der Altmoränenlandschaften (GLA 1999). Sie 
entwickelten sich im Holozän auf dem sandigen Substrat der Jeetze-Niederung. Das 
Bodenmosaik auf den pleistozänen Terrassen, der Niederungsebene und der Rinnen wird 
von Gleyen, Humusgleyen, Nassgleyen und Anmooren bis Niedermooren bestimmt, die in 
unterschiedlichem Maße von Grundwasserabsenkungen beeinflusst sind.  

Die Böden nördlich von Hoyersburg befinden sich auf einer Hochflächeninsel in der 
Niederung mit Pseudogley-Braunerden bis Pseudogley aus Sand über Lehm, die vermutlich 
mit der Salzaufwölbung im Zusammenhang stehen. 

 
 

Bodenlandschaften und Böden der Salzstelle Hoyersburg (nach GLA 1999) 

Bodenregion Altmoränenlandschaften  

Bodengroßlandschaft Bodenlandschaften der Niederungen und überregionalen 
Urstromtäler 

Bodenlandschaftsgruppe Niederung der nördlichen Altmark 

Bodentyp Sandgley bis Humusgley, Decktorf-Niedermoor bis Sandanmoorgley 
und Torf-Niedermoor 

Substrat wechselkörniger Sand bis stark humoser Sand (vorwiegend Talsand, 
seltener Schmelzwassersand und holozäner Sand); z.T. mit 
deutlicher Feuchthumus-Akkumulation; Grundwasser örtlich durch 
Bergbau und Entwässerung abgesenkt. 

 

 
Das PG wird vollständig von grundwasserbeeinflussten Böden bestimmt. Für den Westteil 
des PG (Kusebruchwiesen, Neustädter Jeetzewiesen) sowie Teilflächen südwestlich des 
Buttersberges, Perverwiese und zwischen B248 und Bahndamm wird Niedermoor und als 
Bodentyp ĂErdniedermoorñ angegeben (siehe Abb. 5). Die im Moorkörper entstehenden 
Bodentypen bilden die Entwicklungsreihe Ried-Fen-Erdfenn-Mulm. Es kommt zur Vererdung 
und Vermulmung des Oberbodens (FIEDLER 2001).  
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Erdniedermoor ist ein entwässerter, basenreicher und vererdeter Moorkörper. Im 
Vererdungshorizont liegt stark zersetzter Torf mit Krümelgefüge vor (FIEDLER 2001). Diese 
Veränderungen im Torfkörper hinsichtlich Wasser-, Gefüge- und Nährstoffdynamik sind auf 
Entwässerung und Nutzung zurückzuführen.  

Das Niedermoor im PG ist lehm- und nicht sandunterlagert. Der Wasserhaushalt ist dadurch 
schwer regulierbar. Die Niedermoorböden gehen in grundwasserbeeinflusste Gleye über. 
Anmoorgley nimmt eine Mittelstellung zwischen den Mooren und den Gleyen ein. Anmoore 
sind oft Folgeböden vererdeter, flachgründiger Niedermoore, wenn als Ergebnis 
fortgeschrittener Mineralisation der Torfe der Anteil organischer Substanz unter 30% 
abgesunken ist. Der Humusgley ist dem Anmoorgley sehr ähnlich. 
 
 

 
 
Abb. 5:  Auszug aus der vorläufigen Bodenkarte von Sachsen-Anhalt (Maßstab 1:50 000) 
 Quelle: GLA Sachsen-Anhalt. Die Umgrenzung des PG ist rot dargestellt. 

Bodentyp / Substrattyp: 
dunkelgrün Erdniedermoor / Niedermoortorf über fluvilimnogenem Lehm; 
hellgrün Anmoorgley / fluvilomnogener Sand; 
blau Humusgley / fluvilomnogener Sand; 
hellblau Gley / fluviatiler Lehmsand 

 
 
Grundwasser- bis stark grundwasserbeeinflusste Böden besitzen mit einem kf-Wert von 1-10 
m/d (kf-Wert: Betrag, um den sich Wasser im wassergesättigten Boden bewegt) eine sehr 
hohe Durchlässigkeit. Die Austauschkapazität bei den Sand- bis Humussandgleyen kann als 
sehr gering und ihr Pufferungsvermögen als sehr gering bis gering eingestuft werden. Ihre 
Bodenwertzahlen liegen zwischen 21 und 40 und weisen somit ein geringes Ertragspotenzial 
auf. Auch ihr Bindungsvermögen für Schadstoffe ist gering. Die Niedermoore und Anmoore 
dagegen besitzen ein hohes Pufferungsvermögen und eine hohe Austauschkapazität. Ihre 
Bodenwertzahlen liegen zwischen 41 und 80, so dass ihr Ertragspotenzial als mittel bis hoch 
eingestuft werden kann. Außerdem weisen sie ein hohes Bindungsvermögen für Schadstoffe 
auf. In der folgenden Tabelle sind die Bodeneigenschaften zusammenfassend dargestellt. 
 
 
 
 
 

http://www.geodz.com/deu/d/Moore
http://www.geodz.com/deu/d/Gleye
http://www.geodz.com/deu/d/Niedermoor
http://www.geodz.com/deu/d/Mineralisation
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Tab. 2: Bodeneigenschaften der im PG vorkommenden Bodenformen 

Kartierungseinheiten der 
Bodenübersichtskarte 
1:400.000 

Bodeneigenschaften 

Hauptbodenfor-men Symbol 
Durchlässig-

keit 
Pufferungs-
vermögen 

Austausch-
kapazität 

Ertrags-
potenzial 

Bindungs-
vermögen 

für 
Schadstoffe 

Wasserhaushalt 

  
1=sehr gering 
6=extrem hoch 

1=sehr gering 
5=extrem hoch 

1=sehr gering 
5=extrem hoch 

1=sehr gering 
5=extrem hoch 

1=sehr gering 
5=extrem hoch 

 

Sand-Gleye bis 
Humusgleye 

sG-M 6 2 1 1-2 2 
grundwasser-

bestimmt 

Decktorf-
Niedermoore bis 
Sandanmoor- 
gley und Torf-
Niedermoore 

h/dNM
-sO 

5-6 5 5 3-4 5 
stark 

grundwasser-
bestimmt 

Torf-Niedermoore hNM 5-6 5 5 3-4 5 
stark 

grundwasser-
bestimmt 

 

Moorkundliche Untersuchungen 

In der Landgraben-Dumme-Niederung nördlich Salzwedel erfolgten schon mehrfach 
moorkundliche Erhebungen allerdings nicht innerhalb des PG. Im Rahmen der vorliegenden 
MMP-Bearbeitung wurden im Sinne einer Ersterfassung aktuelle moorkundliche 
Untersuchungen durchgeführt. Die Abb. 6 gibt einen Überblick über die Lage sämtlicher im 
Rahmen der vorliegenden Planbearbeitung niedergebrachten Bohrungen. 

Methodik  

Mit Hilfe einer Polnischen Klappsonde wurden im November 2013 insgesamt 22 Bohrungen 
bis in den mineralischen Untergrund niedergebracht, um daraus Informationen zur Genese 
und zum Zustand der Moorflächen und der Torfe abzuleiten.  

Feldansprache und Nomenklatur der Moor-Substrate erfolgten nach TGL 24300/04, die der 
minerogen Substrate nach AG Boden (1994). Sämtliche Substrate wurden mit 10 %-iger 
Salzsäure auf Kalk getestet. Sofern möglich wurde im Bohrloch der aktuelle Wasserstand 
ermittelt. Die Angabe der Moormächtigkeit in den Schichtenverzeichnissen bezieht sich 
immer auf die Gesamtmächtigkeit der organischen Ablagerungen, bezieht also ebenfalls 
eventuell vorhandene Muddeschichten mit ein. Als Moor im bodenkundlich-geologischen 
Sinne werden hier in Anlehnung an die AG Boden (1994) Standorte mit Moorsubstraten 
(Torf, Mudde) von mehr als 30 cm Mächtigkeit gefasst. Die Ergebnisse der stratigrafischen 
Untersuchungen sind in den Schichtenverzeichnissen (vgl. Kap. 11.1 - Anhang 
moorkundliche Untersuchungen) zusammengefasst. 

Ergebnisse 

Wie die Ergebnisse der Schichtenverzeichnisse (vgl. Anhang 11.1) zeigen, handelt es sich 
bei den meisten Untersuchungspunkten um Moorstandorte (3 dm Mächtigkeit), zumindest 
aber um Standorte mit anstehenden Torf. Lediglich im Süden um die Ortschaft Hoyersburg 
herum und in den zentralen Bereichen treten sandige, lehmige oder tonige Substrate bis an 
die Oberfläche auf (Bohrungen HB15, HB16, HB18, HB22, HB28 und HB 32). Bei den 
Moorstandorten handelt es sich zumeist um Moormächtigkeiten zwischen 4 dm und 8 dm 
(flachgründige Moore), nur der Bereich der Bohrung HB31 (Torf über Ton- und 
Organomudden) ist mit 14,5 dm Mächtigkeit als tiefgründig zu charakterisieren (TGL 
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24300/04). Die erbohrten Torfe sind ausnahmslos hoch zersetzt (H8-10) und oberflächig 
vermullt. Charakterisierende Makroreste (Radizellen, Moose, Samen) sind daher kaum zu 
erkennen und zu determinieren. Selten treten Schilf-Rhizomteile auf. Als weitere 
Beimengungen treten mitunter Holzreste auf, wobei Holztorfe (Bruchwaldtorfe) nur in 
Bohrung HB30, HB31, HB37 und HB40 nachgewiesen wurden.  

Der mineralische Untergrund wurde in allen Bohrungen erreicht, dieser wird von Sanden, 
Tonen und sandigen Tonen gebildet. 

Von der allgemeinen Stratigrafie geringmächtiger, hochzersetzter Torfe über Sand und 
Tonsubstraten weicht nur Bohrung HB31 ab. Hier treten am Rande eines Tonstiches 
unterhalb einer 1,5 dm mächtigen kalkhaltigen Ton- und Sandauflage hochzersetzte 
amorphe Torfe und Erlenholztorfe auf, darunter lagern ca. 8 dm mächtige kalkhaltige Ton- 
und Organomudden. Innerhalb der Organomudde wurden Samen von Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) nachgewiesen. Weiterhin treten Conchylien (Molluskenschalen) auf. 
Die Gesamtmächtigkeit der organischen Ablagerungen beträgt hier fast 1,5 m. 

Sämtliche erbohrten Torfsubstrate sowie die im Untergrund auftretenden Sande sind kalkfrei. 
Kalkhaltige Tone und sandige Tone wurden im Bereich der Bohrungen HB28, HB31 und 
HB32 nachgewiesen.  

Die festgestellten Wasserstände liegen an allen Untersuchungspunkten deutlich unter Flur - 
zumeist mehr als 50 cm. 

Moorgenese und Zustand 

Durch die starke Entwässerung der gesamten Niederung im Bereich nördlich von Salzwedel 
bis zum Landgraben sind zumindest die flachgründigen Moorstandorte bis zum 
mineralischen Untergrund stark zersetzt. Obwohl die starke Zersetzung eine Torfansprache 
erschwert, bzw. sich die originären Torfsubstrate größtenteils gar nicht mehr ansprechen 
lassen, lässt die erbohrte Schichtenfolge eine generelle Ableitung der Moorgenese zu. Die 
geringe Moormächtigkeit, das Auftreten von Holztorfen, das weitgehende Fehlen von 
torfunterlagernden Muddeschichten, die Kalkfreiheit der Torfsubstrate sowie die geringe 
Neigung der Mooroberfläche sprechen für ein Entwicklung als eutrophes Versumpfungsmoor 
(ökologisch-hydrologischer Moortyp sensu SUCCOW & JOOSTEN 2001). Die Vegetation dürfte 
vor dem großräumigen Eingreifen des Menschen in den Landschaftswasserhaushalt der 
Landgraben-Dumme-Niederung von Erlenbruchwäldern und meso- bis eutrophen 
Seggenrieden gebildet worden sein. Die hohen Zersetzungsgrade der Substrate auch in den 
wenigen tiefgründigen Moorbereichen, lassen den Schluss zu, dass es im Gebiet schon 
immer Wasserstandschwankungen gegeben hat, die durch zeitweilige Austrocknung zu einer 
Zersetzung der Torfe geführt haben. Diese Aussagen decken sich weitgehend mit den 
Schlussfolgerung von IHU (2001), die hier im Jahr 2001 im Bereich der Brietzer Teiche 
Sondierungsbohrungen durchgeführt haben.  

Zumindest lokal haben sich jedoch auch andere Standortverhältnisse bilden können. So 
treten, vermutlich in Bereichen mit vermuteter Senkenlage des mineralischen Untergrundes 
und stauenden Substraten (v.a. Ton), kleinflächige Verlandungsmoorbereiche auf, so z.B. im 
Bereich der Bohrung HB31 (zwischen Bürgerholz und Landgraben). Der Nachweis von 
Samen von Fieberklee (Menyanthes trifoliata) deutet auf mesotrophe Verhältnisse zum 
Ablagerungszeitpunkt hin. 
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Abb. 6: Standorte aller im Rahmen der aktuellen moorkundlichen Erhebungen im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ niedergebrachten Moorbohrungen und 
Moormächtigkeit (Schichtenverzeichnisse siehe Kap. 11.1). 
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An allen erbohrten Standorten haben Bodenbildungsprozesse der Torfe eingesetzt, so dass 
die oberflächennahen Torfe zumeist vermullt sind. Dies zeigt sich bei jahreszeitlich bedingt 
feuchten Torfen in schwarzen, schmierigen Substraten, die bei Austrocknung in den 
Frühjahrs- und Sommermonaten stark wasserabweisend und staubig sind und an 
Kohlengrus erinnern. Die mit der Entwässerung und der Pedogenese einhergehenden 
Prozesse wie zunehmende Staunässe, Hydrophobie bei ausgetrockneten Torfen während 
der Sommerzeit, Winderosion (insbesondere bei Ackernutzung auf Moorstandorten), 
Freisetzung von klimarelaventen Gasen (v.a. Kohlendioxid und Lachgas), Auswaschung von 
Nährstoffen in die Vorflut sind hinlänglich bekannt und beschrieben (u.a. SUCCOW & JOOSTEN 
2001) - und auch konkret vor Ort feststellbar.  

Aus moorkundlicher Sicht ist das Nutzungsregime des gesamten Betrachtungsraums bis auf 
wenige Ausnahmen unbefriedigend. Die gesamten genutzten Grünlandbereiche werden 
nach wie vor stark entwässert, so dass die Wasserstände sogar zum 
Untersuchungszeitraum November 2013 zumeist 50 cm oder tiefer als die Mooroberfläche 
lagen. In den Sommermonaten muss daher mit noch erheblich niedrigeren Wasserständen 
gerechnet werden. Wie in IHU (2001) dargestellt sinken die Wasserstände in den 
Sommermonaten auf bis zu 90 cm unter Flur. Damit liegen sie zumeist unterhalb der Sohle 
der organischen Substrate!  

Unter diesen Bedingungen kommt es zu einem signifikanten Verlust an organischer 
Substanz durch oxidativen Torfverzehr, Moorsackung und Schrumpfung. Alle drei Faktoren 
werden in ihrer Summe als Moorschwund bezeichnet (SUCCOW & JOOSTEN 2001).  

Die Höhe des Moorschwunds ist neben Klima und Entwässerungstiefe auch von der 
Bewirtschaftung abhängig. Unter durchschnittlichen Klimabedingungen wird in Deutschland 
von einem Moorschwund unter Grünlandnutzung von 5 - 10 mm pro Jahr ausgegangen. Bei 
Ackernutzung beträgt der Moorschwund 12-20 mm pro Jahr (LEHRKAMP 1987). EGGELSMANN 
(1990) gibt für Acker-Standorte bei 700 mm Niederschlag, 8 C° Jahresmittel-Temperatur und 
einer Entwässerungstiefe von 70 mm sogar jährliche Höhenverluste von 30 mm an.  

Legt man diese Zahlen zugrunde, so zeigt sich, das vermutlich auch alle 
Untersuchungsbereiche, die aktuell sehr geringe Moormächtigkeiten aufweisen (also in 
geologischen Sinne bei weniger als 3 dm Torfmächtigkeit nicht als Moor betrachtet werden), 
ehemals deutlich mächtiger waren. Unter der Annahme von durchschnittlich nur 10 mm 
Moorschwund unter Grünlandbedingungen kann davon ausgegangen, dass vor 40-
50 Jahren (vermuteter Beginn der Komplexmelioration) die meisten Untersuchungspunkte 
über eine 4-5 dm stärkere Torfauflage verfügten. Möglicherweise waren sogar die heutigen 
Sanddurchragungen im Bereich des Hoyersburger Moores (HB14, HB18, HB17 und HB20) 
ehemalige Moorflächen.  

Dies verdeutlicht, dass die Ackernutzung auf Moorstandorten, wie sie auch im PG 
Hoyersburger Moor festzustellen ist (Maisanbau auf Moorstandort; HB17), die 
Bewirtschaftungsart ist, die am stärksten degradierend wirkt.     
 

2.1.2.3 Hydrologie 

Das PG liegt im Flussgebiet der Jeetze und wird durch das Gewässernetz der Elbe 
bestimmt. Die Gewässer im PG konzentrieren sich auf die holozäne Niederung und weisen 
insgesamt ein niedriges Gefälle auf. Die Läufe der Flüsse wurden während des Pleistozäns 
entlang von Eisspalten, die dem Schmelzwassertransport dienten, angelegt. Diese 
fluvioglazialen Rinnentäler durchschneiden die Grundmoränenplatten der Altmark und 
verlaufen von Salzwedel aus fächerförmig in Richtung Westaltmärkisches Waldhügelland. 



 GRÜNES BAND Deutschland TG ăOffenland nºrdlich Hoyersburgò 

2 GEBIETSBESCHREIBUNG 

 

29 

 

Die Jeetze ist das einzige natürliche Gewässer. Daneben existieren zahlreiche Gräben und 
Stillgewässer, die ausnahmslos anthropogen Ursprungs sind. Das bedeutendste Gewässer 
neben der Jeetze ist der Kfz-Sperrgraben (teilweise auch als Parallelgraben bezeichnet), der 
zum großen Teil die Entwässerung der Niederung übernimmt (siehe Kap. 3.2). Er sammelt 
das Wasser der umliegenden Meliorationsgräben und führt es der Jeetze zu.  
 
Fließgewässer 

Die Jeetze durchfließt das PG in nördliche Richtung auf einer Länge von ca. 700 m. Sie 
entspringt bei Altferchau, fließt in nord-nordöstliche Richtung und mündet bei Hitzacker in die 
Elbe. Bei Hochwasserführung der Elbe kommt es zum Rückstau der Jeetze. In früheren 
Jahrhunderten führte dies regelmäßig zu weiträumigen Überschwemmungen in den 
Niederungen. Seit den 1950er Jahren wurden im niedersächsischen Teil des Jeetzelaufes 
umfangreiche wasserbauliche Maßnahmen umgesetzt, durch welche die periodischen 
Überschwemmungen eingedämmt wurden (Bau des Jeetzekanals, Errichtung von 
Deichené). Nach 2006 wurde bei Hitzacker ein Absperrbauwerk errichtet, das es ermöglicht, 
die Jeetzel komplett vom Elbhochwasser abzutrennen. Zudem wurde 2008 ein Schöpfwerk 
in Betrieb genommen, das zufließendes Wasser von der Jeetze in die Elbe pumpt (JÜRRIES & 

WACHTER 2008). 

Nachfolgend werden die Mittel-, Niedrig- und Hochwasserabflüsse an der Pegel-Messstelle 
des LHW Salzwedel gelistet (IHU 2012): 

Jahresreihe 1971/2000 MQ    3,120 m³/s 
    MNQ    1,050 m³/s 
Jahresreihe 1871/2001 MHQ  15,900 m³/s 
    HQ10  20,000 m³/s 
    HQ50  27,600 m³/s 
    HQ100  30,700 m³/s  
 
Die Kusebruchwiesen sowie größere Teilflächen zwischen Jeetze und Buttersberg befinden 
sich im Überschwemmungsgebiet für ein HQ100 der Jeetze (siehe Kap. 2.2.2). 

Nach der LAWA-Gewässertypisierung ist die Jeetze ein kiesgeprägter Tieflandfluss (LAWA-
Gewässertyp 17), der als gewundener bis stark mäandrierender, dynamischer kleiner Fluss 
in einem breiten, flachen Sohlental definiert ist (IHU 2012). Sie besitzt hinsichtlich ihres 
Abflussprozesses unter Berücksichtigung der Geofaktoren und anthropogenen 
Veränderungen ein mäßig natürliches hydrologisches Regime. Ihre Strukturgüte wurde 
generell als unbefriedigend bis schlecht eingestuft. In dem Teilabschnitt der Jeetze innerhalb 
des PG reicht sie von 3 bis 6 (vgl. Abb. 7). Dabei wurde der Zustand der Sohle als stark bis 
sehr stark verändert, das Ufer als mäßig verändert und die angrenzende Aue als stark 
verändert bewertet. Ursächlich ist die Verarmung der hydromorphologischen Strukturen 
durch Begradigungen, Stauhaltungen sowie die einheitliche Nutzung des Umlandes als 
Grün- bzw. Ackerland. Des Weiteren wird die Jeetze als erheblich veränderter Wasserkörper 
eingestuft, die noch keinen guten ökologischen Zustand erreicht hat. Dafür wird sie durch 
mehrere Messstellen hinsichtlich verschiedener Qualitätskomponenten (chemische und 
physikalische Parameter, biologische Qualitätskomponenten) überwacht. Eine Übersicht 
über die ermittelten Parameter soll die folgende Tabelle geben.  
 
Für die biologischen Qualitätskomponenten liegen Ergebnisse für die Teilkomponenten 
Makrozoobenthos (MZB) und Fische vor. Das Potenzial für die Lebensgemeinschaften des 
MZB wird für das PG als mäßig bewertet, ebenso die Fischvorkommen. Als Ursache sind die 
eingeschränkte ökologische Durchgängigkeit, die mangelnde Strukturvielfalt und der gestörte 
Sauerstoffgehalt zu sehen.  
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Die Jeetze ist ein direkter Elbezufluss und spielt für Fischwanderungen eine wichtige Rolle. 
Daher ist es notwendig, die ökologische Durchgängigkeit zu gewährleisten und diesen 
Aspekt in der Maßnahmenplanung zu berücksichtigen. Für die Konzeption zur Herstellung 
der Durchgängigkeit in den Fließgewässern des Landes Sachsen-Anahlt, Ermittlung von 
Vorranggewässern (BIOCONSULT SCHUCHARDT & SCHOLLE GBR 2008), wurde die Jeetze 
im Hinblick auf die Umsetzung zukünftiger Maßnahmen bezüglich des Fischauf- und ï
abstieges als Vorranggewässer festgelegt.  
 
Tab. 3: Physikalisch-chemische Parameter der Jeetze an der Messstelle unterhalb Salzwedel 

 Quelle: LHW Sachsen-Anhalt (in IHU 2012)  

Parameter Untersuchungsjahr 
Orientierungswert  

(LAWA 2007) 

 2007 2008  

Temperaturmaximum [°C] 17,9 14,6  

Sauerstoffminimum [mg/l] 5,3 8,3 7,0 

TOC-Mittelwert [mg/l] 9,6 10,0 7,0 

BSB7-Mittelwert [mg/l] 3,0 3,0 4,0 

Chlorid-Mittelwert 67,5 40,6 200,0 

pH-Wertmin 7,3 7,5 6,5 

ph-Wertmax 8,4 8,0 8,5 

gesamt P-Mittelwert [mg/] 0,15 0,24 0,10 

o-PO4-P-Mittelwert [mg/] 0,05 0,06 0,07 

NH4-N-Mittelwert [mg/] 0,15 0,12 0,3 

 

Die ermittelten physikalisch-chemischen Parameter zeigen, dass die Orientierungswerte für 
den Phosphat-Gehalt (gesamt) und  TOC-Wert (Summenparameter für sämtliche organische 
Verbindungen der Probe) überschritten werden. Das hohe Nährstoffangebot und das 
Vorhandensein von organischem Material führen zur verstärkten mikrobiologischen Aktivität, 
in deren Folge es durch Sauerstoffverbrauch zu Sauerstoffmangel führen kann, was die 
Unterschreitung des Sauerstoffminimums im Jahr 2007 belegt. Die hohe Nährstoffbelastung 
der Jeetze rührt vor allem aus diffusen Einträgen der Landwirtschaft, aber auch von direkten 
industriellen Einträgen bzw. aus Kläranlagen her. Hinsichtlich der chemischen Parameter, wo 
die Teilkomponenten Prioritäre Stoffe (Schwermetalle, PAK) und Schadstoffe bewertet 
wurden, wird die Jeetze als gut eingestuft. 
 
Gräben 

Um die Landgraben-Dumme-Niederung urbar zu machen, erfolgten wiederholt umfangreiche 
Meliorationsmaßnahmen (siehe Kap. 3.2 und 3.3.3). Dafür wurden zahlreiche Gräben 
angelegt, die in Abb. 21 einschließlich ihrer Staue und Durchlässe dargestellt sind. 
 
Stillgewässer 

Im PG gibt es eine Anzahl Stillgewässer, die alle anthropogenen Ursprungs sind. Die 
größten Stillgewässer sind ehemalige Tonstiche und befinden sich in unmittelbarer Nähe der 
Ortslage von Hoyersburg. Diese sind verhältnismäßig tief, werden vom Grundwasser 
gespeist und sind daher nur geringen Wasserstandsschwankungen ausgesetzt. Das größte 
von diesen befindet sich mit ca. 2,1 ha im Süden des PG und wird als Angelgewässer 
genutzt (Kap. 3.3.5). Drei der größeren Tongruben befinden sich in Privatbesitz und sind 
nicht  frei zugänglich.   
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Seit 2002 wurden nördlich Hoyersburg eine Vielzahl von Kleingewässern im Rahmen von 
A+E-Maßnahmen und des E+E-Vorhabens ĂErlebnis Gr¿nes Bandñ des BUND angelegt (vgl. 
Kap. 3.3.2):  

- Kusebruchwiesen: vier Klein- bzw. Flachgewässer; 
- Binnensalzstelle ö B248: zwei Kleingewässer;  
- nördl. Bürgerholz: ein Kleingewässer; 
- nö Grenzturm: ein Kleingewässer; 
- nördl. Buttersberg zw. Jeetze u. B248: ca. 10 Kleingewässer; 
- nw Hoyersburg (ĂBaldellia-Gewªsserñ): 2 grºÇere Flachgewªsser und 4-5 kleinere. 

 
 

 

 

Abb. 7: Gewässerstrukturgüte der Jeetze im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ (aus IHU 2012)  
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Grundwasser 

Natürlicherweise herrscht im PG ein generell hoher Grundwasserstand vor, der allerdings 
durch Meliorationsmaßnahmen in der Vergangenheit deutlich abgesenkt wurde und 
gegenwärtig bei 10-6 dm, vereinzelt auch bei 6-2 dm unter Flur liegt. Der Wasserhaushalt ist 
durch die Einbringung von Drainagen sowie die Anlage von Entwässerungsgräben und dem 
Kfz-Sperrgarben erheblich gestört (siehe auch Kap. 3.2). 

Wie bereits in Kap. 2.1.2.1 beschrieben, liegt das Auftreten von Salzstellen an 
aufdringendem Tiefenwasser aus den salzführenden Schichten des Zechsteins. Im 
geologischen Untergrund existieren mehrere Grundwasserleiter, zwischen denen 
weitreichende vertikale und laterale hydraulische Verbindungen bestehen, die für den 
Übertritt des Grundwassers von einem Grundwasserleiter zum nächsten sorgen. Die 
Vermischung prätertiärer Grundwässer mit den rezenten Grundwässern hat schwankende 
Salzgehalte zur Folge, die zwischen 8 bis 38 g/l liegen. In der folgenden Tabelle sind die 
Salzkonzentrationen der Grundwässer des Mesozoikums dargestellt. Sie erfahren eine 
Erhöhung der Salzkonzentration mit der Tiefe. 
 
Tab. 4: Mittlere Salzkonzentration der Grundwässer des Mesozoikums 

 (Quelle: IHU 2003 nach HANNEMANN & SCHIRRMEISTER 1998) 

Zeitraum Mittlere Salzkonzentration [g/l] 

Unterkreide ca. 130 

Malm 130-150 

Dogger ca. 150 

Lias 130-160 

Rät 160-180 

 

Für die Salzstelle Hoyersburg lassen sich keine Quellaustritte feststellen, vielmehr tritt hier 
das schwach salzhaltige Wasser diffus entlang von Gräben und ehemaligen Ausstichen aus. 
Das Auftreten der Salzstellen in der Niederung liegt an der Potentialdifferenz zwischen den 
Hochflächen (Grundwasserneubildungsgebiete) und den Niederungen 
(Grundwasserzehrgebiete). Die Höhe der Salzkonzentration hängt von der 
Grundwasserneubildungsrate ab. Ist diese hoch, so kommt es zu Verdünnungseffekten, so 
dass sich die Gesamtmineralisation der aufsteigenden Tiefenwässer verringert und somit die 
Salzkonzentration im Boden schwächer ist. Die Lage der Salzwasseraustritte ist sehr labil. 
Gewässerregulierungen, jahreszeitliche Schwankungen der Niederschlagshöhen und die 
damit verbundenen Grundwasserschwankungen können laterale Verlagerungen der 
Salzwasseraustritte verursachen.  

Aufgrund des starken Ausbaus des Grabensystems wird auch ein großer Teil des 
Salzwassers in die Vorflut abgeführt. Bodenuntersuchungen zur Erfassung des Salzgehaltes 
ergaben nur noch einen geringen Salzeinfluss (IHU 2003). 

 
Salzbeprobung 

Erste Untersuchungen hinsichtlich der Bodenversalzung erfolgten im Jahr 2002 (IHU 2002). 
Die Probennahme erfolgte mittels Rammkernsondierung. Jede Bodenprobe wurde in 
mindestens drei (max. vier) unterschiedliche Teufenintervalle gegliedert und auf ihre 
elektrische Leitfähigkeit [µS/cm] untersucht (Teufenintervalle siehe Abb. 8). Bei vier Proben 
wurde in jeweils einem  der Teufenintervalle  zudem der Chlorid-Gehalt [mg/l] bestimmt. Da 
unterschiedliche Teufenintervalle ausgewählt wurden, ist der Salzeinfluss an den einzelnen 
Beprobungspunkten nicht unmittelbar vergleichbar.   
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Abb. 8: Darstellung der Salzkonzentration im Boden an verschiedenen Bohrungspunkten im PG. 

 
Im Jahr 2003 wurden weitere 16 Proben dieser Bohrungen auf ihren pH-Wert, die elektrische 
Leitfähigkeit [µS/cm] und ihren Calcium-, Natrium-, Kalium-, Chlorid- und Sulfatgehalt [mg/l] 
untersucht (IHU 2003). Auch hier wurden wieder unterschiedliche Teufen ausgewählt, so 
dass auch hier die Stärke der Versalzung an den einzelnen Probepunkten nicht vergleichbar 
ist. In Abb. 8 sind die Lage der Probepunkte sowie die Ergebnisse der Chlorid-Analyse 
dargestellt.  

Im Rahmen der Bearbeitung des vorliegenden Teilmanagementplanes wurden weitere 20 
Standorte auf ihren Chlorid-Gehalt untersucht (IUH 2013). Die Beprobung erfolgte ebenfalls 
mittels Rammkernsondierung. Die Bohrkerne wurden in zwei Teufenintervalle untergliedert 
(T1: 0-0,3, T2: 0,3-0,6) und jeweils ihr Chlorid-Gehalt [mg/kg TS] analysiert. Die 
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Einzelergebnisse der Laboruntersuchungen je Teufe und Probepunkt sind in Abb. 8 
dargestellt.    

Die Untersuchungen aus den Jahren 2002/03 basieren auf einer anderen 
Untersuchungsmethode als aus dem Jahr 2013 (DIN-Normen), so dass beide Analysen nicht 
direkt miteinander vergleichbar sind.  

Erhöhte Salzgehalte konnten im Bereich des Butterberges sowie östlich der B248 
nachgewiesen werden. Die Proben 02/02, 03/02, 06/02, 08/02, 10/02, 08/13, 12/13, 13/13, 
17/13, 18/13 und 20/13 weisen erhöhte Salzkonzentrationen auf. Die höchsten ermittelten 
Salzkonzentrationen enthalten die Proben 07/02 und 14/13. Das Teilgebiet der historischen 
Salzstellen, nordwestlich von Hoyersburg, zeigt keine erhöhten Salzkonzentrationen. 
Bereiche der aktuell nachgewiesenen Salzstellen (Kap. 4.1), nordöstlich von Hoyersburg, 
weisen hingegen erhöhte Salzgehalte auf. 
 

2.1.2.4 Klima 

Das PG befindet sich in der gemäßigten Klimazone Mitteleuropas, im subatlantischen 
Klimabereich, die überwiegend von Westwetterlagen bestimmt wird und dem 
Binnentieflandklima des Niederelbegebietes und der Lüneburger Heide angehört.  

Durch das Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK-online 2010) wurde für das FFH-
Gebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederung nördlich Salzwedelñ die aktuelle klimatische 
Situation dargestellt und eine potenziell klimatische Situation für den Zeitraum 2026 bis 2055 
hinsichtlich eines trocknen und eines feuchten Szenarios prognostiziert. Dabei wird die 
aktuelle klimatische Situation (vgl. Tab. 5 und Abb. 9) mit einer durchschnittlichen 
Jahreslufttemperatur von 8,5°C angegeben. Das mittlere tägliche Temperaturminimum im 
Januar beträgt -3,01°C. Das mittlere tägliche Temperaturmaximum im Juli wird mit 23,43°C 
angegeben, was einer mittleren täglichen Temperaturschwankung von 8,38°C entspricht. Die 
jährliche Niederschlagssumme beträgt 538 mm. Das Niederschlagsmaximum wird in den 
Sommermonaten erreicht, während in den Wintermonaten, vor allem im Februar die 
geringsten Niederschläge zu verzeichnen sind.  

Nachfolgende Tabelle enthält ausgewählte Werte der regionalklimatischen Charakteristik im 
Bereich des PG. 
 
Tab. 5: Klimatische Kennwerte für das FFH-Gebiet 001 ĂLandgraben-Dumme-Niederung nördlich 

Salzwedelñ (Referenzzeitraum 1961-1990) 

 Quelle: Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung 2009) 

Kennwerte  

Lufttemperatur  

Mittlere Jahrestemperatur [°C] 8,5 

wärmster Monat (mittleres tägl. Max. in °C) 23,43 

kältester Monat (mittleres tägl. Min. in °C) -3,01 

abs. Temperaturmaximum [°C] 35,77 

abs. Temperaturminimum [°C] -27 

Mittlere tägl. Schwankung [°C] 8,38 

Monate mit mittlerem Tagesminimum unter 0°C 3 

Monate mit absolutem Tagesminimum unter 0°C 5 

Anzahl frostfreier Tage 167 

Sommertage (Tagestemperatur steigt über 25°C) 34,5 



 GRÜNES BAND Deutschland TG ăOffenland nºrdlich Hoyersburgò 

2 GEBIETSBESCHREIBUNG 

 

35 

 

Kennwerte  

Heiße Tage (Tagestemperatur steigt über 30°C) 6,1 

Frosttage (Tagestemperatur sinkt unter 0°C) 90,7 

Eistage (Tagestemperatur steigt nicht über 0°C.) 25,5 

Niederschlag  

Mittlerer Jahresniederschlag [mm] 538 mm 

niederschlagsreichster Monat Juli (> 60 mm) 

Niederschlagsärmster Monat Februar (< 40 mm) 

 

Für das gesamte Bundesgebiet wird bis zur Mitte des Jahrhunderts mit einer 
durchschnittlichen Erwärmung von ca. 2,1°C mit nur geringen regionalen Abweichungen 
gerechnet. Für Niederschlag und Wasserverfügbarkeit ergeben sich regional jedoch größere 
Unterschiede. Dargestellt wurden die beiden Extreme der trockensten und 
niederschlagsreichsten Projektionen (vgl. Abb. 10).  

 

 

Abb. 9: Aktuelle klimatische Situation des FFH-Gebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederung nördlich 
Salzwedelñ 

 (Quelle: Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung [www.pik-potsdam.de]) 

 

Langfristig wird für das PG für beide Szenarien mit einer Erhöhung der durchschnittlichen 
Jahreslufttemperatur auf 10,7°C (trockenes Szenario) bzw. 10,8°C (feuchtes Szenario) 
gerechnet, was einen Anstieg der mittleren Jahrestemperatur um 2,2°C bzw. 2,3°C bedeutet. 
Die berechnete Temperaturänderung ist in den Wintermonaten am höchsten, was zu einer 
Verminderung der Frosttage führen wird. Das feuchte Szenario simuliert eine Zunahme der 
jährlichen Niederschläge auf 611 mm. Für das trockene Szenario wird eine Abnahme der 
jährlichen Niederschläge auf 530 mm prognostiziert. Die Zunahme der Niederschläge konnte 
vor allem für die Wintermonate ermittelt werden. In den Sommermonaten dagegen wird mit 
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einer Abnahme der Niederschläge gerechnet, was eine negative klimatische Wasserbilanz 
zur Folge hätte. In Abb. 10 sind die prognostizierten Differenzen der 
Monatsmitteltemperaturen und mittleren Jahresniederschläge dargestellt. Die Abb. 11 soll 
einen Überblick über die prognostizierte klimatische Wasserbilanz vermitteln. Aufgezeigt 
werden die modellierten Daten für den Zeitraum 2026-2055 im Vergleich zum 
Referenzzeitraum 1961-1990. 
 

 

Abb. 10: Prognostizierte Änderung der mittleren Jahrestemperatur und mittleren -niederschläge für das 
FFH-Gebiet 001 ĂLandgraben-Dumme-Niederung nºrdlich Salzwedelñ 

 (Quelle: Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung [www.pik-potsdam.de]) 

 

 

Abb. 11: Prognostizierte Änderung der klimatischen Wasserbilanz für das FFH-Gebiet 001 ĂLandgraben-
Dumme-Niederung nºrdlich Salzwedelñ 

 (Quelle: Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung [www.pik-potsdam.de]) 
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2.1.2.5 Potenzielle natürliche Vegetation 

Die heutige potenziell-natürliche Vegetation (hpnV) stellt jenes Artengefüge dar, welches 
sich an einem Standort unter den gegenwärtigen Umweltbedingungen einstellen würde. Als 
wesentliche Voraussetzung gilt dabei der weitgehende Ausschluss weiterer menschlicher 
Einflussnahmen, welche einer Entwicklung zum End- (Klimax-) Stadium entgegenstünden 
(TÜXEN 1956). Die Kenntnis der hpnV ermöglicht die Ableitung von Aussagen zum Biotop- 
und Vegetationspotenzial von Flächen, zur Prognose von Sukzessionsprozessen auf 
denselben und zur Planung standortgerechter Schutz-, Pflege- und Entwicklungs-
maßnahmen. Vor allem im forstwirtschaftlichen Bereich sollten sich diese an einer 
maximalen Naturnähe ausrichten, wobei diese u.a. am Grad ihrer Übereinstimmung mit der 
hpnV zu messen ist. Nach dem Rückzug des Inlandeises war Mitteleuropa zu mindestens 
90% waldbestockt, wobei die Ausprägung und Dynamik der natürlichen Waldgesellschaften 
bis zur Nutzungsaufnahme durch den Menschen ausschließlich von klimatischen und 
Standortfaktoren (Relief, Boden, Hydrologie) bestimmt wurden. Die kontinuierliche forstliche 
Bewirtschaftung sowie eine Vielzahl anderer Einflüsse haben im gesamten Mitteleuropa den 
Fortbestand von Urwäldern nahezu vollständig verhindert und eine Reihe mehr oder weniger 
stark nutzungsgeprªgter ñErsatzgesellschaftenñ hervorgebracht.  

Mit Beendigung aller anthropogenen Eingriffe ist von einer vollständigen Waldbedeckung 
auszugehen. Der zentrale Bereich des PG würde auf einer Fläche von 185,7 ha (47,0 %) von 
einem Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald im Wechsel mit Pfeifengras-Stieleichenwald 
eingenommen werden. Westlich davon würde auf ca. 49,3 ha (13,8 %) ein Traubenkirschen-
Erlen-Eschenwald mit Übergängen zum Walzenseggen-Erlenbruchwald und Eichen-Ulmen-
Auenwald und östlich davon auf ca. 80,3 ha (20,3 %) ein Walzenseggen-Erlenbruchwald 
stocken. Die Traubenkirschen-Erlen-Eschenwälder würden dann in einen Walzenseggen-
Erlenbruchwald übergehen. Dieser würde im PG insgesamt eine Fläche von 36,7 ha (9,3 %) 
einnehmen. Die nachstehende Tabelle gibt einen Überblick über die im PG potenziell 
vorkommenden Waldgesellschaften, die im Folgenden näher beschrieben werden. Die 
Beschreibungen der prognostizierten potenziell natürlichen Waldtypen sind, soweit nicht 
anders vermerkt, LAU (2000) entnommen. 
 
Tab. 6: Potenzielle natürliche Vegetation im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ  

Code Biotoptyp 
Flächenanteil 

[ha] 
Flächenanteil 

[%] 

E23 
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald im Wechsel mit 
Pfeifengras-Stieleichenwald 

185,7 47,0 

E24 
Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald mit Übergängen zum 
(Walzenseggen-Erlenbruchwald und) Eichen-Ulmen-
Auenwald 

49,3 13,8 

D31 Walzenseggen-Erlenbruchwald 80,3 20,3 

E20 Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald 36,7 9,3 

 Summe 394,8 100 

 

Der Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald ist die charakteristische Waldgesellschaft für die 
Niederungen im Tiefland. Er ist häufig in den Niederungen kleinerer Flüsse und Bäche 
innerhalb der Hügelländer und im Tiefland in den Urstromtälern sowie in den flachen 
Talsenken der Altmark und im Drömling zu finden. Sie stocken auf Humus- und 
Anmoorgleyen sowie Anmoorböden mit geringen Grundwasserschwankungen. In der 
zweischichtigen Baumschicht dominieren Schwarz-Erle und Esche. Stiel-Eiche und Hänge-
Birke kommen ebenso regelmäßig vor. Die Strauchschicht wird überwiegend von Trauben-
Kirsche (Prunus padus) und Hasel (Corylus avellana) gebildet. In der Bodenvegetation 
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wachsen vor allem Stickstoffzeiger wie Große Brennnessel (Urtica dioica) und Kleb-Labkraut 
(Galium aparine). Sind die Standorte nährstoffreicher siedeln sich Arten wie Echte 
Sternmiere (Stellaria holostea), Giersch (Aegopodium podagraria), Wald-Zwenke 
(Brachypodium sylvaticum) und Ausdauerndes Bingelkraut (Mercurialis perennis) an. Die 
Krautschicht wird außerdem von den Feuchte- und Wechselfeuchtezeigern wie Wald-Ziest 
(Stachys sylvatica), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Sumpf-Segge (Carex 
acutiformis), Großes Springkraut (Impatiens noli-tangere), Riesen-Schwingel (Festuca 
gigantea) und Großes Hexenkraut (Circaea lutetiana) eingenommen. Auf nassen moorigen 
Böden wird der Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald von Bruchwald abgelöst. Auf höher 
gelegenen, frischen bis feuchten Standorten werden die ärmeren Böden von Pfeifengras-
Stieleichenwald eingenommen. 

Der Walzenseggen-Erlenbruchwald tritt vermehrt in vermoorten und vergleyten Senken, 
Niederungen sowie Randlagen der großen Flußauen mit ständig hochanstehendem, mehr 
oder weniger bewegtem Grundwasser auf. In der Baumschicht dominiert die Schwarz-Erle. 
Die Strauchschicht ist individuen- und artenarm. Regelmäßig kommt nur Frangula alnus vor. 
Die lückige Krautschicht dagegen ist mehr oder weniger artenreich und vor allem durch 
Nässe- und Feuchtezeiger wie Walzen-Segge (Carex elongata), Sumpf-Segge 
(C.acutiformis), Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris), Großes Springkraut (Impatiens noli-
tangere), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Gewöhnlicher Frauenfarn (Athyrium 
filix-femina), Gewöhnlicher Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Ufer-Wolfstrapp (Lycopus 
europaeus) und Sumpf-Haarstrang (Peucedanum palustre) besiedelt. Auch Nährstoffzeiger 
wie Große Brennnessel (Urtica dioica) und Gundermann (Glechoma hederacea) wachsen in 
der Krautschicht, ebenso Hochstauden wie Großes Mädesüß (Filipendula ulmaria), Rohr-
Glanzgras (Phalaris arundinacea) und Sumpf-Schwertlilie (Iris pseudacorus). Die Ausbildung 
der Erlenbruchwälder weist auf den Vernässungsgrad und die Trophiestufe des Standorts 
hin. Arten wie bspw. Blutauge (Comarum palustre) oder Sumpf-Veilchen (Viola palustris) 
weisen auf sehr hohe Grundwasserstände hin, während Arten wie Rohr-Glanzgras (Phalaris 
arundinacea), Wasserdost (Eupatorium cannabinum) und Sumpf-Kreuzkraut (Crepis 
paludosa) eher auf zunehmende Mineralisierung unter niedrigeren Grundwasserständen 
hinweisen. 

 

2.1.2.6 Biotopausstattung 

Zur Biotopausstattung liegen Daten aus dem Jahr 2013 vor. In Abb. 12 werden die 
Flächenanteile der Hauptgruppen der Kartiereinheiten der Biotoptypen Sachsen-Anhalts 
(Stand 2010) wiedergegeben. Die Tab. 7 gibt eine zusammenfassende Übersicht der im 
FFH-Gebiet entwickelten Biotope entsprechend o.g. Quelle. 

Das PG wird zu etwa 68 % (ca. 248 ha) von Grünländern eingenommen. Den nächstfolgend 
größeren Flächenanteil machen die Äcker mit 21 % (77 ha) aus. Gewässer nehmen einen 
Anteil von ca. 5 % (17 ha) ein, Röhrichte und Hochstaudenfluren haben einen Anteil von 2 % 
(8 ha) und Wälder von 3 % (11 ha).  

Die Ergebnisse der aktuellen Biotopkartierung sind Inhalt der Kap. 4.1 und 5.1. 
 
Tab. 7: Übersicht über die Biotoptypenausstattung entsprechend der Biotoptypenkartierung im PG 

Biotoptyp Fläche [ha] Flächenanteil [%] 

Grünland (feucht) 119,41 33 

Grünland (frisch) 128,09 35 

Acker 76,85 21 

Röhrichte, Hochstaudenfluren 7,52 2 
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Biotoptyp Fläche [ha] Flächenanteil [%] 

Gewässer 16,78 5 

Wald, flächige Gehölze 10,55 3 

Bebauung/Verkehrsflächen/Sonstiges 2,28 1 

Summe 361,5 100 

 

 

 
 

Abb. 12: Biotoptypenausstattung im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ.  
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2.2 Schutzgebiete 

2.2.1 Schutz nach Naturschutzrecht 
 

Im PG überlagern sich verschiedene Schutzgebiete und Kategorien (siehe Karte 2). Die 
folgende Tabelle soll einen Überblick über die Anteile der im PG liegenden Schutzgebiete 
geben. 
 
Tab. 8: ¦bersicht ¿ber Anteile bestehender und geplanter Schutzgebiete im PG ĂOffenland nºrdlich 

Hoyersburgñ. 

Status Name Flächengröße [ha] 
Abdeckung des PG durch Schutzgebiete  

[ha] [%] 

FFH Landgraben-Dumme-
Niederung nördlich 
Salzwedel 

2903 172 48 

SPA 
Landgraben-Dumme-
Niederung 

2577 141 93 

gNSG 
Bürgerholz-Salzwedeler 
Stadtforst 

1370 304 84 

gNSG Cheiner Torfmoor 1392 56 16 

 

Bestehende Schutzgebiete: 

a) FFH-Gebiet 001 ĂLandgraben-Dumme-Niederung nördlich Salzwedelñ 
(FFH0001LSA) 

Das FFH-Gebiet 0001 ñLandgraben-Dumme-Niederung umfasst 2902,7 ha und erstreckt sich 
nördlich von Salzwedel entlang der Landesgrenze zu Niedersachsen. Es nimmt ca. 48 % 
(171,8 ha) des PG ein. Das betrifft vor allem die Bereiche im Osten, Westen und Süden des 
PG (Karte 2). Die vorläufigen Schutz- und Erhaltungsziele sind im Kap. 1.3 aufgeführt.  

 

b) SPA ĂLandgraben-Dumme-Niederungñ (SPA0008LSA) 

Das EU-Vogelschutzgebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederungñ ist nahezu deckungsgleich mit 
dem gleichnamigen FFH-Gebiet. Es umfasst insgesamt 2.577 ha und besteht aus vier 
räumlich voneinander getrennten Teilbereichen. Das westliche Teilgebiet, Harper-
Mühlenbach-Hestedter Dumme, verläuft entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze. 
Daran grenzt unmittelbar das zweite Teilgebiet, welches das Seebener Holz umfasst. Weiter 
östlich befindet sich das dritte Teilgebiet. Dieses schließt die Buchhorst und das Cheiner 
Torfmoor ein. Nördlich Hoyersburg liegt das vierte Teilgebiet. In diesem und im östlichen 
Bereich des dritten Teilgebietes liegt das PG, wobei das SPA ca. 39 % (141,25 ha) von 
diesem einnimmt. Das betrifft die Kusebruchwiesen im Westen, den Teilbereich nördlich 
Hoyersburg im Süden und den östlichen Teilbereich des PG (Karte 2). 

Vorläufige Schutz- und Erhaltungsziele (LAU 2013): 

- Erhaltung und Entwicklung der Vogelbestände strukturreicher Wälder, insbesondere der Anhang I-Arten 
Mittelspecht, Kranich, Schwarzspecht und Schwarzstorch. Erhaltung und Wiederherstellung alt- und 
totholzreicher, störungsarmer feuchter Bruch- und Auenwälder die periodisch längere Zeit überstaut sind und 
langzeitig wasserführende Flutrinnen sowie dauernd stark vernässte Ried- und Röhrichtflächen und feuchte 
Hochstaudenfluren enthalten. Erhaltung und Entwicklung von Hochwäldern als Lebensraum des 
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Schwarzspechtes bzw. alt- und totholzreicher Bruch- und Auenwälder sowie von artenreichen 
Laubmischwäldern als Lebensraum des Mittelspechtes; 

- Erhaltung und Stabilisierung der Greifvogelbestände, insbesondere der Anhang I-Arten Wespenbussard, 
Rotmilan und Schwarzmilan durch Erhaltung und Wiederherstellung des störungsarmen Offenlandes, 
insbesondere der Grünlandflächen und der Gewässer als Nahrungsraum im Wechsel mit teilweise nicht 
forstwirtschaftlich genutzten oder zumindest große ungestörte Altholzblöcke enthaltenden Wäldern; 

- Erhaltung und teilräumliche Förderung der charakteristischen Vogelgemeinschaft der halboffenen 
Kulturlandschaft, insbesondere der Bestände der Anhang I-Arten Sperbergrasmücke und Neuntöter 
Erhaltung bzw. Wiederherstellung von gestuften Hecken mit dominierenden Dornstrauchgebüschen, 
Kleingehölzen, höhlenreichen Einzelbäumen und Waldrändern sowie strukturierten Offenlandflächen mit 
stellenweise kurzrasigen oder vegetationsarmen Bereichen; 

- Erhaltung und Entwicklung der Vogelgemeinschaft naturnaher Fließgewässer, insbesondere des 
Eisvogelbestandes. Erhaltung von möglichst klaren, fischreichen Gewässern sowie von Wurzeltellern 
umgestürzter Bäume und natürlichen Uferabbrüchen sowie Gehölzen als Ansitzwarte; 

- Erhaltung und Entwicklung der Vogelgemeinschaft von Rieden und Röhrichtbeständen, insbesondere des 
Rohrweihenbestandes. Erhaltung und Entwicklung von ausgedehnten, störungsarmen Ried- und 
Röhrichtbeständen in der Nähe von extensiven, störungsarmen Offenlandflächen als Lebensraum für 
Rohrweihe, Schilfrohrsänger und Drosselrohrsänger; 

- Erhaltung und Entwicklung der charakteristischen Vogelgemeinschaft vom offenen Kulturland, insbesondere 
der Arten nach Art. 4.2 Kiebitz, Großer Brachvogel, Bekassine, und Erhaltung und Wiederherstellung der 
extensiv genutzten Feucht- und Nasswiesen. 

Geplante Schutzgebiete: 

Entsprechend der Schutzgebietskonzeption des Landes existieren zwei NSG-Planungen (c, 
d). Diese sind als vorläufig zu betrachten. Im Zuge der nationalrechtlichen Sicherung von 
Natura 2000-Gebieten werden sich ggf. noch andere Konstellationen ergeben. 
 

c) gNSG ĂB¿rgerholz-Salzwedeler Stadtforstñ (NSG0352) 

Das geplante NSG ĂB¿rgerholz-Salzwedeler Stadtforstñ hat einen Anteil von 84 % 
(304,12 ha) am PG. Seine westliche Grenze ist die Jeetze. Im Norden und Osten entspricht 
sie der des PG, ein schmaler Streifen ragt im Osten darüber hinaus und folgt der 
Landesgrenze zu Niedersachsen auf ca. 9 km Länge. Auch im Süden ragt sie darüber 
hinaus und schließt den Salzwedeler Stadtforst und die westlich angrenzenden Grünländer 
bzw. Ackerflächen mit ein. Das gNSG umfasst insgesamt 1370,1 ha. Die einstweilige 
Sicherstellung vom 14.02.1990 ist am 14.02.1997 ausgelaufen, die Ausweisung als NSG 
ĂSalzwedeler Stadtforstñ ist in Planung (LAU 2003). 
 

d) gNSG ĂCheiner Torfmoorñ (NSG0351) 

Das geplante NSG ĂCheiner Torfmoorñ hat eine Flächengröße von insgesamt 1391,5 ha und 
liegt im Westen des PG (Kusebruchwiesen) mit einem Flächenanteil von 16 % (55,7 ha). 
Seine nördliche Grenze bildet die Landesgrenze zu Niedersachsen. Nach Süden und 
Westen schließt es die Waldgebiete, die unmittelbar an das PG anschließen, mit ein. Die 
einstweilige Sicherstellung vom 14.02.1990 ist am 14.02.1997 ausgelaufen, die Ausweisung 
als NSG ist in Planung. 
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2.2.2 Schutz nach anderen gesetzlichen Grundlagen 

 
Überschwemmungsgebiet Jeetze 

Das amtliche Überschwemmungsgebiet Jeetze wurde am 24.10. 2013 festgesetzt und reicht 
von der Landesgrenze Niedersachsen (km 34+054) bis Kuhfelde (51+253) und schließt den 
Laufabschnitt der Jeetze innerhalb des PG mit ein. Es verläuft im Altmarkkreis Salzwedel 
innerhalb der Gemarkungsgrenzen Hansestadt Salzwedel und der Verbandsgemeinde 
Beetzendorf-Diesdorf. Für die Festsetzung des Schutzgebietes werden die Flächen entlang 
des Flusslaufes zugrunde gelegt, die bei einem Hochwasserereignis mit einer 
Wiederkehrwahrscheinlichkeit von 100 Jahren (HQ100) überflutet werden (vgl. Abb. 13).  

 

Abb. 13: Vorläufig gesichertes Überschwemmungsgebiet der Jeetze für ein HQ100 im Bereich des PG 
ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ (rot) und dessen unmittelbarer Umgebung (festgesetzter Bereiche 
hellblau)  

 gelb gestrichelten Linie: GewässerunterhaltungsmaÇnahme ĂStrukturentwicklung durch angepasste Unterhaltungñ (IHU 
2012). 

 (Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft, 2009; übermittelt vom Altmarkkreis Salzwedel, Untere 
Wasserbehörde im März 2014; Abbildung aus IHU 2012).   

 

Die Belange des Hochwasserschutzes betreffend, ist in den Maßnahmebeschreibungen 
näher auf die Auswirkungen, während und nach der Umsetzung, einzugehen. Insbesondere 
ist der § 78 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) zu beachten.  

Für festgesetzte Überschwemmungsgebiete gelten nachfolgenden Hinweise und gem. § 78 
Abs. 6 WHG gelten auch die Vorschriften des § 78 Abs. 1 ï 5 WHG. 
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In Überschwemmungsgebieten ist nach § 78 Abs. 1 Nr. 1-9 WHG verboten: 

1. Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitplänen 

2. Errichtung oder Erweiterung von baulichen Anlagen 

3. Errichtung von Mauern, Wällen oder ähnlichen Anlagen quer zur Fließrichtung des Wassers, 

4. Aufbringen und Ablagern von wassergefährdenden Stoffen auf dem Boden, 

5. nicht nur kurzfristige Ablagerung von Gegenständen, die den Wasserabfluss behindern oder fortgeschwemmt 
werden können, 

6. Erhöhen oder Vertiefen der Erdoberfläche, 

7. Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, wenn diese dem Hochwasserschutz entgegenstehen, 

8. Umwandlung von Grünland in Ackerland, 

9. Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart. 
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2.3 Planungen im Gebiet 

2.3.1 Regionalplanerische Vorgaben 

 

Landesentwicklungsplan 

Im Landesentwicklungsplan für das Land Sachsen-Anhalt (LEP 2010) sind die NATURA 
2000-Gebiete als sog. Vorranggebiete für Natur und Landschaft eingestuft, die dem Erhalt 
und der Entwicklung der natürlichen Lebensgrundlagen dienen. Sie werden zur Sicherung 
des Naturhaushalts, insbesondere zur Sicherung der Artenvielfalt, der Biotopsicherung, der 
Pflege der Landschaft und dem Schutz von Naturgütern festgelegt. In ihnen ist das 
ökologische Potenzial, d. h. die Naturgüter Boden, Wasser, Klima, Luft, Pflanzen und Tiere 
sowie ihr vielseitig zusammenwirkendes Gefüge, und die jeweiligen ökologischen Funktionen 
nachhaltig zu entwickeln und zu sichern. Speziell für die Landgraben-Dumme-Niederung 
wurde die Sicherung von Bruch- und Sumpfwäldern, Mooren, Gewässern, Nass- und 
Feuchtwiesen und sonstigen Feuchtgebieten zum Schutz und zur Erhaltung der hierfür 
typischen Lebensgemeinschaften von Tier- und Pflanzenarten einschließlich der reichen 
Avifauna festgelegt. Des Weiteren stellt die Niederung mit ihren Grabensystemen, Grünland 
und Sumpfwäldern sowie angrenzende flechtenreiche Kiefernwälder auf Sandböden 
Biotopverbundstrukturen zwischen dem Elbtal, dem Drömling und der Colbitz-Letzlinger 
Heide dar und wurde als Vorbehaltsgebiete für den Aufbau eines ökologischen 
Verbundsystems festgelegt. Diese dienen der Sicherung eines überregionalen, funktional 
zusammenhängenden Netzes ökologisch bedeutsamer Freiräume. Sie umfassen 
naturraumtypische, reich mit naturnahen Elementen ausgestattete Landschaften sowie 
Verbundachsen zum Schutz naturnaher Landschaftsteile und Kulturlandschaften mit ihren 
charakteristischen Lebensgemeinschaften. Vorbehaltsgebiete für den Aufbau eines 
ökologischen Verbundsystems werden festgelegt, um einen Beitrag zum Aufbau ökologisch 
wirksamer Verbundsysteme und damit zu einer ausgewogenen Raumstruktur zu leisten. Sie 
vernetzen die ebenfalls zum ökologischen Verbund gehörenden Vorranggebiete für Natur 
und Landschaft, Vorranggebiete für den Hochwasserschutz und teilweise Vorranggebiete für 
Wassergewinnung und vermeiden weitgehend die Isolation von großräumigen Biotopen oder 
ganzen Ökosystemen. Die Jeetze oberhalb Salzwedel wurde außerdem als Vorranggebiet 
für den Hochwasserschutz festgelegt. Das Gebiet dient der Erhaltung der Flussniederungen 
für den Hochwasserrückhalt und den Hochwasserabfluss sowie der Vermeidung von 
nachteiligen Veränderungen der Flächennutzung, die die Hochwasserentstehung 
begünstigen und beschleunigen. Diese Gebiete sind zugleich in ihrer bedeutenden Funktion 
für Natur und Landschaft zu erhalten. Auf ihnen darf keine Neubebauung erfolgen.  

Regionaler Entwicklungsplan (REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT ALTMARK 2005) 

Die im Landesentwicklungsplan gesetzlich vorgegebenen konkreten Ziele der Raumordnung 
zur Landesentwicklung müssen - soweit sie für die Planungsregion zutreffen ï übernommen 
werden. Das dem Regionalen Entwicklungsplan vorangestellte Leitbild der Region Altmark 
bildet die Grundlage für die Entwicklung der Region.  

Die Vorranggebiete für Natur und Landschaft (VR Nat) wurden aus dem LEP übernommen 
und betreffen im PG den Bereich, der zum FFH-Gebiet ĂLandgraben-Dumme-Niederung 
nºrdlich Salzwedelñ gehºrt. Das PG ist Bestandteil des VR Nat VI ĂTeile der Dumme-
Niederungñ.  

Der zentrale Teil des PG, beiderseits der Jeetze, wurde ebenfalls aus dem LEP 
übernommen und somit als Vorranggebiet für den Hochwasserschutz (VR HWS) Nr. III 
ĂJeetzeñ festgesetzt. (siehe weiter Kap. 3.3.8).  
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Landschaftsprogramm 

In Anlehnung an die Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalts (REICHHOFF et al. 2001) 
wurden im Landschaftsprogramm Sachsen-Anhalts f¿r die LE 1.1.1 ĂWestliche 
Altmarkplattenñ folgende Leitbilder festgesetzt: 

Das vielfältige und harmonische Landschaftsbild einer bäuerlichen Kulturlandschaft soll 
wiederhergestellt und vom Wechsel landwirtschaftlich genutzter pleistozäner Hochflächen 
mit Feldgehölzen, kleineren Waldflächen und Hecken sowie breiten, feuchten holozänen 
Niederungen bestimmt werden. Der Anteil der Waldfläche muss im Bereich der Ackerplatten, 
unter Wahrung von Aspekten des Ackerwildkrautschutzes, durch standortgerechte 
Aufforstungen ertragsschwacher Äcker erhöht werden, aber nicht durch die Aufforstung von 
Gras- und Staudenfluren oder von Feuchtwiesen. In der Waldbewirtschaftung soll ein 
langfristiger Bestockungswandel eingeleitet werden, der die Kiefernforste durch Stieleichen-
Hainbuchen-, auf den lehmigeren Standorten auch durch rotbuchenreichere 
Eichenmischwälder ersetzt. Ein Charakteristikum der Wälder der nordwestlichen Altmark ist 
dabei neben dem reichhaltigen Auftreten des Geißblattes (Lonicera periclymenum) das 
Vorkommen der Stechpalme (Ilex aquifolium) im Unterwuchs. Auf Dünen und 
Flugsandfeldern sollen neben den charakteristischen Sandtrockenrasen lichte 
silbergrasflechten- und zwergstrauchreiche Kiefernwälder stocken. Die aus 
bodendenkmalpflegerischer und ökologischer Sicht wertvollen historischen Wölbäcker unter 
Wald dürfen bei notwendigen Bewirtschaftungsmaßnahmen nur besonders vorsichtig 
behandelt werden. Waldmäntel und Krautsäume stellen wichtige Ökotone dar und dienen der 
Verbesserung des Landschaftsbildes. Wälder und Waldinseln sollen durch Alleen und 
Straßengehölze mit den Siedlungen verknüpft werden. Dazu sind in den ackerwirtschaftlich 
genutzten Bereichen Windschutzgehölze, Hecken und Alleen standortgerechter Gehölzarten 
aus heimischen Herkünften anzulegen und an vorhandene Gehölze anzubinden. Hecken 
und Feldgehölze erfüllen dabei bei entsprechender Dichte neben ihrer Funktion als 
Lebensraum für eine artenreiche Tierwelt der Feldlandschaft eine wichtige Schutzfunktion 
gegen die Winderosion. Die Grünlandflächen der Talsandniederungen und Auen sollen mit 
Solitärgehölzen, gepflegten Kopfweiden und Feuchtgebüschen reich besetzt sein. Der 
Grünlandanteil muss in den Niederungsgebieten erhalten und allmählich erhöht werden. 
Dabei sind über eine extensive Nutzung artenreiche Wiesen und Weiden anzustreben. 
Reversible meliorative Maßnahmen müssen, wo immer es möglich ist, rückgängig gemacht 
werden, um eine Anhebung des Grundwasserstandes zu erreichen. Niedermoorstandorte 
sollen ein Mosaik an Erlenbrüchern, Erlen-Eschenwäldern, Seggenriedern, Röhrichten und 
Feuchtwiesen aufweisen. Die Renaturierung wird bei den Fließgewässern durch 
mäandrierenden Verlauf, Ufergehölze und klares, unbelastetes Wasser eine artenreiche 
Tierwelt ermöglichen, u.a. auch das stabile Vorkommen des Fischotters. Die Wiesen und 
Weiden der Niederungen sollen extensiv genutzt werden und vor allem Feuchtwiesenarten 
Lebensräume bieten. Die Gewässervegetation in der Altmark soll mehr und mehr durch das 
regelmäßige Vorkommen atlantisch verbreiteter Sumpf- und Wasserpflanzen ein für 
Sachsen-Anhalt besonderes Gepräge gewinnen. Ein sanfter Tourismus soll die herbe 
Schönheit der gesamten altmärkischen Landschaft erschließen. Die Entwicklung des 
Erholungszentrums am Arendsee muss auf ein ökologisch vertretbares Maß beschränkt 
bleiben. Auch die traditionelle Rinderzucht hat sich auf ein ökologisches Wirtschaften 
einzustellen. Eine Ansiedlung umweltbelastender und das Landschaftsbild nachhaltig 
störender Industriestandorte im ländlichen Raum muss unbedingt vermieden werden; 
Gewerbeflächen sollen durch grünordnerische Maßnahmen harmonisch in die Ortslagen mit 
ihren Bauerngärten und Altobstanlagen eingebunden werden. 

Landschaftsrahmenplan 

Auf der Ebene der Landschaftsplanung werden landespflegerische Absichten und 
Maßnahmen dargestellt. Gegenstand sind Freiflächen und Kulturlandschaften, sowie das 
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Leistungsvermögen des Landschaftshaushaltes. Die Planung vertritt die ökologischen 
Gesichtspunkte und zielt auf Schutz, Pflege, Unterhaltung, Wiederherstellung, Erhaltung und 
Entwicklung der Bestandteile des Naturhaushaltes ab. Für das PG liegt der 
Landschaftsrahmenplan (LRP) Salzwedel, Stand 1999, vor. 
 

Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan ist eine flächengenaue, konkretisierte Darstellung des 
Landschaftsrahmenplanes auf der Ebene der Städte bzw. Gemeinden. Für das PG existiert 
kein Landschaftsplan. 

 

2.3.2 Sonstige Planungen 

 
Gewässerentwicklungskonzept (GEK)  

Im Zuge der Umsetzung der WRRL wurde für die Jeetze ein GEK (IHU 2012) mit dem Ziel 
erarbeitet, einen flussgebietsbezogenen Überblick über geeignete Maßnahmen für den Fluss 
von der Quelle bis zur Mündung und seinen Auen zu bekommen. Mit der Umsetzung der 
Maßnahmen soll der gute ökologische Zustand bzw. das gute ökologische Potenzial erreicht 
werden. 

Die Erarbeitung des GEK basiert auf dem Maßnahmeprogramm des Landes Sachsen-
Anhalt, in dem Maßnahmenvorschläge der Wasserwirtschaftsverwaltung des Landes und 
aus der lokalen Ebene (Landkreise, Verbände) eingeflossen sind. Im GEK wurden diese 
Maßnahmen auf ihre Eignung im Sinne der Zielsetzung geprüft und daraus geeignete 
Maßnahmen und Maßnahmekombinationen abgeleitet.  

Das GEK beinhaltet Maßnahmen zur Gewässerbewirtschaftung, hydromorphologische 
Maßnahmen und Maßnahmen zur angepassten Gewässerunterhaltung. Dafür wurden der 
Jeetze Planungsabschnitte zugewiesen, ausgewählt nach Homogenität der Flussabschnitte. 
Der im PG liegende Abschnitt der Jeetze gehört zum Planungsabschnitt 1. Der dortige Ist-
Zustand wird wie folgt beschrieben: 

- Linienführung schwach geschwungen 
- beiderseitig Gewässerrandstreifen mit Gehölzen 
- mäßig tief eingeschnitten 
- Grünland beidseitig 
- vereinzelt Totzholz, Strukturbäume 

Gemäß GEK gehört der Planungsabschnitt 1 zur MaÇnahmekategorie ĂStrukturentwicklung 
durch angepasste Unterhaltungñ, wo bei Bedarf eine Stromstrichkrautung stattfinden soll. 

 
Naturerlebniskonzept des BUND 

Die Öffnung des Gebietes für das Naturerleben ist eine zentrale Zielstellung des Grünen-
Band-Projektes. In diesem Zusammenhang wurden in den zurückliegenden Jahren 
verschiedene Konzeptionen zur Besucherlenkung und -information erarbeitet und umgesetzt 
(vgl. Kap. 3.3.6). In den kommenden Jahren soll die bestehende Infrastruktur (Wege, 
Hinweisschilder...) im PG gezielt erweitert und verbessert werden. Zu diesem Zweck erstellte 
der BUND ein Naturerlebniskonzept, welches ergänzende Planungen und Vorstellungen 
darstellt und erläutert (siehe nachfolgende Abbildung und Tabelle). 
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Abb. 14: Darstellung der vom BUND geplanten Ergänzungen zu den bestehenden Naturerlebnisangeboten (Quelle: BUND 2014, PENTZ, schriftl. Mitt.). 
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Tab. 9:  Naturerlebniskonzept Hoyersburg (Quelle: BUND, PENTZ, schriftl. Mitt.) 

Nr. 
(siehe 

Abb. 14) 

Art der Maßnahme Beschreibung Sonstige Anmerkungen  

1 

 
Einrichtung eines 
Rundweges 

- Auf Grund bereits bestehender Wegeführung 
und daran angebundener Attraktionspunkte, 
sowie der guten Anschlussmöglichkeit an die 
Wegführung durch das Bürgerholz, ist es 
sinnvoll einen Rundweg östlich der B248 
einzurichten. 

- Der Bereich westlich der B248 soll als 
Rückzugsbereich für Brut- und Rastvögel 
diesbezüglich nicht weiter ausgebaut werden. 

- Auch östlich der B248 ist bei der Anlage des 
Rundweges darauf zu achten, die Störeinflüsse 
auf die hier lebenden Arten zu minimieren. 

- Die Wegeführung kann die Vorgabe aus dem 
Projekt ĂNaturschutz und Naturerleben in der 
Landgraben-Dumme-Niederungñ aufgreifen.  

- Der Bahndamm ist mangels Alternative in die 
Wegführung einzuschließen. Eine 
Verminderung des Störeinflusses auf die 
angrenzenden Flächen ist erstrebenswert. 

Bei der gesamten Offenlandfläche im Norden von 
Hoyersburg handelt es sich um einen sehr 
sensiblen Bereich. 

Es ist abzuwägen, welche Bereiche für die 
Naturerlebnis-/ Erholungsnutzung fungieren 
können, und welche Bereiche maßgeblich als 
Rückzugsgebiete für die hier lebenden Arten 
dienen sollen. 

Auf Grund der bereits vorhandenen Wegführung, 
sowie einer gewissen Kleinräumigkeit und damit 
bereits existierenden Störeinflüssen auf die 
angrenzenden Flächen, und einiger vorhandener 
Attraktionspunkte, ist der Bereich östlich der B248 
für eine Naturerlebnis-/ Erholungsnutzung 
vorzuziehen. 

Der Bereich westlich der B248 soll hingegen als 
möglichst störungsarm gefördert werden und 
somit den verschiedenen brütenden und 
rastenden Vogelarten sowie Fischotter und 
anderen Arten einen großflächigen 
Rückzugsraum gewähren. 

2 

 
Gestaltung des Grenzturms 

- Installation einer Außentreppe und 
Aussichtsplattform, um die öffentliche 
Zugänglichkeit des Grenzturmes auch ohne 
Führungen zu ermöglichen. Die Haftungsfrage 
bei Unfällen muss noch geklärt werden. 

- Aussichtsfunktion des Grenzturms dadurch 
noch besser nutzen  
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Nr. 
(siehe 

Abb. 14) 

Art der Maßnahme Beschreibung Sonstige Anmerkungen  

3 

 
Abgrenzung zur Straße 

- Um den Einfluss der Straße auf Naturerleben, 
aber auch auf die hier lebenden Arten zu 
reduzieren, sollen abschnittsweise 
Verwallungen oder Bepflanzungen zur B248 
hin installiert werden. 

 

4 

 
Ausweitung 
Informationssystem 

- Die Installation weiterer Informationstafeln an 
verschiedenen Wegepunkten gestaltet das 
Gebiet noch interessanter. 

- Darin einzubinden sind zukünftig auch die 
Beweidungsflächen, da diese für 
BesucherInnen einen Anziehungspunkt 
darstellen und viele Informationen zur Pflege 
von Kulturlandschaften und extensiver 
Grünlandnutzung vermitteln können. 
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3 Eigentums- und Nutzungssituation 

3.1 Eigentumsverhältnisse 

 
Die Eigentumsverhältnisse im PG differenzieren sich in 6 Kategorien. Der überwiegende Teil 
der Flächen befindet sich im Besitz der Stadt Salzwedel (78 ha). Der BUND besitzt 77 ha 
und die SUNK (Stiftung Umwelt, Natur- und Klimaschutz des Landes Sachsen-Anhalt) 35 ha 
am PG. Kleinere Flächenanteile befinden sich im Besitz der LGS (Landgesellschaft 
Sachsen-Anhalt mbH) und des Altmarkkreises Salzwedel (vgl. Abb. 15 und Abb. 16). Weitere 
160 ha sind im Privatbesitz (in Abb. 16 weiß dargestellt).  
 

 

Abb. 15: Eigentumsverhältnisse im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ.  

 
Die Flächen der Bundesrepublik Deutschland im Grünen Band wurden als Bestandteile des 
Nationalen Naturerbes in den letzten Jahren vollständig zu Zwecken des Naturschutzes an 
die Bundesländer oder deren Stiftungen übertragen. In Sachsen-Anhalt ist dies die Stiftung 
Umwelt, Natur- und Klimaschutz (SUNK). Zudem hat der BUND seit dem Jahr 2000 
begonnen, Flächen am Grünen Band, die sich in Privateigentum befinden, anzukaufen. Im 
PG konnten so in den letzten Jahren alle Flächen des Teilgebietes Kusebruchwiesen 
vollständig in Naturschutzeigentum überführt werden. Die letzten Tauschverträge wurden 
dazu im Jahr 2013 zwischen BUND und der Hansestadt Salzwedel abgeschlossen. Derzeit 
ist der BUND Sachsen-Anhalt e.V. dabei, im Rahmen verschiedener Förderprojekte weitere 
Flächen im PG anzukaufen, um großflächig eine naturschutzgerechte Entwicklung dieses 
Gebietes voranzubringen. 
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Abb. 16: Darstellung der Eigentumsverhältnisse im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ (08/Stand 2014).  
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3.2 Nutzungsgeschichte 

Die Landgraben-Dumme-Niederung erstreckt sich zwischen den Ortslagen Bergen-
Salzwedel-Arendsee und Wustrow und war in historischer Zeit ein ausgedehntes 
Sumpfgebiet aus Überschwemmungszonen, Sumpfwäldern und Mooren. Aufgrund des 
Versumpfungsgrades gab es Jahrhunderte keine Nord-Süd-Verbindung, so dass die 
Niederung seit langer Zeit eine Grenzregion ist.  

Die sogenannte Hoyersburg (fr¿her ĂHoiersburgñ) war urspr¿nglich eine sogenannten 
Burgfrede (= Burg- oder Bergfried) an der äußersten nördlichen Grenze der Stadt Salzwedel 
(POHLMANN 1811). Sie wurde Ende des 14. Jahrhunderts errichtet. Von dem nächsten 
l¿neburgischen Dorf ĂL¿bbauñ wurde die Bergfrede als ĂL¿bbauische Burgñ bezeichnet. 
Anfang des 19. Jahrhunderts befand sich dort ein Grenzvogthaus (POHLMANN 1811), wenige 
Jahre später wurde es zum Forsthaus Hoyersburg (VON SEYDLITZ 1820; siehe auch 
Urmesstischblatt um 1856, Abb. 17). Um 1800 wurde in Höhe des Bürgerholzes das 
Landhaus errichtet. Die heutige Ortslage Hoyersburg beschränkte sich bis zum Ersten 
Weltkrieg auf die gegenwärtig nicht mehr erkennbare Ziegelei sowie den Landgasthof. 
Danach entstand Hoyersburg als Ortsteil von Salzwedel. Die Gründung der Siedlung erfolgte 
vorrangig, um Russlanddeutsche, die vor allem als Forstarbeiter für die Stadt tätig waren, 
anzusiedeln. 

Erste große Meliorationsmaßnahmen erfolgten zwischen den Jahren 1782 und 1790 in den 
Niederungen der Altmark. Dennoch blieb diese feucht und nass. Seit dem 8. Jahrhundert bis 
zum 14. Jahrhundert wurden in der Altmark die vorherrschenden Wälder nach und nach 
gerodet. Im Zuge dessen wurden die Bruchwälder in Grünländer umgewandelt. Aufgrund der 
hohen Wasserstände durch die Frühjahrs- und Winterhochwasser entwickelten sich 
Seggenriede und Gehölzwiesen (IHU 2012). 

Die Urmesstischblätter um 1856 enthalten für das PG die Signatur für Nasswiesen (Abb. 17). 
Das Gebiet zwischen der Grenze zu Niedersachsen und dem nördlichen Stadtrand von 
Salzwedel war zudem großräumig salzbeeinflusst, wovon noch alte Flurbezeichnungen wie 
ĂLange Salzwieseñ und ĂKurze Salzwieseñ zeugen (BRENNENSTUHL 2009). Von dem Gelände 
zwischen dem Gasthof ĂLandhausñ und der Fºrsterei Hoyersburg (siehe Abb. 17), ungefähr 
vier Kilometer nord-nordöstlich Salzwedel, beschreibt BEKMANN (1751) erstmalig einen 
Salzsumpf namens ĂS¿lzeñ (JAGE & JAGE 1967). Auch POHLMANN (1811) weist auf den 
Salzeinfluss um Salzwedel hin, welcher Ăénoch mehr ist in der sogenannten Gegend 
Hoiersburg vor dem Lüchauischen Tore, der als Sülze bekannt ist und auf sichtbare Spuren 
einer Salzquelle hindeutet. Ende des 17. Jahrhunderts hat man sogar den Versuch 
unternommen, dieser Quelle weiter nachzuspüren und Salz zu kochen. Wie dieser 
ausgefallen ist, weiß man nicht. Seit dieser Zeit hat jedoch niemand mehr daran gedacht, 
hier eine Saline einzurichten.ñ Diese nassen, teilweise salzbeeinflussten Wiesen wurden als 
Weiden oder Triften genutzt (ASCHERSON 1859).  

Mitte des 19. Jahrhunderts befand sich zwischen Jeetze und der heutigen B248 (damals 
Lüchauer Damm) noch ein Wald bzw. eine Gehºlzwiese mit der Bezeichnung ĂDer Klüsenerñ 
(auch ĂKlªsenerñ). Der Klüsener war alten floristischen Fundortangaben zufolge ein feuchter 
bis nasser, nährstoffarmer Moorwald (siehe Kap. 5.2). Der Baumbestand erstreckte sich bis 
auf den Buttersberg (Urmesstischblatt um 1856). An den Klüsener oder Kläsener grenzten 
salzbeeinflusste Wiesen (floristische Fundortangaben Ăam Klªsenerñ, Ăbeim Klªsenerñ, Ăvor 
dem Klªsenerñ u.ª.).  

Entwässerungsgräben sind bis auf den Grenzgraben sowie einige Wiesengräben auf den 
Kusebruchwiesen und der Feuchtwiese nördlich des Buttersberges noch nicht angelegt.  

Ende des 19. Jahrhunderts wurde die Landgraben-Dumme-Niederung durch Holländer 
grundlegend melioriert (mündl. Mitt. U. HEINECKE, UHV ĂJeetzeñ). Die Karten von 1902 
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enthalten für den Bereich zwischen Jeetze und B 248 bereits die heutige Grundstruktur des 
Grabensystems einschließlich des Neustädter Kanals. Durch große, regulierbare Vorfluter 
wurde eine weiträumige Entwässerung der vermoorten Niederung ermöglicht und die 
periodischen Überschwemmungen wurden eingedämmt. Auch die umliegenden Flächen 
werden von einem dichten Grabennetz und dammartigen Wegen durchzogen, wie z.B. das 
Bürgerholz. Die Seggenriede und Gehölzwiesen verschwanden. Auch der großflächige 
Baumbestand ĂDer Klüsenerñ ist nicht mehr verzeichnet. Lediglich einige kleinere 
Baumgruppen sind noch eingetragen. Dennoch weisen die Messtischblätter bis 1939 große 
Grünlandbereiche mit der Signatur für Bruch- bzw. Nasswiesen auf (BRENNENSTUHL 1995). 
Der Bereich östlich der B 248 wurde erst im Zuge der Komplexmelioration in den 
1960er/70er Jahren drainiert. Auch auf den Kusebruchwiesen erfolgte zu dieser Zeit eine 
erneute Melioration (siehe auch Kap. 3.3.4). In dem Abschnitt zwischen Jeetze und B 248 
erfolgten keine weiteren Drainagen.  

Mit dem Ausbau der Grenzsicherungsanlagen in den 1960er Jahren waren noch einmal 
massive Eingriffe in das Landschaftsgefüge verbunden (BRENNENSTUHL 2010). So ist fast im 
gesamten Grenzgebiet das Fließgewässersystem durch den Bau des Kfz-Sperrgrabens 
beeinflusst worden. Dieser übernahm nun zum großen Teil die Entwässerung der Niederung. 
Historisch haben alle Gräben in nördliche Richtung, d.h. in Richtung Landgraben, 
entwässert. Im Zuge der Komplexmelioration in den 1960er Jahren wurde dies zum Teil 
geändert. So werden die Kusebruchwiesen seitdem in südliche Richtung entwässert (mündl. 
Mitt. U. HEINECKE UHV ĂJeetzeñ). Der ehemalige Grenzgraben (= Landgraben) fiel dadurch 
abschnittsweise trocken und verlandete.  

Die Jeetze war lange Zeit von Hitzacker an der Elbe bis Salzwedel für kleinere Lastkähne 
schiffbar und der wichtigste Verkehrsweg für den Warentransport (KRENZLIN 1969). Auch 
zum Holzflößen wurde das Gewässer genutzt (VON SEYDLITZ 1820). Mit der Eröffnung der 
Bahnstrecke Salzwedel-Lüchow 1891 verlor dieses Verkehrsmittel im Wesentlichen seine 
Bedeutung. Die Jeetze wurde erst 1968 ausgebaut (siehe Kap. 3.3.3). In den 
Messstischblättern von 1939 sind noch zwei Mäanderschlingen der Jeetze enthalten, welche 
heute abgeschnitten und verfüllt sind (BRENNENSTUHL 2010). Unmittelbar östlich und westlich 
der Jeetze sind noch zwei mäandrierende Gewässer verzeichnet, welche gegenwärtig nicht 
mehr existieren, aber auf den Flurkarten noch enthalten sind. Vermutlich wurden diese im 
Zuge des Jeetze-Ausbaus verschüttet. Das Grabensystem entspricht im Wesentlichen dem 
um 1900 angelegten Entwässerungssystem. Im Zuge der Komplexmelioration in den 
1960er/70er Jahren wurden nur die Kusebruchwiesen sowie der Bereich östlich der B248 
drainiert (mündl. Mitt. U. HEINECKE UHV ĂJeetzeñ). Nach Aussagen alter Einwohner aus 
Hoyersburg waren bis zum Jeetze-Ausbau und der sich daran anschließenden Melioration 
der angrenzenden Flächen regelmäßig große Teile der Jeetze-Niederung im Winterhalbjahr 
überschwemmt (schriftl. Mitt. D. LEUPOLD, BUND).  

Bis zur politischen Wende 1990 gab es im PG keine Äcker, sondern ausschließlich 
Grünländer (mündl. Mitt. U. HEINECKE, UHV ĂJeetzeñ). Zu DDR-Zeiten wurden diese von 
unterschiedlichen LPG als Rinderweiden genutzt. Die Nutzungsintensität war hoch. Die 
Beweidung war teilweise so intensiv, dass die Fläche nur noch aus blankem Erdboden 
bestand (z.B. nordwestlich Hoyersburg, BRENNENSTUHL mündl. Mitt. 2012). Die Flächen 
wurden regelmäßig umgebrochen und mit Futtergräsern eingesät (JAGE & JAGE 1967). Die 
Grobfuttererträge wurden zusätzlich durch Begüllung der Flächen und mineralische Düngung 
gesteigert. Es entwickelten sich artenarme, intensiv genutzte Grünländer, die durch Umbruch 
und Neuansaat geprägt waren. Die historische Salzstelle unmittelbar nordwestlich 
Hoyersburg ist nach JAGE & JAGE (1967) schon in den 1960er Jahren Ăédurch lªnger 
zurückliegende Meliorations- und Torfsticharbeiten gegenüber den Angaben von ASCHERSON 
(1859) é betrªchtlich verªndert worden. é Fast alle Teile des Wiesengelªndes scheinen 
mindestens einmal komplett umgebrochen worden zu sein. Nur noch wenige Stellen weisen 
eine echte Halophytenvegetation auf.ñ  

http://de.wikipedia.org/wiki/Vorfluter
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/688321
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/618728
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/383754
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/732814
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/1245564
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/1456489
http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/1456334
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Die Bahnstrecke Salzwedel-Lüchow querte das Bürgerholz in Nord-Süd-Richtung und ist im 
PG noch heute nördlich des Bürgerholzes an dem verbliebenen Damm östlich der B248 
kenntlich. Nach der Grenzziehung 1945 wurden die Gleisanlagen rückgebaut (BORNMÜLLER 

& MEYER 1990).  

Ende des 19. Jahrhunderts begann man mit dem Tonabbau im Umfeld des heutigen 
Hoyersburg. Ein dadurch entstandenes Restloch und jetziges größeres Stillgewässer sowie 
eine Ziegelei sind bereits im Messtischblatt von 1902 verzeichnet (im LAGB sind hierzu keine 
Unterlagen vorhanden). Die heutigen Straßennamen ĂAn den Lehmkuhlenñ weisen noch 
daruf hin. Im Umfeld der Tongruben befanden sich Abraumhalden, welche teilweise planiert 
wurden, teils aber noch vorhanden sind. 

Durch die Grenzziehung wurde ein ca. 150 m breiter Streifen des Bürgerholzes gerodet, 
welches sich ehemals bis an den Landgraben erstreckte. Der Grenzstreifen umfasste die 
Grenzsicherungsanlagen mit Zäunen, Minenfeldern (Todesstreifen), Niemandsland, Kfz-
Sperrgraben und Spurensicherungsstreifen. Zwischen der eigentlichen Grenze und dem 
Streckmetallzaun befand sich das sog. Niemandsland, welches gehölzfrei gehalten und 
extensiv bewirtschaftet wurde (BRENNENSTUHL 2010). In Hoyersburg befand sich eine 
ehemalige Führungsstelle. Im Jahr 1982 wurde östlich der heutigen B 248 ein Führungsturm 
der Grenztruppen errichtet (BUNDESSTIFTUNG AUFARBEITUNG 2011).  

Nach der Grenzöffnung wurden die Anlagen der Grenzsicherung mit Ausnahme des 
Grenzturmes, des Kolonnenweges und des Kfz-Sperrgrabens zurückgebaut.  
 

 

Abb. 17 Urmesstischblatt f¿r das PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ 
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3.3 Aktuelle Nutzungsverhältnisse 

3.3.1 Landwirtschaft 
 

Die Landwirtschaft stellt im PG die hauptsächliche Nutzungsform dar. Von den 361 ha 
Gesamtfläche entfallen 328 (90,8 %) auf landwirtschaftliche Nutzflächen. Im Jahr 2013 
wurden davon 252 ha (70 %) als Grünländer (feuchte und mesophile Standorte) genutzt und 
stellen damit den dominanten Nutzungstyp dar. Als Acker wurden 76 ha (21 %) genutzt.  

Bis zur politischen Wende 1990 gab es im PG keine Äcker, sondern ausschließlich 
Grünländer (mündl. Mitt. U. HEINECKE, UHV ĂJeetzeñ), die von unterschiedlichen LPG als 
Rinderweiden genutzt wurden. Nach der Wende haben die Nutzer einen großen Anteil der 
Grünländer (ca. 135 ha) beidseitig der B 248 als Acker klassifizieren lassen (siehe Abb. 18). 
Ein Teil dieser Flächen werden als Grünländer genutzt. Im Erfassungsjahr 2013 waren dies 
beispielsweise 63,91 ha. Teilweise erfolgt hier eine Zwischennutzung als Grünland, andere 
sind schon seit vielen Jahren Grünland und hätten umgewidmet werden müssen. Bei den als 
Acker klassifizierten Flächen handelt es sich ausnahmslos um Feuchtgrünlandstandorte auf 
Niedermoorböden.  

Entsprechend der durch die LLFG zur Verfügung gestellten Feldblockdaten sind ca. 296 ha 
(92 %) der landwirtschaftlichen Fläche in Feldblöcke unterteilt (Abb. 18). Auf 23,2 ha (8 %) 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche des PG sind hingegen keine Feldblöcke eingerichtet.  
 
Grünlandnutzung 

Die Grünländer unterteilen sich zu etwa gleichen Anteilen in Frisch- und Feuchtgrünländer 
(Frischgrünland 128 ha, Feuchtgrünland 124 ha). Die Hauptnutzungsform ist die Mahd. 
Diese erfolgt als konventionelle Grünlandbewirtschaftung zweischürig. Der erste 
Nutzungstermin liegt dabei je nach Witterung und Standort Ende Mai/Anfang Juni; die 
Zweitnutzung findet Anfang/Mitte Juli statt. Teilweise erfolgt noch eine dritte Nutzung durch 
Beweidung. Ein großer Teil der Grünländer östlich der B 248 sind Mähweiden. Als 
Erstnutzung erfolgt eine Mahd und als Zweitnutzung eine Rinderbeweidung ab August. Auch 
der Grenzstreifen westlich der B 248 sowie in Höhe der Kusebruchwiesen sind Mähweiden. 
Hier erfolgt jedoch eine Schafbeweidung in Koppelhaltung durch den Wanderschäfer. In 
Abstimmung mit den Landwirten werden weitere Flächen durch die Schafherde beweidet, so 
z.B. im Jahr 2013 die Kusebruchwiesen und das Grünland nordwestlich des Buttersberges. 

Auf den Kusebruchwiesen liegt der Termin der Erstmahd Mitte-Ende Juni, wobei die tiefsten 
und damit nassesten Bereiche ausgespart werden. Im Jahr 2013 erfolgte erstmalig eine 
zweite Mahd im August. Zudem fand sogar noch eine dritte Nutzung durch den 
Wanderschäfer statt, der Teilflächen in Koppelhaltung beweidete. 

Der Teilbereich nordwestlich Hoyersburg wird ausschließlich durch Beweidung genutzt. Für 
diese Fläche gelten spezielle Regelungen, welche im Kapitel zur Landschaftspflege 
dargelegt werden (Kap. 3.3.2).  

Vertragliche Bindungen für flächenbezogene Fördermaßnahmen des Vertragsnaturschutzes 
(VNS; nach VO [EG] 1257/99) sowie freiwillige Naturschutzleistungen (FNL; nach VO [EG] 
1698/05) bestehen im PG auf einer Fläche von 82,1 ha und betreffen Festlegungen zur 
Mahd, Beweidung bzw. Mähweide auf Dauergrünlandflächen. Eine Übersicht der in den 
zurückliegenden Jahren (Förderperiode 2008-2013) beantragten Förderprogramme und -
flächen im PG befindet sich in Tab. 10.  

Für die Förderperiode 2014-2020 gelten neue Programme, welche ab 2015 in Anspruch 
genommen werden können. Die Beantragung befindet sich in Arbeit.  
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Tab. 10: Landwirtschaftliche Fördermaßnahmen im PG ĂOffenland nördlich Hoyersburgñ nach Angaben aus 
dem Feldblockkataster (Förderperiode 2008-2013, Quelle: LLFG 2014). 

Feldblock-Nr. 
Boden-

nutzung 

FB-Fläche 

Gesamt [ha] 

Nutzungs- 

art 

Fördercode / -programm 

33, 

M211 

33, 

M241 

33, 

M6B2 

33, 

NM100 
M211 M6B2 

DESTLI0511720041 GL 15,4 Wiese      x 

DESTLI0512490005 GL 9,8 Mähweide   x    

DESTLI0512490167 GL 7,6 Wiese  x     

DESTLI0512490179 GL 6,1 Wiese  x     

DESTLI0512490183 GL 4,5 Weide   x    

DESTLI0512490185 GL 3,1 Wiese  x     

DESTLI0512490186 GL 3,9 Wiese  x     

DESTLI0512490203 GL 8,7 Wiese    x   

 
GL 1,2 Mähweide   x    

DESTLI0512490203 GL 4,9 Wiese x      

DESTLI0512490209 GL 1,9 Wiese    x   

 
GL 2,0 Wiese x      

DESTLI0512490472 GL 5,7 Mähweide   x    

DESTLI0512490483 GL 3,6 Mähweide     x  

DESTLI0512490499 GL 0,0002 Wiese     x  

DESTLI0912490531 GL 2,7 Wiese  x     

DESTLI0912490552 GL 1,0 Wiese     x  
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Abb. 18:  Darstellung der Feldblockdaten im PG (Quelle: LLFG 2014). 
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Tab. 11:  Landwirtschaftliche Förderprogramme im PG ĂOffenland nördlich Hoyersburgñ (Förderperiode 
2008-2013). 

Quelle: MLU / LLFG 2010 (V ï Verpflichtung; A - Antragsjahr) 

Förder-
Code 

Maßnahme Teilfläche im PG  

(Verpflichtung, Antragsjahr, Nutzung) 

Markt- und standortgerechte Landbewirtschaftung nach VO (EG) 1257/99 und VO (EG) 1698/05 

1.2 Extensive Grünlandnutzung (MSL B) 

M 211 Einhaltung einer extensiven Grünlandnutzung - nö Tonkuhlen am Bürgerholz (V 07; A 11); 

- nö Buttersberg (V 07, A 11; Mähweide); 

- Kusebruchwiesen Nordhälfte Ostteil, Streifen 
südl. Kfz-Sperrgraben (V 08, A 11; Wiese); 

ab 2007 

M241 

extensive Bewirtschaftung von bestimmten 
Grünlandflächen (Betriebsmittelverzicht) 

- Hoyersburg nö und westl.  

1.3 Ökologische Anbauverfahren (MSL C) 

ab 2007 

M6B2 

Grünland (Beibehaltung) - Perverwiese (V 09, A 11; Wiese);  

- Grenzstreifen östl. B248 (V 09, A 11; Wiese); 

- Grenzstreifen westl. B248 (V 09, A 11; 
Mähweide); 

- nordwestl. Hoyersburg (O. moris- und D. 
majalis-Fläche, siehe Kap. 3.3.2) (V 09, A 11; 
Weide); 

- Kusebruchwiesen Grenzstreifen (V 09, A 11; 
Mähweide); 

Vertragsnaturschutz nach VO (EG) 1257/99, Freiwillige Naturschutzleistungen nach VO (EG) 1698/05 

2.2 Freiwillige Naturschutzleistungen ab 2007 (FNL) 

NM 100 ertragreiche Grünlandtypen in Natura 2000, 
Erstmahd nach 15.07., Schnitthöhe mind. 10 
cm u. Mahdgutabtransport 

- Kusebruchwiesen Westteil u. Südhälfte Ostteil 
(V 07, A 11; Wiese); 

Abschnitt 3 ï Sonstige Schlüsselnummern für Flächenbindungen übriger Landesprogramme 

3.4 Ausgleich für benachteiligte Gebiete 

33 Fläche im benachteiligtem Gebiet in Sachsen-
Anhalt 

- Grenzstreifen westl. B248 (V 09, A 11; 
Mähweide); 

- Hoyersburg nö und w; 

- nordwestl. Hoyersburg (O. moris- und D. 
majalis-Fläche, siehe Kap. 3.3.2) (V 09, A 11; 
Weide); 

- Kusebruch V 07/08/09, A 11; anteilig Wiese u. 
Mähweide) 
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Abb. 19: Landwirtschaftliche FördermaÇnahmen im PG ĂOffenland nördlich Hoyersburgñ nach Angaben aus dem Feldblockkataster (Nutzungsarten und 
landwirtschaftliche Förderprogramme) der Förderperiode 2008-2013 (Quelle: LLFG 2014). 
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3.3.2 Landschaftspflege 
 
 

Die bisher im PG umgesetzten landschaftspflegerischen Maßnahmen verfolgten zwei 
wesentliche Ziele:  

1) die Renaturierung von Feuchtlebensräumen mit den Schwerpunkten Kusebruchwiesen, 
nördlich Buttersberg, Grenzstreifen und Perverwiese durch Anlage von Kleingewässern, 
Extensivierung der Grünlandnutzung, Wiedervernässung durch Aufgabe der 
Grabenunterhaltung, Grabenanstau und Einbau von Sohlschwellen;  

 und 

2) die Förderung der Salzflora im Offenland nördlich Hoyersburg mittels Oberbodenabtrag, 
Anlage von Blänken und Kleingewässer, Grabenstau und Extensivierung der 
Grünlandnutzung bzw. Wiederaufnahme einer Beweidung mit Rindern. Aktuell 
konzentrieren sich die Salzpflanzen-Vorkommen auf zwei Teilbereiche, einmal westlich 
der B 248 zwischen den alten Tongruben nordwestlich von Hoyersburg und östlich der 
B 248 auf dem Grünland unmittelbar nördlich des Bürgerholzes. 

 
Auf den einzelnen Teilflächen wurden folgende Maßnahmen umgesetzt: 
 
Kusebruchwiesen (aus TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012) 

Große Teile des Salzwedeler Stadtforstes und der angrenzenden Kusebruchswiesen wurden 
durch Entwässerungsmaßnahmen in der Vergangenheit stark beeinträchtigt. In Kombination 
mit einer intensiven Grünlandnutzung hat sich dadurch die Artenzusammensetzung des 
Grünlandes deutlich verschlechtert und auch der Bestand an wertgebenden Vogelarten ging 
zurück. Ein Streifen wurde sogar zu Acker umgebrochen (Ostteil).  

Mittels Renaturierungsmaßnahme sollten attraktive Feuchtlebensräume insbesondere als 
Rast-, Schlaf- und Brutplätze für Kraniche, nordische Gänse sowie andere Wasservögel und 
Limikolen geschaffen werden. Erreicht werden sollte dies durch Wasserrückhaltung, 
Schaffung von großflächigen Flachwasserbereichen und Kleingewässern sowie die 
Entwicklung von Feuchtgrünland innerhalb eines Flächenareals von ca. 30 ha.  

Eine wesentliche Voraussetzung dafür war der Flächenerwerb (15 ha) durch den BUND e.V.   
 
Bislang wurden im Einzelnen folgende Maßnahmen durchgeführt: 

Anstau von Entwässerungsgräben und Sanierung einer Stauanlage (2007):  

­  Ein Entwässerungsgraben wurde auf einer Länge von 400 m erweitert und abgeflacht 
sowie durch einen Erdwall angestaut. 

­  Eigentümer: BUND Sachsen-Anhalt e.V.;  

­  Die Stauanlage in den Kusebruchwiesen wird von der Stadt Salzwedel betrieben (schriftl. 
Mitt. BUND, Grünes Band).  

­  Durch den Anstau der Gräben kam es zu einer deutlichen Anhebung des Wasserstandes 
gegenüber dem Ausgangsniveau mit dem Ergebnis, dass im Winter/Frühjahr 2009/10 
oberflächengleiche Wasserstände erreicht werden. 

 
Kleingewässer-Neuanlage (2008-2009) 

­  Anlage von 4 Flachgewässern mit mehreren kleinen Inseln, jeweils einer Tiefstelle und 
flachen Böschungen auf einer Gesamtfläche von ca. 2,5 ha; umgesetzt 2008-2009 in 
mehreren Bauabschnitten (2008 zwei Flachgewässer und 2009 zwei weitere); 

­  Eigentum: BUND Sachsen-Anhalt e.V.; 
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Heckenpflanzung (2010) 

­  Anpflanzung einer ca. 450 m langen Hecke mit autochthonen, standortgerechten 
Wildsträuchern, die aus einem speziellen Anzuchtprojekt der Jeetze-
Landschaftssanierung stammten, einschl. Einzäunung zum Schutz vor Wildverbiss (BN-
Bund /BUND 2011); 

­  Eigentum und Unterhaltung BUND Sachsen-Anhalt e.V.;  
 
Extensivierung der Grünlandnutzung 

­  Naturschutzgerechte Bewirtschaftung (Mahd) der Grünlandflächen durch ortsansässige 
Landwirte im Rahmen von Agrarumweltmaßnahmen (siehe Kap. 3.3.1), Monitoring durch 
BUND LV Sachsen-Anhalt e.V.; 

­  Einstellung der Gewässerunterhaltung der in N-S-Richtung verlaufenden Gräben Anfang 
der 1990er Jahre (diese sind aber noch Bestandteil des Grabenkatasters vom UHV);  

 
Anstau Kfz-Sperrgraben (schriftl. Mitt. BUND, GRÜNES BAND) 

­  Einbau einer Sohlschwelle im März 2014 (wasserrechtliches Genehmigung liegt vor); 

­  Ziel ist eine stärkere Vernässung im Westteil und ein flurnaher Wasserstand im Südteil;  

­  die Flächen sollen jedoch bewirtschaftbar bleiben, was durch eine Regulierung über die 
Stauanlage gewährleistet wird; im Herbst / Winter erfolgt wieder ein Anstau; 

 

Feuchtwiese nördlich Buttersberg  

Im Rahmen einer A+E Maßnahme zur Ortsumgehung Salzwedel wurden um 2002 sechs 
Kleingewässer bzw. Blänken unterschiedlicher Tiefe und Größe angelegt 
(Flächeneigentümer: Stadt Salzwedel).  

In den Folgejahren konnten auf den Rohböden der neu angelegten Flachgewässer bzw. 
Blänken das in Sachsen-Anhalt ausgestorbene Knotige Mastkraut (Sagina nodosa) und der 
landesweit vom Aussterben bedrohte Igelschlauch (Baldellia ranunculoides) beobachtet 
werden. Da die Flachgewässer einschließlich ihrer Ufervegetation nicht mit in die 
Mahdnutzung einbezogen werden, sind die Standorte mit Röhrichten überwachsen und die 
Vorkommen vorübergehend erloschen. Die Flachgewässer bzw. Blänken bedürfen dringend 
einer Nutzung durch Beweidung bzw. zur Vorbereitung einer Mahd mit Beräumung der 
Streuauflagen, welche auch ein Wiederauftreten der Arten begünstigen würde.    
 

Grenzstreifen zwischen B248 und Perverwiese 
 
Gehölzpflanzung östlich Grenzturm 

Diese ca. 3,9 ha große Gehölzanpflanzung ist eine Kompensationsmaßnahme für eine 
Waldumwandlung an anderer Stelle, ausgeführt Mitte der 1990er Jahre durch den 
Forstbetrieb der Stadt Salzwedel (Flächeneigentümer: Stadt Salzwedel). 
 
Neuanlage von Kleingewässern  

Im Rahmen der A+E-Maßnahmen zur Ortsumgehung Salzwedel wurden um 2002 östlich der 
B 248 drei Kleingewässer angelegt (Flächeneigentümer: Stadt Salzwedel).  
 
Extensivierung der Grünlandnutzung 

Im Rahmen von Agrarumweltmaßnahmen erfolgt eine naturschutzgerechte Bewirtschaftung 
(Mahd und Schafbeweidung) der Grünlandflächen durch ortsansässige Landwirte (siehe 
Kap. 3.3.1). 
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Perverwiese 
 
Extensivierung der Grünlandnutzung 

­  Naturschutzgerechte Bewirtschaftung (Mahd) der Grünlandflächen durch ortsansässige 
Landwirte im Rahmen von Agrarumweltmaßnahmen (siehe Kap. 3.3.1); 

 

Querung des Kfz-Sperrgrabens durch die B 248 (Querungshilfe Fischotter, 
Gehölzanpflanzungen) 

Im Rahmen der A+E-Maßnahmen zur Ortsumgehung Salzwedel wurde 2003 ein 
Trockentunnel im Bereich des Kfz-Sperrgrabens angelegt, der auch bei höheren 
Wasserständen vom Fischotter problemlos passiert werden kann (MITTANK 2005). Zusätzlich 
wurde beidseitig der Bundesstraße eine Leitzäunung errichtet, die das Überqueren der 
Straße durch den Fischotter unterbinden soll. Allerdings fehlt diese Leiteinrichtung auf 
niedersächsischer Seite entlang des Alten Landgrabens. 

Darüberhinaus erfolgten im Rahmen derselben Maßnahme diverse Gehölzpflanzung, so 
abschnittsweise entlang des Nordufers (gruppenweise Pflanzung) sowie unmittelbar westlich 
der B 248 zwischen Kfz-Sperrgraben und Landgraben (MITTANK 2005). 
 
Flächen nordwestlich von Hoyersburg 

Bei diesem Teilbereich handelt es sich um den Bereich der historischen Binnensalzstelle, 
welcher aktuell aus mehreren kleineren nur noch schwach salzgetönten Teilflächen besteht.  
Randlich befinden sich eine Anzahl alter Tongruben und -stiche unterschiedlicher Größe, an 
deren Uferpartien bis Anfang der 1990er Jahre Salzpflanzen vorkamen (BRENNENSTUHL 

1995). Unmittelbar nach der Wende 1990 wurden sehr wertvolle Senken auf der 
Landkreisfläche (vgl. Abb. 15 Eigentumsverhältnisse) mit Aushub aus dem Ausbau der B 
248 verfüllt und eingeebnet (mündl. Mitt. BRENNENSTUHL). Das Umweltamt des Landkreises 
hat dann innerhalb dieser Fläche neue Kleingewässerstrukturen geschaffen. 

Bis 1989 existierten hier zudem flache Abraumhalden, welche mittlerweile jedoch teilweise 
beräumt und teilweise planiert wurden (BRENNENSTUHL 1995, mündl. Mitt. D. LEUPOLD).  

Bis Anfang der 1990er Jahre (mind. bis 1992) wurde die Fläche so intensiv mit Färsen 
beweidet, dass die Fläche nur noch aus blankem Erdboden bestand (BRENNENSTUHL mündl. 
Mitt. 2012). Zu diesem Zeitpunkt wuchsen hier mind. 400 Expl. Orchis morio (Brennenstuhl 
2010). Danach wurde die Beweidung eingestellt und die Fläche verbrachte. Trotz 
anschließender partieller Mahd und Beräumung des Mahdgutes nahm die Individuenzahl 
massiv ab (1995: 15 Expl.; 2002-2009: kein Nachweis). Seit 2009 wird die Fläche extensiv 
mit Rindern beweidet und seit 2010 kommt Orchis morio zumindest wieder in 
Einzelexemplaren vor. Auch der Bestand von Dactylorhiza majalis hat sich seitdem 
vervielfacht.  

Der Teilbereich ist gegenwärtig nur noch schwach salzgetönt. Erwähnenswert sind neben 
Pflanzenarten salzgetönter Standorte die Vorkommen einer Anzahl von Magerkeitszeigern, 
z.B. feuchter Standorte (wie Gewöhnlicher Teufelsabbiss [Succisa pratensis], Breitblättriges 
Knabenkraut [Dactylorhiza majalis], Braunes Zypergras [Cyperus flavescens], 
wechselfeuchter Standorte (wie Kleines Knabenkraut [Orchis morio]) und trockener 
Standorte (wie Stängellose Kratzdistel [Cirsium acaule]). Für die beiden Teilflächen mit den 
Orchideen-Vorkommen gelten spezielle Nutzungsregelungen (siehe unten Kleines 
Knabenkraut [Orchis morio]- und Breitblättriges Knabenkraut [Dactylorhiza majalis]-Flächen).  

Durch das bewegte Relief ist der Bereich bis 1990 ausschließlich mit Rindern beweidet 
worden. Danach wurde die Nutzung aufgegeben und die Fläche verschilfte. Bis heute ist das 
Gelände von Mulden und Erdrücken geprägt und kann zum überwiegenden Teil nicht 
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maschinell bewirtschaftet werden. Seit 2009 wird die Fläche wieder mit Rindern beweidet, 
Teilflächen sind aber immer noch stark verschilft. Die Nutzung erfolgt extensiv und wird mit 
landwirtschaftlichen Förderungen gestützt (landwirtschaftliche Fördermaßnahmen 33 und 
M6B2, siehe Kap. 3.3.1,  
Tab. 10 und Tab. 11). 
  
Aktuelles Nutzungs-/Pflegemanagement: Als erstes wird das Grünland im Nordwesten 

(Fläche 1), randlich des kleinen Tonstichs beweidet (frühzeitige Beweidung ab Mitte/Ende 
Mai), wobei der Tonstich zu Zeit als Viehtränke genutzt wird.    

 Das salzgetönte Grünland sowie die Aufschüttungsfläche (Fläche 2) können im 
Anschluss an Fläche 1 beweidet werden (ab Anfang/Mitte Juni). Auch die  Schilffläche auf 
dem Abraum der Tonstiche (Fläche 3) wird entsprechend der Vorgaben des LAU zweimal 
jährlich, im Regelfall ab Juni, beweidet.  

 

 

Abb. 20: Pflegemanagement der Flächen mit Vorkommen des Kleinen und Breitblättrigen Knabenkrautes 
(Orchis morio et Dactylorhiza majalis).  

 

Spezielle Nutzungsregelungen für Flächen mit Vorkommen des Kleinen und Breitblättrigen 
Knabenkrautes (Orchis morio- und Dactylorhiza majalis): Die Nutzung dieser beiden 
Teilflächen (Fläche 4 und 5) richtet sich nach den Zeiten der Blüte und Samenreife sowie 
der Ausbildung der Winterrosetten der beiden Orchideen-Arten.          

 Fläche 4 wird frühestens ab Mitte/Ende Juni beweidet (Samenreife Kleines Knabenkraut 
[Orchis morio] abwarten). Der genaue Termin wird vom BUND vorgegeben. Nach dem 1. 
August findet keine Beweidung mehr statt, damit die Herbstrosetten des Kleinen 
Knabenkrautes (Orchis morio) nicht abgefressen werden. 
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 Die Teilbereiche mit Vorkommen des Breitblättrigen Knabenkrautes (Dactylorhiza majalis) 
(Fläche 5) sollten frühestens ab 01. Juli, d.h. nach erfolgter Samenreife in die Beweidung 
einbezogen werden. Diese sollten nur kurzzeitig beweidet und anschließend ggf. 
ausgezäunt werden (siehe Abb. 20).  

 

Flächen östlich der B 248 nördlich des Bürgerholzes 
 
Abweichend von den historischen Verhªltnissen (vgl. vorherigen Abschnitt ĂFlªchen 
nordwestlich Hoyersburgñ) befinden sich aktuell die salzbeeinflussten Standorte 
schwerpunktmäßig östlich der B 248. Das reichste Arteninventar befand sich um 1990 auf 
dem Grünland unmittelbar östlich der B 248. Die Fläche wurde jedoch nach 1990 noch 
einmal umgebrochen und anschließend wieder eingesät.  

Um die Salzflora gezielt zu fördern, erfolgte auf verschiedenen Teilflächen ein Abtrag von 
Oberboden. Im Vorfeld wurde in den Jahren 2002 und 2003 der Salzeinfluss auf 
unterschiedlichen Teilflächen untersucht (siehe Kap. 2.1.2.3) und die Maßnahme innerhalb 
der Bereiche mit dem stärksten Salzeinfluss umgesetzt. Darüberhinaus wurden Blänken und 
Kleingewässern angelegt (um 2002, 2009). 

Im Rahmen der Erfolgskontrolle im Jahr 2010 wurde bereits ein charakteristisches Inventar 
salzliebender Pflanzen festgestellt (BN/BUND 2011). Zur Sicherung dieses Zustandes wurde 
ab 2011 mit einer extensiven Rinderbeweidung der Flächen nördlich des Wiesenweges 
begonnen. Höher liegende Randbereiche, welche nicht bis in den Sommer hinein überstaut 
sind, werden zudem gemäht. Die Pflege wird durch Agrarumweltprogramme des Landes 
Sachsen-Anhalt bzw. durch das Landesamt für Umweltschutz gefördert Die Teilflächen 
südlich des Wiesenweges werden durch den Landwirt ohne spezielle Förderung gemäht.  
 
In diesem Teilbereich wurden nachfolgende landschaftspflegerische Maßnahmen umgesetzt: 
 
Oberbodenabtrag nºrdlich Hoyersburg, ºstlich der B 248, nºrdlich und s¿dlich ĂWiesenwegñ 
(2009, 2010) (aus TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012 und ALTMARKKREIS SALZWEDEL, 
2. VERWALTUNGSBERICHT 2009) 
 
Der Oberbodenabtrag war ein Gemeinschaftsvorhaben von UNB und BUND. Auf vier 
Teilflächen (Ackerbrachen) mit einer Gesamtgröße von ca. 2 ha wurde der stark 
durchwurzelte, nährstoffreiche Oberboden in einer Stärke von durchschnittlich 15 cm 
abgetragen und abgefahren. Nördlich des Bürgerholzes wurde ein Kleingewässer angelegt. 
Unmittelbar südlich des Wiesenweges wurde ein Graben angestaut, wofür eine 
wasserrechtliche Genehmigung erforderlich war.  

Die Maßnahmen nördlich des Wiesenweges wurden im Rahmen des E+E-Vorhabens 
(TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012) umgesetzt und jene südlich des Wiesenweges im 
Rahmen einer A+E-Maßnahme.   

Die Flächen befinden sind anteilig Eigentum des Altmarkkreises Salzwedel bzw. des BUND 
Sachsen-Anhalt. 
 
Neuanlage von Gewässern sowie Anstau der Gräben nördlich Hoyersburg, östlich der B 248, 
nºrdlich ĂWiesenwegñ (2002, 2009, 2010) (aus TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012) 

Zunächst wurde im Rahmen der A+E-Maßnahmen zur Ortsumgehung Salzwedel im Jahr 
2002 ein Gewässer angelegt (CIR Luftbild 2004). Im Jahr 2009 folgten weitere im 
unmittelbaren Umfeld des ersten. Um Brutmöglichkeiten für Wiesenbrüter zu schaffen, 
wurden jeweils mehrere Inseln innerhalb dieser Flächen auf dem Ursprungsniveau belassen. 
Für die Neuanlage der Gewässer war eine wasserrechtliche Genehmigung erforderlich. 
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Naturschutzgerechte Bewirtschaftung Salzflora und Flachgewässer zwischen B248, 
Grenzturm, alten Bahndamm und Plattenweg (aus TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012)  

­  Naturschutzgerechte Bewirtschaftung der Grünlandflächen (über Beweidung mit 
Robustrindern) durch ortsansässige Landwirte im Rahmen von Agrarumweltmaßnahmen 
(Förderung wurde durch das LAU finanziert), 

­  Beweidung seit Frühsommer 2011, Monitoring durch BUND LV Sachsen-Anhalt e.V. 
 

3.3.3 Wasserwirtschaft und Gewässerunterhaltung 

 
Das Hauptgewässer des PG ist die Jeetze, die als Gewässer 1. Ordnung geführt wird. 
Weiterhin beinhaltet das PG mehrere Gewässer 2. Ordnung (Vorfluter und sonstige Gräben). 

Gewässer 1. Ordnung 

Als Gewässer 1. Ordnung (Landesgewässer) unterliegt die Jeetze der Unterhaltungspflicht 
des Landes Sachsen-Anhalt, vertreten durch den  

LHW - Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft  
Flussbereich Osterburg 
Ballenstedter Straße 11 
39606 Osterburg 

Zur Zeit wird die Jeetze einmal jährlich per Mähboot im Sommer gemäht. Das Mahdgut wird 
vor dem Abtransport am Ufer ausgebreitet und getrocknet. 

Die Jeetze besitzt über ein großes, überdimensioniertes Profil. Sie wurde 1968 mit einer 
Sohlbreite von 17 m und einem Böschungsverhältnis von 1:3 ausgebaut (Archiv UHV 
ĂJeetzeñ). Bedingt durch die große obere Breite bei einer Tiefe von 2,7-3,0 m standen zu 
dieser Zeit keine technischen Mittel zur Beräumung von Sand und Schlamm zur Verfügung. 
Die Krautung erfolgte teils mechanisiert, teils manuell. Um die Krautung vollmechanisiert 
durchzuführen und eine Grundräumung überhaupt ersteinmal zu ermöglichen, wurde Mitte 
der 1970er Jahre (1974/75 ?) auf den Böschungen Bermen eingebaut. Von letzteren aus 
erfolgt seitdem die Beräumung des Gewässers. Das im Zuge des Gewässerausbaus 
anfallende Erdmaterial wurde östlich des Gewässers als Wall aufgeschüttet. Anfang der 
1990 Jahre wurden die Bermen mit Gehölzen bepflanzt, so dass diese heute kaum noch 
sichtbar sind (mündl. Mitt. U. HEINECKE UHV ĂJeetzeñ).  

Gewässer 2. Ordnung 

Die Entwässerung des Gebietes erfolgt in Richtung Jeetze. Diese nimmt das Wasser aller 
Vorfluter und Gräben im PG auf. Hauptvorfluter sind im Bereich der Kusebruchwiesen der 
Seebener Hauptabzugsgraben (= KfZ-Sperrgraben), der Neustädter Kanal und der Kfz- bzw. 
Parallelgraben.  

Die in Abb. 21 dargestellten Fließgewässer, Nebengräben und Zuflüsse der 2. 
Gewässerordnung obliegen hinsichtlich ihrer Unterhaltung dem  

UHV - Unterhaltungsverband "Jeetze"  
Gerstedter Weg 5c 
29410 Salzwedel 

Darüberhinaus gibt es Nebengräben, die von den jeweiligen Nutzern bzw. Eigentümern 
unterhalten werden.  

Laut dem UHV ĂJeetzeñ bestimmen grundsätzlich die gebietsspezifischen Einflüsse und 
Gegebenheiten Form und Turnus der Unterhaltungsmaßnahmen an den im PG befindlichen 

http://maps.google.de/maps?f=q&hl=de&q=Ballenstedter+Stra%C3%9Fe+11,+39606+Osterburg+%28Altmark%29,+Stendal,+Sachsen-Anhalt&sll=52.403569,12.175605&sspn=0.00902,0.019312&ie=UTF8&cd=1&geocode=FY54JQMdRU2zAA&z=16&g=Ballenstedter+Stra%C3%9Fe+11,+39606+Osterburg+%28Altmark%29,+Stendal,+Sachsen-Anhalt&iwloc=addr
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Gewässern; der Unterhaltungsmodus im PG variiert deshalb. Nachfolgende Tabelle ist eine 
¦bersicht der UnterhaltungsmaÇnahmen, die vom UHV ĂJeetzeñ an den jeweiligen 
Gewässern durchgeführt werden. In Abb. 21 sind die Gewässer kartographisch dargestellt.  

Grundräumungen werden generell durchgeführt, aber sehr eingeschränkt. Diese erfolgen 
allenfalls partiell, d.h. nach Bedarf (z.B. bei Böschungsrutschungen, Anhäufungen vor 
Durchlässen) und mit maximalen Streckenlängen von höchstens 100 m am Stück. Eine 
Beräumung kompletter Gewässer wird nicht durchgeführt.  

Unterhaltungsmaßnahmen werden im Rahmen von Gewässerschauen sowie gegebenenfalls 
zusätzlich durchgeführten Ortsbegehungen abgestimmt. Für die Unterhaltung von 
Gewässern und Deichen in Natura 2000-Gebieten gilt der Erlass des MLU vom 08.06.2008 
zur Anwendung des WG LSA und des NatSCHG LSA bzgl. der Naturschutzregelung beim 
LHW - Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft. 
 
 
Tab. 12: UnterhaltungsmaÇnahmen an den sich in der Unterhaltungspflicht des UHV ĂJeetzeñ befindlichen 

Gewässern 2. Ordnung im PG. 

* - Eine Grundräumung erfolgt in allen Gewässern abschnittsweise nach Erfordernis im mehrjährigem 
Intervall; BiGr ï Binnengraben; VGr ï Verbindungsgraben;  

Gewässer (vgl. Abb. 21) 
Krautungsintervall* Anmerkung 

Nummer Name 

1.001/000 Parallelgraben (1) 2 x jährlich   

1.080/000 Neustädter Kanal jährlich   

1.080/001 BiGr am Neustädter Kanal jährlich   

1.081/000 
VGr Landgraben-Neustädter 
Kanal 

jährlich   

1.081/001 BiGr zum VGr 081 jährlich   

1.082/000 BiGr zum VGr 081 jährlich   

1.083/000 BiGr zum VGr 081 jährlich   

1.084/000 BiGr zum VGr 081 jährlich   

1.084/001 BiGr am VGr 081 nach Erfordernis   

1.093/000 LV Hoyersburg jährlich   

1.093/003 BiGr Hoyersburg 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

Abstimmung BUND 

1.093/004 BiGr Hoyersburg 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

Abstimmung BUND 

1.093/005 BiGr Hoyersburg 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

Abstimmung BUND 

1.230/000 Seebener Hauptabzugsgraben 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

wasserrechtliche Genehmigung 
für eine Renaturierung liegt vor, 
beobachtende Unterhaltung in 
Abstimmung mit BUND 1.231/000 BiGr Kusebruchwiesen 

seit 2009 keine 
Unterhaltung 

1.232/000 
BiGr am Wald 
Kusebruchwiesen 

seit 2009 keine 
Unterhaltung 

1.233/000 BiGr Kusebruchwiesen 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

1.234/000 BiGr Kusebruchwiesen 
seit 2009 keine 
Unterhaltung 

1.235/000 
BiGr am Beobachtungsturm 
Kusebruchwiesen 

seit 2009 keine 
Unterhaltung 
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Abb. 21: Gräben mit Stauen und Durchlässen im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ, welche sich in der 
Unterhaltungspflicht des UHV ĂJeetzeñ befinden (Quelle: UHV ĂJeetzeñ)  

 

3.3.4 Jagd 
 

Die jagdliche Nutzung erfolgt nach Angaben der Unteren Jagdbehörde (Herr Mösenthin) in 4 
Jagdbezirken. Diese gehen weit über die Umgrenzung des PG hinaus und umfassen immer 
nur Teilbereiche des PG. Der flächenmäßig größte Teil des PG gehört zum Jagdbezirk 
ĂHoyersburgñ und umfasst die Flªchen beidseitig der B248 von der Jeetze bis zum 
Bürgerholz. Die Kusebruchwiesen befinden sich im Jagdbezirk ĂSalzwedel Wolfsberg 
Märscheñ. Die Perverwiese gehºrt zum Jagdbezirk ĂRitzeñ und der schmale Offenlandg¿rtel 
nºrdlich des B¿rgerholzes zum Jagdbezirk ĂStadtforst Salzwedelñ.  
 
Jagdpächter sind:    

Jagdbezirk Salzwedel Wolfsberg Märsche 
Herr Dr. Hans-Joachim Stendel 
Luther Str. 9 
29410 Salzwedel 
 
Jagdbezirk Hoyersburg 
Herr Lutz Dieckelmann  Herr Lars Kristensen Frau Kim Kristensen  
Bahnhofstr. 36 b Bøgely 20 Lyøvec 
29462 Wustrow Harderslev/DK Harlev/DK 
 
Jagdbezirk Ritze 
Herr Otto Hempel   
Ritzer Dorfstr. 5  
29410 Salzwedel OT Ritze  
 
Jagdbezirk Stadtforst Salzwedel 
Stadt Salzwedel  
Eigenbetrieb Wirtschaftshof 
Stadtförster Herr Ohlmeyer  
Lüneburger Str. 54  
29410 Salzwedel 



 GRÜNES BAND Deutschland TG ăOffenland nºrdlich Hoyersburgò 

3 Eigentums- und Nutzungssituation 

 

68 

 

Die Angaben zum Wildbestand und die jährlichen Abschusszahlen in Tab. 13 beziehen sich 
jeweils auf den gesamten Jagdbezirk, nicht auf die anteilig im PG liegenden Teilbereiche. 
Die angegeben Zahlen bieten daher nur einen Überblick. Die Bejagung des gesamten 
Stadtforstes erfolgt in Eigenregie der Stadt über die Vergabe von Begehungsscheinen. Nach 
Auskunft des Stadtförsters, Herrn Ohlmeyer, gehört der von der Jagdbehörde umgrenzte 
Teilbereich jedoch nicht zum Jagdbezirk ĂStadtforst Salzwedelñ, so dass f¿r diesen Abschnitt 
keine Angaben zum Wildbestand und den Abschusszahlen vorliegen.  

In den Jagdbezirken wird hauptsªchlich die Ansitzjagd ausge¿bt; im Jagdbezirk ĂRitzeñ 
zudem die Stöberjagd.  

An jagdlichen Einrichtungen befinden sich im PG Kanzeln und Kirrungen. 

Verbissgutachten liegen der Unteren Jagdbehörde nicht vor.  
 

Tab. 13: Bestand und Anzahl des erlegten Wildes im PG ĂOffenland nördlich Hoyersburgñ (Quelle: schriftl. 
Mitt. der Jagdpächter 2014). 

* - geschätze Anzahl; Ww - Wechselwild 

Jagdbezirk Salzwedel / Wolfsberg Hoyersburg Ritze 

Teilbereich 
vom PG 

Kusebruchwiesen zw. Jeetze und Bürgerholz Perverwiese 

 Bestand* 
Abschuss/ 

Jahr 
Bestand* 

Abschuss/ 
Jahr 

Bestand* 
Abschuss/ 

Jahr 

Damwild Ww - - - Ww - 

Rehwild 35 28 85 43 45-55 18 

Schwarzwild - 51 5/30 Ww 15 Ww 4-6 

Fuchs 4 Paare 12 25 9  20-22 

Dachs 1 Paar - 10 2  - 

Marderhund - - 2/10 Ww 1  2 

Nutria 4 - 8 2  1-2 

Bisam 10 - - -  - 

Waschbär 10 20 15/25 Ww 8  15 

Feldhase 15 - 20 2 20 - 

Jagdfasan 12 - 25 2  - 

Rebhuhn 2 Völker - 30 - 2 Völker - 

Enten  - 40 Ww 20  - 

Stockente 20  100 Ww   - 

Graugänse - - 20 Ww 15  - 

Saatgänse   1000 Ww   - 

Krähenvögel 6
1
 - 50 2  - 

1 Nebelkrähe (2 Paare), Rabenkrähe (4 Paare) 
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3.3.5 Angelfischereiliche Nutzung 

 
Im PG unterliegen die Jeetze sowie eine Tongrube nordwestlich Hoyersburg einer  
angelfischereilichen Nutzung. Die restlichen Tongruben befinden sich auf Privatgelände; 
über deren Nutzung liegen keine Angaben vor. In den nachfolgenden Tab. 14 und Tab. 15 
sind wesentliche Kenndaten zu den fischereilich genutzten Gewässern enthalten 
(nachrichtliche Übernahme vom Landesanglerverband Sachsen-Anhalt e.V., Herr Manneck 
sowie des Angelsportvereins Salzwedel e.V., Herr Tschenisch).   

Als Fischereiausübungsberechtigter tritt im Rahmen des gemeinsamen Gewässerfonds an 
allen durch den LAV bzw. seine Mitgliedsvereinen gepachteten Fischereiausübungsrechten 
der LAV auf. Als fischereiliche Methode wird ausschließlich die Angelfischerei (per 
Handangel) angewendet. 

 
Tab. 14: Kenndaten des fischereilich genutzten Seibtschen Teiches 

Gewässerbezeichnung Seibtscher Teich (Restgewässer Tonabbau) 

Gewässer-Nr.  1-380-9 

Größe 1.81 ha 

Eigentümer Landesanglerverband (LAV) Sachsen ï Anhalt e.V. 

Bewirtschafter Angelsportverein (ASV) Salzwedel e.V. 

Bestand ohne Angabe 

Besatz  Aal, Karpfen, Schleie  

Nutzung: 

- Angelfischerei (per Handangel);  

Pflegemaßnahme:  
- Freihalten der Angelstellen; 
- Freihalten eines Weges entlang des Grabens (Auflage des Unterhaltungsverbandes); 
- der nördliche Schilfbestand und die Flachwasserzone ist Ruhezone für Vögel und andere Tiere; 

ausgewiesenes Laichgebiet (in Absprache mit Umweltamt des Kreises); 
- im nordöstlichen Teil haben wir im Rahmen einer Ausgleichsmaßnahme eine Hecke angelegt; 
- Pflanzung von Wildobstbäumen im Herbst entlang des Ost- und Südufers  

 
 

Tab. 15: Kenndaten der fischereilich genutzten Jeetze 

Gewässerbezeichnung Jeetze   

Gewässer-Nr.  1-380-13 

Größe  

Eigentümer Land Sachsen-Anhalt (Gewässer I. Ordnung) 

Bewirtschafter Angelsportverein Klötze e.V. 

Bestand siehe nachfolgenden Textabschnitt  

Besatz  Meerforellen (Meerforellen-Besatz-Programm des Landes Sachsen-
Anhalt) 

Nutzung: 

- Angelfischerei (per Handangel);  

Sonstiges: 

- seit 2012 ist das Jeetze-System (Jeetze, Salzwedeler Dumme, Tangelnscher Bach) im 
Meerforellen-Besatz-Programm des Landes Sachsen-Anhalt (betreut durch das Institut für 
Binnenfischerei Potsdam-Sacrow);   
Erstbesatz: April 2012 mit 30.000 Brütlingen an 12 Abschnitten; Folgebesatz 2013 u. auch 
weiterhin geplant; Tiere stammen aus der Stör in Schleswig-Holstein (ANGLER & FISCHER 2012) 
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Fischbestand der Jeetze (aus KAMMERAD 2012) 

Der Abschnitt unterhalb Salzwedel und damit auch der im PG liegende Teilbereich der 
Jeetze gehört zur Bleiregion. Der Oberlauf erstreckt sich von der Quelle bis Beetzendorf, 
unterhalb Beetzendorf bis Salzwedel gehen die Oberlaufarten allmählich in die typischen 
Fischarten der Bleiregion über. 

Zur aktuellen Fischbesiedlung der Jeetze gibt es Befischungsdaten aus den Jahren 1993 bis 
2011. In Sachsen-Anhalt wurden insgesamt 24 Fischarten nachgewiesen: 

häufig: Gründling, Plötze, Döbel, Barsch; 

regelmäßig: Bachneunauge (Oberlauf), Hasel, Aland (Mittellauf), Güster, Bitterling, Schmerle, 
Steinbeißer; 

selten: Bachforelle, Rotfeder, Schleie, Rapfen (unterhalb Salzwedel), Blei (Mittellauf), Ukelei 
(Mittellauf), Moderlieschen (Mittellauf), Schlammpeitzger (Mittellauf), Aal, Hecht, Quappe, 
Dreistachliger Stichling, Neunstachliger Stichling. 

 
In dem Flussabschnitt um Salzwedel finden sich mit Ausnahme des Steinbeißers v.a. 
anspruchslose Arten, wie Plötze, Gründling, Döbel und Flussbarsch. Unterhalb Salzwedel 
kommen Aland und sehr selten der Rapfen vor. Aal und Hecht als typische Flussraubfische 
bilden nur einen sehr geringen Bestand. Die Quappe wurde einmalig 1993 beobachtet.  

Im Vergleich zu den historischen Verhältnissen fehlen aufgrund des Ausbauzustandes und 
unpassierbarer Wehranlagen v.a. die Langdistanzwanderfische Flussneunauge und 
Meerforelle sowie die anspruchsvollen Kieslaicher Barbe und Elritze. Neben der 
Artenzusammensetzung ist zudem die mengenmäßige Zusammensetzung des 
Fischbestandes gestört. Anstelle der Leitfischarten dominieren auf weiten Strecken 
anspruchslose ĂAllerweltsartenñ.  

Trotz der noch immer hohen Fischartenzahl 24 weist die Jeetze nur einen mäßigen 
ökologischen Zustand auf, da im Vergleich zu naturnahen Flüssen die mengenmäßige 
Zusammensetzung des Fischbestandes stark vom Referenzzustand nach EU-WRRL 
abweicht (hauptsächliche Ursachen: fehlende Durchgängigkeit und Eigendynamik). 
 

3.3.6 Freizeit, Sport und Erholung 

 
Die Naherholung spielt im PG eine untergeordnete Rolle. Die stillgelegten Tongruben 
befinden sich bis auf ein Gewässer (das südlichste und zugleich größte) in Privatbesitz und 
sind umzäunt. Die einzige freizugängliche Tongrube wird als als Angel- und Badegewässer 
genutzt (siehe Kap. 3.3.5). Auch an der Jeetze sind regelmäßig Angler zu beobachten, vor 
allem auf bzw. an der Brücke zu den Kusebruchwiesen. 

Eine größere Bedeutung kommt der Erholungsnutzung und Umweltbildung im Rahmen des 
Vorhabens ĂErlebnis Gr¿nes Bandñ zu. Die ĂLandgraben-Dumme-Niederungñ bildet am 
Grünen Band bundesweit ein Schwerpunktgebiet (TRÄGERVERBUND BURG LENZEN E.V. 2012). 
In den Jahren 2007 bis 2011 wurde ein Konzept für einen naturverträglichen Tourismus 
erarbeitet. Die Kusebruchwiesen und die Salzflora Hoyersburg wurden in das Routen- und 
Wegekonzept eingebunden und sind zudem Gegenstand geführter Wanderungen. Der ĂVier-
Länder-Grenzradwegñ quert das PG in N-S-Richtung entlang des alten Bahndammes 
(Grenzturm, Infotafeln ĂSalzpflanzenñ) bzw. die Hauptroute verläuft auf dem Radweg parallel 
zur B 248; dieser bildet im PG die Erweiterung des Natur-Lehrpfades Bürgerholz. Ein 
besonderer Anziehungspunkt ist der ehemalige Grenzturm Hoyersburg, der für geführte 
Besuchergruppen zugänglich ist. Am Ostrand der Kusebruchwiesen wurde ein 
Beobachtungsstand zur Vogelbeobachtung errichtet. 
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Im Zuge der Umsetzung des Vorhabens wurden Wege gemäht, beräumt und mit Feldsteinen 
ausgebessert oder Feinsplitt abgedeckt (z.B. die Zuwegung zum Grenzturm Hoyersburg). 
Die neu gestalteten Wege wurden mit autochthonen Wildsträuchern (verschiedene 
Wildrosen, Schlehe, Weißdorn, Pfaffenhütchen, Schneeball) bepflanzt. An einigen 
Standorten wurden Infotafeln angebracht.  

Die Jeetze/Jeetzel als grenzüberschreitender Nebenfluss der Elbe quert das Grüne Band 
nördlich von Salzwedel und mündet schließlich bei Hitzacker in die Elbe. Im Rahmen eines 
LEADER-Projektes wurde der niedersächsische Abschnitt der Jeetze (in Niedersachsen 
ĂJeetzelñ) bereits teilweise für Paddler mit geeigneten Bootsanlegern ausgebaut. Im E+E-
Vorhaben wurde die Jeetze von der Stadt Salzwedel bis zum Grünen Band für Paddler 
weiterentwickelt, um so eine Vernetzung Salzwedel-Lüchow-Hitzacker zu erreichen und ein 
ĂErlebnis Gr¿nes Bandñ vom Wasser aus zu ermºglichen (ĂWassererlebnis Grünes Band 
Jeetze/Jeetzelñ). In Abstimmung mit dem Landkreis und der Stadt Salzwedel wurden im Jahr 
2008 vier Anlegestellen für Kanus an der Jeetze errichtet (zwei Anlegestellen im Bereich der 
Stadt Salzwedel und zwei in Höhe der Kusebruchwiesen).  
 

3.3.7 Bergbau 
 

Das PG liegt innerhalb des groÇflªchigen Bergwerkseigentumsfeldes ĂStruktur Altmarkñ Nr. 
III-A-d-49/90/847 für den Bodenschatz feste, flüssige und gasförmige Kohlenwasserstoffe 
sowie Formationen und Gesteine mit Eignung für behälterlose Speicherungñ 
(STELLUNGNAHME DES LAGB, Bearbeiter: Frau Deicke, Tel.: 039265-53 152). Die GDF SUEZ 
E&P Deutschland GmbH ist Inhaber der Bergbauberechtigung und besitzt eine 
Abbaugenehmigung.  

Im PG befindet sich unmittelbar nordwestlich der Perverwiesen eine Erdgassonde. Eine 
weitere befand sich nordwestlich des Buttersberges. Diese wurde bereits rückgebaut. Zu 
allen Ergasförderungs- und Erkundungsanlagen wurden Zufahrten mit abschließender 
Oberflächenbefestigung (z.T. auch in Dammlage) geschaffen. Stillgelegte Erdgasbohrungen 
und -sonden werden verfüllt, alle Anlagen und Gebäude zurückgebaut und die bergbaulich in 
Anspruch genommenen Flächen wiedernutzbar gemacht.  
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4 Bestand der FFH- und EU-SPA-Schutzgüter 
und Bewertung ihres Erhaltungszustandes 

4.1 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie 

4.1.1 Einleitung und Übersicht 

Das PG umfasst nur einen kleinen Ausschnitt des FFH-Gebietes 0001 ĂLandgraben-Dumme-
Niederung nºrdlich Salzwedelñ sowie weitere Flªchen auÇerhalb desselben. Der Standard-
Datenbogen (SDB) und die darin aufgeführten Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-
Richtlinie können somit nur für 172 ha des FFH-Gebietes herangezogen werden.  

Die Angabe des LRT *1340 für das FFH-Gebiet bezieht sich jedoch auf den Teilbereich des 
PG.  

Als Kartengrundlage wurden die TK10 und ein vom LAU zur Verfügung gestelltes RGB-
Luftbild von 2009 verwendet. Ergänzend wurden aktuellere und höher auflösende Luftbilder 
herangezogen, welche im Internet zur Verfügung stehen (www.bing.com/maps). Die 
Erfassung und Abgrenzung erfolgte bei terrestrischen Lebensräumen durch 
flächendeckende Begehung aller Einzelflächen, während Gewässer möglichst vollständig 
entlang der Uferlinie abgelaufen wurden. Bei Diskrepanzen zwischen dem Luftbild und der 
DTK10 war in der Regel das Luftbild maßgeblich.  

Die 2013 nachgewiesenen LRT nehmen insgesamt 72,9 ha bzw. 20 % des 360,4 ha großen 
PG ein. Die nachfolgende Tab. 16 gibt einen Überblick zu den erfassten LRT.  
 
Tab. 16: Übersicht der im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ erfassten LRT  

EU-Code Bezeichnung des LRT 
Angabe im  

SDB (2008) 
LRT-Flächen 2013 

ha 

*1340 Salzwiesen des Binnenlandes X 4,3 

3150 
Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions und Hydrocharitions 

 
4 

3260 
Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation 
des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

X 
1,5 

6430 
Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe 

 
0,85 

6510 
Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) 

X 62,2 

 

Nachfolgend werden die LRT hinsichtlich des Standortes, der Vegetation und des 
Vorkommens kennzeichnender Arten charakterisiert. Die vegetationskundliche Charakteri-
sierung beschränkt sich hierbei auf die konkret vorgefundenen Ausbildungen. Soweit 
abschätzbar, werden Hinweise auf Defizite gegenüber typischen Ausprägungen der LRT-
relevanten Gesellschaften gegeben. Die Benennung der LRT richtet sich nach der 
ĂKartieranleitung Lebensraumtypen Sachsen-Anhaltñ (Stand 11.05.2010, LAU 2010). Die 
vegetationskundliche Nomenklatur folgt überwiegend SCHUBERT (2001) sowie SCHUBERT et 
al. (2001). 

Die Darstellung der LRT-Flächen sowie der vorgeschlagenen LRT-Entwicklungsflächen 
erfolgt in Karte 4 im Anhang. 
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4.1.2 Beschreibung der Lebensraumtypen 

4.1.2.1 LRT *1340 - Salzwiesen im Binnenland  

Als Salzwiese des Binnenlandes im Sinne des FFH-LRT *1340 wurde im PG ausschließlich 
der Bereich der Bezugsflächen ID 157ï159 und (dazugehörig) 177 ausgewiesen. Er befindet 
sich nördlich des Bürgerholzes, unmittelbar östlich der Bundesstraße 248.  

Allgemeine Charakteristik: Zum Lebensraumtyp zählen natürliche Binnensalzstellen mit 
ihrem gesamten Lebensraumkomplex sowie anthropogene, naturnah ausgebildete Salz-
stellen. Der LRT umfasst den gesamten salzbeeinflussten Bereich der Binnensalzstelle. 
Weitere von mäßig halotoleranten Arten geprägte Pflanzengesellschaften, die im Rand-
bereich der Binnensalzstellen oder auf ausgesüßten Standorten auftreten können, sind von 
hochwachsenden Grasartigen geprägte Röhrichte des Verbandes Phragmition australis 
(Großröhrichte) sowie feuchte bis nasse Trittrasen des Verbandes Plantagini-Prunellion. 
Diese enthalten oft Trifolium fragiferum (Erdbeer-Klee) sowie teilweise halbruderale 
Quecken-Rasen. Diese Gesellschaften sind als zur Salzstelle gehörig zu betrachten, wenn 
sie halophile Pflanzenarten aufweisen und im räumlichen Zusammenhang mit halophilen 
Pflanzengesellschaften vorkommen. Häufig ist aufgrund von Salzeinfluss eine deutliche 
Wuchshöhendepression zu verzeichnen. Zur Salzstelle gehören auch die im direkten 
räumlichen Kontakt befindlichen und deutlich salzbeeinflussten Stand- und Fließgewässer 
(LAU 2010).  

Vorkommen im PG: 1 Vorkommen mit einer Fläche von rund 4,34 ha. ï Die im PG 
ausgewiesene zonierte LRT-Fläche wurde bei der Kartierung in mehrere Bezugsflächen 
aufgeteilt. Sie umfasst einen salzgetönten Grünlandbestand, der als Mähwiese bewirt-
schaftet wird (ID 157). Als Kernbereich der wertgebenden Salzvegetation mit dem Schwer-
punkt der LRT-kennzeichnenden Arten können eine ausgedehnte flache Geländemulde (ID 
158) sowie ein im Rahmen der Renaturierungsmaßnahmen neu geschaffenes Klein-
gewässer (ID 159) gelten. Weiterhin wurde zur Binnensalzstelle der nördlich angrenzende 
Grabenabschnitt mit dominant ausgebildetem Strandsimsenröhricht sowie Bereiche mit 
salzbeeinflusster Vegetation am Westrand des großen Temporärgewässers/Strandsimsen-
röhrichts nördlich des Weges hinzugezählt (ID 177).  

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung: LRT-kennzeichnende 
Pflanzenarten auf der LRT-Fläche sind das Strand-Milchkraut (Glaux maritima), die Salz-
binse (Juncus gerardii) und der Strand-Dreizack (Triglochin maritima). Weitere cha-
rakteristische Arten des LRT sind Gemeine Strandsimse (Bolboschoenus maritimus), 
Entferntährige Segge (Carex distans), Kleines Tausendgüldenkraut (Centaurium pulchellum), 
Salz-Hornklee (Lotus tenuis), Gemeiner Salzschwaden (Puccinellia distans), Salzbunge 
(Samolus valerandi), Salz-Schuppenmiere (Spergularia salina) und Erdbeerklee (Trifolium 
fragiferum).  

Tab. 17: Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT *1340 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ. 

Erhaltungszustand Fläche [m2] Fläche [%] Anzahl der Teilflächen 

A ï hervorragend  0 0 0 

B ï gut  43443 100 1 

C ï mittel bis schlecht 0 0 0 

Gesamt 43443 100 1 

 
Die lückigen Rasen aus Salz-Schuppenmiere, Salzschwaden und Strand-Milchkraut im 
Zentrum der Binnensalzstelle (ID 158) gehören der Assoziation Spergulario salinae-Pucci-
nellietum distantis (Verband Puccinellion maritimae) an. Dichtere Rasen mit Salzbinse und 
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Strand-Dreizack vermitteln zum Juncetum gerardii aus dem Verband Armerion maritimae. 
Die in der LRT-Fläche enthaltenen Strandsimsenröhrichte zählen zur Assoziation Bolbo-
schoenetum maritimi.  

Erhaltungszustand: Das LRT-Vorkommen befindet sich in einem guten Erhaltungszustand.  

Lebensraumtypische Strukturen: Entscheidend für die Strukturbewertung ist die Vielfalt an 
typisch ausgebildeten Strukturelementen. Mit lückigen Salzrasen (im Bereich der Grünland-
fläche) und Brackröhrichten (im Bereich des Grabens sowie auch nördlich des Weges) sind 
zwei typische Strukturelemente vorhanden (B).  

Mit elf charakteristischen, davon drei lebensraumtypkennzeichnenden Pflanzenarten ist das 
lebensraumtypische Arteninventar des LRT *1340 in sehr guter Ausbildung vorhanden (A).  

Beeinträchtigungen: Durch den parallel zum Weg verlaufenden Graben ist nur bedingt bzw. 
sogar von keiner Entwässerungswirkung auszugehen. Der Graben wurde bis zur 
Geländeoberkante angestaut (vgl. Kap. 3.3.2). Weiterhin befinden sich Gräben nördlich des 
Plattenweges sowie unmittelbar entlang der Waldkante vom Bürgerholz. Ob es hierdurch zu 
einer direkten Beeinträchtigung der typischen Ausprägung des LRT kommt und wie sich die 
Entwässerung etwa auf die Bodensalinität auswirkt, ist schwer zu ermessen. Der gute 
Zustand der Fläche zeigt aber, dass höchstens von einer geringen Beeinträchtigungswirkung 
auszugehen ist (B). Insgesamt wirkt sich jedoch die großräumige Entwässerung auch auf die 
Versalzung der Standorte aus, da die salzhaltigen Wässer am Aufsteigen gehindert und 
auch über Gräben im weiteren Umfeld abgeführt werden.   
 
Tab. 18: Bewertung der Einzelfläche des LRT *1340 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ. 

Bezugsflächen-Nr.  157-159, 177 

Flächeninhalt [m
2
] 43443 

Lebensraumtypische Strukturen B 

Lebensraumtypisches Arteninventar A 

Beeinträchtigungen B 

Eutrophierungs-, Brache-, Störzeiger; Neophyten a 

Beeinträchtigungen durch Nutzung, Freizeitaktivitäten, Ablagerungen a 

Veränderung des Wasserhaushaltes (z. B. Absenkung des Grundwasserstandes, 
Änderung der natürlichen Dynamik, Wasserentnahmen) 

b 

Gesamtbewertung B 

 

Entwicklungsflächen: In der ID 153 wurden im Frühjahr/Sommer noch punktuell, im Herbst 
dann nahezu flächendeckend Vorkommen von Salz-Schuppenmiere (Spergularia salina) und 
Gewöhnlichem Salzschwaden (Puccinellia distans) festgestellt. Auf der Fläche ist nach 
Umbruch und Einsaat einer Futtergräsermischung durch den Nutzer noch mit einer ĂReifungñ 
der Artenzusammensetzung zu rechnen. Es erscheint von daher nicht unwahrscheinlich, 
dass sich die für eine LRT-Einstufung erforderlichen, bislang fehlenden lebensraumtypkenn-
zeichnenden Arten dort noch einstellen werden. Unter Umständen lassen sich durch gezielte 
Maßnahmen punktuell die salinen Bedingungen noch fördern. Die Fläche wird als 
Entwicklungsfläche für den LRT *1340 empfohlen. Aussichtsreich könnte auch die westlich 
benachbarte, derzeit noch ackerbaulich genutzte Fläche ID 152 sein. ï Auf den schwach 
salzgetönten Grünlandflächen im Südteil des PG ist hingegen nach derzeitigem 
Kenntnisstand nicht unbedingt eine künftige Ansiedlung LRT-kennzeichnender Arten zu 
erwarten.  
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Schutz- und Gefährdungsstatus: Binnenlandsalzstellen sind nach § 30 BNatSchG 
gesetzlich geschützt. Vegetation der natürlichen Binnensalzstellen (naturnahes Salzgrünland 
des Binnenlandes, Wiese/Weide) gilt in Sachsen-Anhalt und bundesweit als von 
vollständiger Vernichtung bedroht (RL 1). Zusätzlich gilt für salzhaltige, perennierende, 
stehende Gewässer (Binnenlandsalzstellen) in Sachsen-Anhalt Kategorie 2 (Bund: 1-2).  
 

4.1.2.2. LRT 3150 - Natürlich eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions und Hydrocharitions  

Allgemeine Charakteristik des LRT: Der LRT umfasst natürliche und naturnahe eutrophe 
Stillgewässer (Seen, Teiche, Weiher, periodisch austrocknende Kleingewässer, nicht 
durchströmte Altarme und ältere vegetationsreiche Abgrabungsgewässer) mit üppiger, z. T. 
mehrschichtiger sowie artenreicher Wasservegetation einschließlich ihrer Ufervegetation. Für 
die Zuordnung zum LRT ausschlaggebend sind Vorkommen von Wasserschwebern 
und/oder wurzelnden, submersen Wasserpflanzen mit oder ohne Schwimmblättern in 
natürlichen oder naturnahen eutrophen Stillgewässern. Eingeschlossen ist auch die 
Vegetation der Gewässerufer, soweit sie nicht eigenständig zu fassende FFH-
Lebensraumtypen bildet (LAU 2010). Je nach naturräumlichen Gegebenheiten und 
Entstehungsgeschichte sowie unterschiedlichen Standortbedingungen (Größe des Gewäs-
sers, Tiefe usw.) bilden sich zahlreiche Wasserpflanzen-Gesellschaften aus. Diese sind 
teilweise untereinander, aber auch mit angrenzenden Biotopen wie Röhrichten eng verzahnt. 
Optimal ausgebildete natürliche eutrophe Seen und Teiche weisen reich gegliederte 
Uferstrukturen mit Verlandungsgürtel auf. Als wertgebende Strukturelemente werden somit 
neben den verschiedenen Schichten der eigentlichen Wasserpflanzen auch die zum 
terrestrischen Lebensraum überleitenden Röhrichte, Seggenrieder, Hochstaudenfluren, 
Flutrasen, Annuellenfluren, Weiden-(Faulbaum)-Gebüsche und Erlen-Sumpf-/Bruchwälder 
angesehen. Gewässer, die periodisch trocken fallen (Teiche, Tümpel), gehören zum LRT, 
wenn sie bei Wasserführung eine gut ausgebildete lebensraumtypische Vegetation 
aufweisen, d. h. die kennzeichnende Vegetation das vorübergehende Trockenfallen 
überdauern kann.  

Vorkommen im PG: Die zum LRT gehörigen neun Stillgewässer im PG sind ausnahmslos 
anthropogenen Ursprungs. Es handelt sich überwiegend um historische 
Abgrabungsgewässer (Tongruben); einige Kleingewässer sind in jüngerer Zeit im Rahmen 
von Naturschutzmaßnahmen angelegt worden. Ein als Angelgewässer genutzter Weiher 
(ID 133) im südlichen Teil des PG stellt mit 2,1 ha das größte Stillgewässer im PG dar. 
Etwas weiter nördlich folgen strukturreiche kleinere Grünlandflächen, in denen sich etliche 
Kleintonstiche befinden, von denen einige dem LRT 3150 entsprechen (ID 113, 115, 126, 
242). Zwei weitere Kleingewässer mit LR-typischer Vegetation (ID 53, 78) liegen in den 
ehemals grenznahen Grünlandteilen westlich der Bundesstraße. Schließlich finden sich zwei 
Gewässer (ID 141, 168) im östlich der Straße gelegenen Teilgebiet entlang dem Plattenweg, 
welcher zur Perverwiese führt.  

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung: Den 
Minimalzustand bezüglich des Inventars an charakteristischen Pflanzenarten stellen einige 
Gewässer dar, in denen an Makrophyten ausschließlich die Kleine und die Dreifurchen-
Wasserlinse (Lemna minor, Lemna trisulca) vorkommen. Im Bereich der älteren 
Kleintonstiche wachsen Wasserfeder (Hottonia palustris) und Großer Wasserschlauch 
(Utricularia vulgaris s. str.) in größeren Beständen. Die Laichkräuter sind mit 
Schwimmendem, Kamm- und Glanz-Laichkraut (Potamogeton natans, P. pectinatus, P. 
lucens) im PG vertreten. Der Spreizende Hahnenfuß (Ranunculus circinatus) wurde an drei, 
das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) an zwei Gewässern gefunden. 
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Wasserknöterich (Persicaria amphibia) kam in seiner aquatischen Form aktuell nur an einem 
Gewässer vor, wurde aber in der Landform häufiger im PG beobachtet. 

Die Wasserlinsenbestände sind der Ordnung der einschichtigen Wasserschweber-
Gesellschaften (Lemnetalia minoris) zuzuordnen, während die Wasserschlauchbestände 
zum Lemno-Utricularietum vulgaris aus dem Verband Hydrocharition zu rechnen sind. Die 
untergetauchten Laichkräuter bilden meist in sich homogene Ein-Art-Bestände aus dem 
Verband Potamogetonion pectinati. Die Bestände der Wasserfeder lassen sich dem Verband 
Ranunculion aquatilis zuordnen. Schwimmblattrasen des Nymphaeion-Verbandes sind mit 
den Beständen des Potamogetonetum natantis ausgebildet. 

Die Stillgewässer des PG stellen in der Regel von ihrer Artenzusammensetzung her nicht 
unbedingt typische Vertreter des LRT 3150 in der Region dar; interessant und wertvoll sind 
sie aber auch insbesondere wegen ihrer weiteren Ausstattung an teilweise seltenen 
Wasserpflanzen und Röhrichtarten, die sie mit den weiter unten behandelten übrigen, z. T. 
leicht salzbeeinflussten Stillgewässern des PG teilen. Hierzu zählen mehrere 
Armleuchterarten (Chara globularis, Ch. hispida, Ch. vulgaris) sowie Strandsimse (Bolbo-
schoenus maritimus), Salz-Teichsimse (Schoenoplectus tabernaemontani), Igelschlauch 
(Baldellia ranunculoides), Tannenwedel (Hippuris vulgaris), Röhrige Pferdesaat (Oenanthe 
fistulosa) oder Salzbunge (Samolus valerandi).  

Erhaltungszustand: Von den neun als LRT 3150 eingestuften Gewässern im PG befinden 
sich sieben in einem guten (B), zwei in einem mittleren bis schlechten (C) 
Erhaltungszustand. Bei einer der beiden C-Flächen handelt es sich dabei um das größte 
Gewässer des PG (ID 133).  
 
Tab. 19: Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 3150 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ 

Erhaltungszustand Fläche [m2] Fläche [%] Anzahl der Teilflächen 

A ï hervorragend  0 0 0 

B ï gut  19147 48 7 

C ï mittel bis schlecht 20917 52 2 

Gesamt 40064 100 9 

 

Lebensraumtypische Strukturen: Entscheidend für die Strukturbewertung sind zum einen das 
Vorkommen typisch ausgebildeter Vegetationsstrukturelemente, zum anderen die Naturnähe 
der Verlandungsvegetation. Im PG vertretene typische Strukturelemente sind wurzelnde 
untergetauchte Wasserpflanzenbestände (z. B. submerse Laichkräuter), nicht wurzelnde 
Schwimmblattdecken (wie von Lemna minor), Schwebematten (etwa von Wasserschlauch 
oder Lemna trisulca), verwurzelte Schwimmblattrasen (etwa von Potamogeton natans), 
Grundrasen (von Characeen), dazu Röhrichte und Großseggenriede. ï Die Ufer der LRT-
Gewässer sind überwiegend naturnah ausgebildet. In einigen Fällen ist die Ausbildung der 
Verlandungsvegetation aus standörtlichen oder nutzungstechnischen Gründen etwas 
eingeschränkt. Lediglich in ID 133 ist die Verlandungsserie fragmentarisch; die auf den 
ersten Blick ausgedehnten Schilfröhrichte sind überwiegend landständig und zudem durch 
zahlreiche Angelzugänge unterbrochen. ï Insgesamt wurden die Strukturen an sechs 
Gewässern als gut (B) bewertet. Zwei Gewässer (141 und 168) besitzen hervorragende, ein 
Gewässer (133) unzureichende Strukturen. 

Das lebensraumtypische Arteninventar des LRT 3150 ist in allen Gewªssern Ănur in Teilen 
vorhandenñ (C). Dabei gibt es durchaus deutliche Unterschiede in der Zusammensetzung 
und Artenzahl (von zwei Arten, meist Lemna minor und Lemna trisulca, bis hin zu fünf 
charakteristischen Arten). Dabei sind, wie oben angedeutet, etliche der Arten, die Charakter 
und Wert des Gewässers mit bestimmen, nicht mitgezählt. Da das Vorkommen von Arten der 
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Kategorie 1 oder 2 der Roten Liste Sachsen-Anhalts nach Kartieranleitung aufwertend mit zu 
berücksichtigen ist, führte das Vorkommen von Chara hispida bzw. Baldellia ranunculoides in 
zwei Fällen zu einer Aufwertung (ID 115, 126).  

Beeinträchtigungen wurden lediglich an zwei Gewässsern festgestellt: An ID 133 kommt es 
aufgrund der Angelnutzung zu Beeinträchtigungen der Uferlinie und der Funktionalität des 
Gewässers. Bei ID 242 ist die Hohlform bis auf eine sehr kleine verbliebene offene 
Restwasserfläche stark verlandet.  
 
Tab. 20: Bewertung der Einzelflächen des LRT 3150 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ.  

Bezugsflächen-Nr.  53 78 113 115 126 

Flächeninhalt [m
2
] 609 1140 984 9232 1913 

Lebensraumtypische Strukturen B B B B B 

Strukturvielfalt b b a b b 

Ufervegetation b a b a a 

Lebensraumtypisches Arteninventar C C C B B 

Beeinträchtigungen A A A A A 

Beeinträchtigungen der Funktionalität des 
Gewässers und seiner Tier- und Pflanzenwelt 

a a a a a 

Anteil der Uferlinie, der durch anthropogene 
Nutzung bzw. Verbau beeinträchtigt ist 

a a a a a 

Hypertrophierungszeiger a a a a a 

Neobiota (Pflanzen, Blaualgen) a a a a a 

Gesamtbewertung B B B B B 

 

Bezugsflächen-Nr.  133 141 168 242  

Flächeninhalt [m
2
] 20741 767 4502 176  

Lebensraumtypische Strukturen C A A B  

Strukturvielfalt c a a b  

Ufervegetation c a a a  

Lebensraumtypisches Arteninventar C C C C  

Beeinträchtigungen B A A C  

Beeinträchtigungen der Funktionalität des 
Gewässers und seiner Tier- und Pflanzenwelt 

b a a c  

Anteil der Uferlinie, der durch anthropogene 
Nutzung bzw. Verbau beeinträchtigt ist 

b a a a  

Hypertrophierungszeiger a a a a  

Neobiota (Pflanzen, Blaualgen) a a a a  

Gesamtbewertung C B B C  

 

Schutz- und Gefährdungsstatus: Natürliche oder naturnahe Bereiche stehender Binnen-
gewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder 
naturnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche und 
regelmäßig überschwemmten Bereiche sind nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützt.  

Eutrophe, sich weitgehend selbst überlassene Abbaugewässer (naturnah) gelten in Sach-
sen-Anhalt und bundesweit als gefährdet (RL 3).  
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4.1.2.3. LRT 3260 - Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation 
des Ranunculion fluitantis und des Callitrichio-Batrachion  

 

Allgemeine Charakteristik: Der Lebensraumtyp umfasst Fließgewässer, die durch das 
Vorkommen i. d. R. von Wasserpflanzenvegetation des Verbandes Ranunculion fluitantis 
gekennzeichnet sind. Der Verband schließt die Unterwasservegetation in natürlichen und 
naturnahen Fließgewässern der Submontanstufe und der Ebene ein. Neben natürlichen 
Fließgewässern wie Bächen und Flüssen können auch Nebenläufe sowie durchströmte 
Altarme und ständig wasserführende sowie ständig fließende, naturnahe Gräben, z. B. 
historische Mühlgräben, zum LRT gehören. Fließgewässer des LRT sind durch frei fließende 
Abschnitte mit zumindest in größeren Teilabschnitten wenig eingeschränkter Fließgewässer-
dynamik charakterisiert. Unverbaute Ufer, unterschiedliches Substrat sowie die Bildung von 
Substratbänken, Uferabbrüchen und Anlandungsflächen sind typische Strukturmerkmale 
dieses Fließgewässerlebensraumes. Kennzeichnend ist ein im Sommer meist niedriger 
Wasserstand. ï Zum Fließgewässerlebensraum gehört auch das Ufer mitsamt der 
Ufervegetation z.B. aus Röhricht, Staudenfluren oder Gehölzen, wobei Vorkommen weiterer 
LRT gesondert zu fassen sind (LAU 2010).  

Vorkommen im PG; Flächengröße: Im PG wurden der dieses durchziehende Abschnitt der 
Jeetze (ID 34; Abschnittslänge rd. 970 m, Fläche im PG ca. 1,5 ha) sowie der von Osten her 
kommende Sperrgraben (von der Perverwiese bis zur Mündung in die Jeetze) (ID 212; rd. 
5,1 km) dem LRT 3260 zugeordnet.  

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung: In der Jeetze 
wurden als charakteristische Arten des LRT 3260 Brunnenkresse (Nasturtium officinale 
agg.), Teichrose (Nuphar lutea), Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia) und Einfacher Igelkolben 
(Sparganium emersum) gefunden. Im Sperrgraben kommen zusätzlich Berle (Berula erecta) 
und Wasserstern (Callitriche palustris agg.) vor. Die in der FFH-Ersterfassung von 2004 für 
den Jeetzeabschnitt dokumentierten weiteren charakteristischen Arten Bachbunge (Veronica 
beccabunga), Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), Krauses und Schwimmendes 
Laichkraut (P. crispus, P. natans) wurden 2013 nicht beobachtet; bis auf P. crispus wurden 
sie aber alle aktuell im PG nachgewiesen.  

Weitere in beiden Gewässern vorkommende Makrophyten sind Kanadische Wasserpest 
(Elodea canadensis), Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae), Kleine Wasserlinse (Lemna 
minor) sowie Vielwurzelige Teichlinse (Spirodela polyrhiza). Insbesondere in dem am nördli-
chen Ende des Jeetzeabschnittes nach rechts abzweigenden, blind endenden Seitenarm 
wächst viel Rauhes Hornblatt (Ceratophyllum demersum). Im Sperrgraben finden sich 
weiterhin Dreifurchen-Wasserlinse (Lemna trisulca) und große Bestände des Glänzenden 
Laichkrautes (Potamogeton lucens).  

Die flutende Unterwasservegetation lässt sich dem Sparganio emersi-Potamogeton pectinati 
zuordnen. In der Jeetze kam es dabei abschnittsweise zu ausgeprägten Unterwasserrasen 
der flutenden Formen des Einfachen Igelkolbens (Sparganium emersum f. fluitans) und des 
Pfeilkrauts (Sagittaria sagittifolia f. vallisneriifolia) sowie der ĂSalatblattformñ der Gelben 
Teichrose (Nuphar lutea). Diese Charakteristik eines langsam fließenden sommerwarmen 
Tieflandflusses wird durch die in der beruhigten Zone des Uferröhrichts vorkommende 
Wasserschwebergesellschaft des Lemno-Spirodeletum unterstrichen.  

Erhaltungszustand: Die beiden im PG eingestuften Fließgewässer befinden sich in einem 
mittleren bis schlechten Erhaltungszustand (C). Diese Gesamtbewertung steht im Gegensatz 
zu ihrer sehr guten Artenausstattung und geht auf die ungünstige Ausprägung der Kriterien 
ĂStrukturenñ und ĂBeeintrªchtigungenñ zur¿ck (s. u.).  

Lebensraumtypische Strukturen: Bei der Jeetze wie beim Sperrgraben handelt es sich um 
linear geführte und in ihrer Morphologie festgelegte Fließgewässer. Lebensraumtypische 
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Strukturen sind in beiden Fällen nur mittelmäßig bis schlecht ausgebildet.  
Bei der Jeetze ist die Sohle durch Steinschüttungen sehr stark verändert. Positiv hervor-
zuheben sind die strukturreichen Ufergehölze. ï In beiden Gewässern wird morpho-
dynamische Aktivität durch regelmäßige Unterhaltung verhindert.  
 
Tab. 21: Erhaltungszustände des LRT 3260 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ. 

Erhaltungszustand Anzahl der Teilflächen 

A ï hervorragend  0 

B ï gut  0 

C ï mittel bis schlecht 2 

Gesamt 2 

 

Lebensraumtypisches Arteninventar: Mit vier (Jeetze) bzw. sechs (Sperrgraben) charak-
teristischen Pflanzenarten weisen beide Fließgewässer ein sehr gut ausgebildetes Arten-
inventar auf, das in deutlichem Gegensatz zu ihrer ungünstigen sonstigen Beurteilung steht.  

Beeinträchtigungen: Beide LRT-Vorkommen sind insgesamt stark beeinträchtigt. Aktuelle 
Gewässergütedaten liegen nicht vor; für die Jeetze wird im Gewässerentwicklungskonzept 
(GEK) ein ĂmªÇigerñ ºkologischer Zustand f¿r den untersten sachsen-anhaltischen Jeetze-
Abschnitt bezüglich des Makrozoobenthos angegeben (IHU 2012). An der Jeetze kommt es 
zu mäßigen Störungen durch Freizeitnutzung (Angler). Neophyten sind in beiden Gewässern 
vorhanden, insbesondere die Kanadische Wasserpest (Elodea canadensis). Beide 
Gewässer folgen einer stark begradigten Linienführung. Die Ufer sind weitgehend naturnah. 
Bei der Jeetze kommt es durch Stauhaltungen zu (nicht näher quantifizierbaren) 
Veränderungen des Abflussverhaltens. Beide Gewässer werden schutzzielkonform 
unterhalten. Im Bereich des PG bestehen an der Jeetze keine Querbauwerke. Flussaufwärts 
besteht in Salzwedel Ăan der Zuckerfabrikñ die nªchste Stauanlage mit hoher 
Beeinträchtigung der ökologischen Durchgängigkeit. Flussabwärts ist durch das 
Klappenwehr L¿chow die Durchgªngigkeit Ăstark eingeschrªnktñ.  
 
Tab. 22: Bewertung der Einzelflächen des LRT 3260 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ.  

Bezugsflächen-Nr.  34 212 

Lebensraumtypische Strukturen C C 

Lebensraumtypisches Arteninventar A A 

Beeinträchtigungen C C 

Wirtschaftliche Aktivitäten a a 

Biologische Gewässergüteklasse (b) - 

Störungen durch Freizeitnutzung b b 

Neophyten c c 

Veränderung des Laufs c c 

Uferausbau a a 

Veränderung des Abflussverhaltens b-c a 

Maßnahmen der Gewässerunterhaltung b b 

Querbauwerke c a 

Gesamtbewertung C C 
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Schutz- und Gefährdungsstatus: Natürliche oder naturnahe Bereiche fließender Binnen-
gewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder 
naturnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, 
Altarme und regelmäßig überschwemmten Bereiche sind nach § 30 BNatSchG gesetzlich 
geschützt.  

Die Jeetze lässt sich nur unter Vorbehalt in die Kategorien der Roten Liste der Biotoptypen 
Sachsen-Anhalts einordnen. Am ehesten zutreffend ist der Biotoptyp ĂBeeintrªchtigter 
sommerwarmer Fluss mit bedingt naturnahen Uferstrukturenñ, der als stark gefªhrdet (RL2) 
gilt; zur Definition wird ergªnzt Ăausgebaut mit Buhnenñ, was hier nicht zutrifft. ï Gräben mit 
gut ausgebildeter Ufer- und/oder Wasservegetation sind in Sachsen-Anhalt gefährdet (RL 3).  

Nach der Roten Liste der gefährdeten Biotoptypen Deutschlands gilt für anthropogen mäßig 
beeinträchtigte Fließgewässer des Potamals die Gefährungskategorie 2-3, für Gräben mit 
ganzjährigem Fließgewässercharakter die Kategorie 3.  
 

4.1.2.4. LRT 6430 - Feuchte Hochstaudenflur der planaren und montanen bis 
alpinen Stufe  

 Allgemeine Charakteristik des LRT: Der LRT umfasst uferbegleitende Hochstauden-
vegetation feuchter bis nasser, meist eutropher Standorte an Fließgewässern der 
Convolvuletalia sepium, der Glechometalia hederaceae und des Filipendulion ulmariae sowie 
feuchte Staudensäume der Wälder (LAU 2010). Die Bestände setzen sich überwiegend aus 
mehrjährigen, zweikeimblättrigen Arten zusammen. Sie kommen meist streifenförmig, 
seltener flächig, entlang der Fließgewässer und in Waldsäumen vor und werden i. d. R. nicht 
genutzt, allenfalls stellenweise sporadisch gemäht oder beweidet. Bei übermäßigem Nähr-
stoffeintrag kann die Artenvielfalt zugunsten artenarmer nitrophytischer Dominanzbestände 
drastisch abnehmen. Bevorzugt werden sonnige bis halbschattige Standorte besiedelt, 
wohingegen die Vegetation im direkten Unterwuchs von Gehölzen schütter ist oder 
weitgehend völlig fehlt. 
Die Mehrzahl der Pflanzengesellschaften dieses Lebensraumtyps kommt auch an anderen 
Standorten vor, z. B. am Rande von Hecken, Gebüschen, Feldgehölzen oder Entwässe-
rungsgräben; als LRT sind jedoch nur die Vorkommen an Waldrändern und Fließgewässern 
zu erfassen. Übergänge bzw. Komplexe können sich zu Calthion palustris-Gesellschaften 
bilden. Oft liegen dann die Hochstaudenfluren eingebettet in extensives Feuchtgrünland oder 
-brachen (LAU 2010).  

Vorkommen im PG: Der LRT 6430 ist im PG mit einem Vorkommen von rund 0,85 ha 
vertreten (ID 2). Der Bestand befindet sich am westlichen Ende der Kusebruchwiesen 
südlich des Grabens; nach Süden schließen sich nasse Erlenbruchwälder an.   

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung: Als 
lebensraumtypkennzeichnende Pflanzenarten gelten auf der LRT-Fläche der Bunte 
Hohlzahn (Galeopsis speciosa), die Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus) und der 
Wasserdost (Eupatorium cannabinum). Weitere charakteristische Arten des LRT sind 
Sumpfsegge (Carex acutiformis), Giersch (Aegopodium podagraria), Hopfen (Humulus 
lupulus), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), Zaunwinde (Calystegia sepium) und die 
Gelbgrüne Brennnessel (Urtica subinermis).  

Der Bestand ist dem Convolvulion sepium zuzuordnen mit Zaunwinde (Calystegia sepium) 
als Verbandscharakterart. Mit Großer Brennnessel (Urtica dioica s. l.) und Kleb-Labkraut 
(Galium aparine) sind zwei Klassencharakterarten der Galio-Urticetea vorhanden. Mit 
Giersch (Aegopodium podagraria) und Wasserdost (Eupatorium cannabinum) bestehen 
zudem Bezüge zum Verband Aegopodion, namentlich der Assoziation Convolvulo-
Eupatorietum.  
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Erhaltungszustand: Der Bestand befindet sich in einem guten Erhaltungszustand (B).  
 
Tab. 23: Flächenanteil der Erhaltungszustände des LRT 6430 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ 

Erhaltungszustand Fläche [m2] Fläche [%] Anzahl der Teilflächen 

A ï hervorragend  0 0 0 

B ï gut  8490 100 1 

C ï mittel bis schlecht 0 0 0 

Gesamt 0,85 100 1 

 
Lebensraumtypische Strukturen: Die strukturelle Vielfalt innerhalb der Fläche ist gering; 
dennoch wird aufgrund der Einbettung in einen wertvollen Strukturkomplex aus Feuchtwäl-
dern und artenreichem Extensivgr¿nland dieses Haupkriterium insgesamt mit ĂBñ beurteilt.  

Mit neun charakteristischen, davon drei lebensraumtypkennzeichnenen Pflanzenarten ist das 
lebensraumtypische Arteninventar weitgehend vorhanden (B).  

Beeinträchtigungen liegen nicht vor.   

 
Tab. 24: Bewertung der Einzelfläche des LRT 6430 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ  

Bezugsflächen-Nr.  2 

Flächeninhalt [ha] 0,85 

Lebensraumtypische Strukturen B 

Lebensraumtypisches Arteninventar B 

Beeinträchtigungen A 

Neophyten a 

Verbuschung a 

Beeinträchtigungen durch Nutzung, Freizeitaktivitäten, Ablagerungen a 

Gesamtbewertung B 

 

Schutz- und Gefährdungsstatus: Fließgewässerbegleitende Hochstaudenfluren sind als 
[zu naturnahen FlieÇgewªssern] Ădazugehºrige uferbegleitende nat¿rliche oder naturnahe 
Vegetationñ nach Ä 30 BNatSchG gesetzlich geschützt.  

Krautige Ufersäume und -fluren an Gewässern (excl. Neophytenfluren) gelten in Sachsen-
Anhalt und bundesweit als gefährdet (RL 3).  

 

4.1.2.5. LRT 6510 - Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis)  

Allgemeine Charakteristik des LRT: Zum LRT werden extensiv genutzte, artenreiche 
Mähwiesen des Verbandes Arrhenatherion elatioris (planar-kolline Frischwiesen) gerechnet. 
Der LRT schließt trockene Ausbildungen, typische Ausbildungen frischer sowie 
Ausbildungen feuchter oder wechselfeuchter Standorte ein. Im Gegensatz zum Intensiv-
grünland sind Flachland-Mähwiesen blütenreich und wenig gedüngt. Die typische Nutzung 
erfolgt als Heuschnitt, der erste Nutzungstermin liegt etwa in der Blütezeit der bestands-
bildenden Gräser. Weidegrünland oder Mähweiden können einbezogen werden, sofern die 
für den LRT relevanten Pflanzengesellschaften ausgebildet sind (LAU 2010).  
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Vorkommen im PG: Der LRT 6510 ist im PG mit 22 Teilflächen in einer Gesamtgröße von 
rund 62 ha vertreten. Neun Grünlandflächen (27 ha) eignen sich als Entwicklungsflächen für 
den LRT.  

Die Vorkommen im PG sind ¿berwiegend dem feuchten/wechselfeuchten ĂFl¿gelñ bzw. dem 
frischen Zentrum des LRT zuzurechnen, während der zu den Halbtrockenrasen überleitende 
Ătrockene Fl¿gelñ nicht reprªsentiert ist.  

GroÇe Abschnitte des ehemaligen ĂNiemandslandesñ zwischen Sperrgraben und 
Grenzgraben können dem LRT zugeordnet werden, dazu Teile des leicht erhöhten 
(vermutlich leicht aufgeschütteten) rechten Jeetze-Ufers. Auf den Kusebruchwiesen sind 
Vorkommen auf den Bereich des leicht höher gelegenen ehemaligen ĂKolonnenwegesñ 
beschränkt. Weitere Vorkommen liegen (teilweise kleinflächig) zwischen Salzstelle und 
Wachtturm sowie nördlich des Landhauses Bürgerholz. Im östlichen Flügel zählen zum LRT 
die nördlichen und südlichen Randbereiche der Perverwiese sowie die frischeren Abschnitte 
des Grünlandes an der Waldkante. Die Flächen im Zentrum des PG, soweit Grünland, sind 
im Allgemeinen für den LRT zu feucht; jedoch kommt er hier in frischeren Teilbereichen vor 
und wurde dann meist als Nebencode angegeben (etwa Flächen 61, 62). Insgesamt sind 
Übergänge zu den Feuchtwiesen (bzw. Wechselfeuchtwiesen) im PG häufig.  

Charakteristische Pflanzenarten und vegetationskundliche Zuordnung: An 
charakteristischen und kennzeichnenden Arten des LRT 6510 sind mit Stetigkeiten von über 
80 % Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Wiesenrispe 
(Poa pratensis), Wiesenmargerite (Leucanthemum vulgare) und Weißes Labkraut (Galium 
album) in den Beständen im PG vertreten. Auch Wiesensauerampfer (Rumex acetosa), 
Kuckucks-Llichtnelke (Silene flos-cuculi), Gewöhnliches Knaulgras (Dactylis glomerata), 
Gewöhnliches Hornkraut (Cerastium holosteoides) sowie die Magerkeitszeiger Ruchgras 
(Anthoxanthum odoratum) und Hasenbrot-Hainsimse (Luzula campestris agg.) kommen im 
überwiegenden Teil der erfassten Bestände vor (Stetigkeit 60-80 %). Mit mittleren 
Stetigkeiten (40-60 % der zugehörigen Artenlisten) treten Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus 
pratensis), Rasen-Schmiele (Deschampsia cespitosa), Rotschwingel (Festuca rubra agg.), 
Gundermann (Glechoma hederacea), Beinwell (Symphytum officinale), Kleiner Klee 
(Trifolium dubium), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), Wiesenbocksbart (Tragopogon 
pratense), Vogelwicke (Vicia cracca) und Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys) auf. 
Mit geringerer Stetigkeit (20-40 %) kommen Wiesenbärenklau (Heracleum sphondylium), 
Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), Kleiner Sauerampfer (Rumex acetosella), 
Körnchensteinbrech (Saxifraga granulata) und Pastinak (Pastinaca sativa) vor. Nur in 
einzelnen Beständen des LRT wurden Rotes Straußgras (Agrostis capillaris), Gänse-
blümchen (Bellis perennis), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), Wiesenflockenblume 
(Centaurea jacea), Kohldistel (Cirsium oleraceum), Gelblichweißes Labkraut (Galium x 
pomeranicum), Flaumhafer (Helictotrichon pubescens), Goldschopf-Hahnenfuß (Ranunculus 
auricomus), Feldklee (Trifolium campestre), Schwedenklee (Trifolium x hybridum), Wiesen-
glockenblume (Campanula patula), Wiesenschaumkraut (Cardamine pratensis), Wiesen-
platterbse (Lathyrus pratensis) und Gewöhnliches Kreuzblümchen (Polygala vulgaris) 
gefunden.  

Zu den Pflanzen, welche nicht unbedingt LRT-typisch sind, die aber zur typischen 
Ausstattung des PG gehören, zählen Arten, die mit einer leichten Salztönung in Verbindung 
gebracht werden, wie etwa Großes Flohkraut (Pulicaria dysenterica) oder Erdbeerklee 
(Trifolium fragiferum) in mehreren Beständen; oder auch Arten der wechselfeuchten Wiesen 
wie die weit verbreitete Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum). Nicht selten sind die 
Bestände mit vernässten Stellen durchsetzt, in welchen die in den entsprechenden 
Feuchtgrünlandkapiteln genannten Nässezeiger, insbesondere Seggen und Binsen, 
auftreten.  
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Zu den häufigen Arten, die als Eutrophierungs-, Brache- oder Störzeiger bewertet werden, 
gehören Große Brennnessel (Urtica dioica), Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), Rainfarn 
(Tanacetum vulgare) und Landreitgras (Calamagrostis epigejos).  

Die Bestände des LRT 6510 im PG gehören überwiegend zur Assoziation des 
Arrhenatheretum elatioris. Die feuchten Wiesen am Waldrand im Ostteil des PG können 
zudem der Subassoziation mit Kohldistel (Cirsium oleraceum) zugeordnet werden. Einige 
hagere Bestände auf dem rechten Jeetze-Ufer gehören dem Rumici acetosellae-Holcetum 
lanati an. In der Nachbarschaft der Feuchtwiesen bestehen häufig Übergänge zum Ranun-
culo auricomi-Deschampsietum cespitosae.  
 
Tab. 25: Flªchenanteil der Erhaltungszustªnde des LRT 6510 im PG ĂOffenland nºrdlich Hoyersburgñ  

Erhaltungszustand Fläche [ha] Fläche [%] Anzahl der Teilflächen 

A ï hervorragend  0 0 0 

B ï gut  56,3 90,5 20 

C ï mittel bis schlecht 5,9 9,5 2 

Gesamt 62,2 100 22 

 

Erhaltungszustand: Von den 22 als LRT 6510 eingestuften Grünlandflächen im PG 
befinden sich 20 in einem guten, zwei in einem mittleren bis schlechten Erhaltungszustand. 
Dabei ergibt sich hinsichtlich der Artenausstattung die deutlichste Binnendifferenzierung 
zwischen den unterschiedlichen Flächen.  
 
Lebensraumtypische Strukturen: Die große Mehrheit der Bestände des LRT 6510 ist in 
größeren Teilen mehrschichtig oder mosaikartig aufgebaut, neben den Obergräsern gibt es 
deutliche Anteile an Mittel- und Untergräsern sowie typischen Kräutern (b). In einigen 
Beständen ist eine sehr gute Schichtung der kräuterreichen Bestände zu beobachten (a). Auf 
vier Flächen dominieren deutlich die Obergräser (c).  

Auf den insgesamt eher basenarmen Standorten erreichten die charakteristischen Dikotylen 
(Kräuter) mittlere Deckungsgrade von meist rund 30 % (b). In wenigen Fällen lag die 
Kräuterdeckung über 35 % (a) bzw. unter 10 % (c).  

Bei der Vollständigkeit des lebensraumtypischen Arteninventars des LRT 6510 bestehen 
recht deutliche Unterschiede, wobei diese nicht unbedingt durch die Lage in bestimmten 
Teilbereichen des PG oder durch bestimmte Bewirtschaftungsformen erklärt werden 
konnten. Auffällig ist ein im Vergleich mit anderen Gebieten relativ großer Anteil (8 von 22) 
an LRT-Flächen mit hohen Artenzahlen von 20-28 charakteristischen, davon 9-14 LRT-
kennzeichnenden Pflanzenarten (A). Dies hängt sicherlich zum einen mit einer mäßigen 
Stickstoffversorgung in Verbindung mit einem extensiven Mahdregime, zum anderen mit 
einer hohen kleinräumigen Standortsvielfalt, insbesondere variablen Feuchtebedingungen, 
zusammen. In fünf der erfassten LRT-Vorkommen wurden mittlere Artenzahlen von 15-19 
charakteristischen (davon 7-8 LRT-kennzeichnenden) Arten erreicht (B). Auf 9 Flächen war 
die Artenausstattung mit 12-15 charakteristischen (davon 4-7 LRT-kennzeichnenden) Arten 
nur mäßig (C).  

Hinsichtlich festgestellter Beeinträchtigungen ist die Bewertung der eingestuften Grünland-
bestände relativ einheitlich. Im überwiegenden Teil der LRT-Flächen treten Störzeiger wie 
Ackerkratzdistel, Brennnessel, Rainfarn oder auch Landreitgras auf, wobei die im Gelände 
doch merklichen Unterschiede durch die weite zu einer Ăbñ-Bewertung führende Spanne (von 
vereinzelt bis mit 10 % Deckung auftretend) verdeckt werden. So führen bereits sehr geringe 
Stºrzeigeranteile bereits zu einer Abwertung auf Ăbñ, wªhrend auch in Flªchen mit  deut-
lichem Distelanteil dieser regelmäßig unter 10 % und damit bei einer Ăbñ-Bewertung verbleibt.  






































































































































































































































































































































































































































































































































































































